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Die Bedeutung und Ausführung der Voll

zählung ſowie der Vieh- und Obſtbaumzählung
am 1. Dezember 1900.

be Tr Königliche Statiſtiſche Bureau macht Folgendes
ekannt

Mit dem 1. Dezember ds. Js. kehrt in Preußen wie im
zanzen Deutſchen Reiche der Tag der Volkszählung
wieder. Die Nothwendigkeit periodiſcher Aufnahmen dieſer
Art iſt unbeſtritten. Kein Volk vermag ſie zu entbehren, das
ſich mit Sicherheit über ſich ſelbſt und die erſten Bedingungen ſeiner
Entwickelung und Größe, über Zahl, Geſchlecht und Alter Familien
ſtand, Beruf, Religionsbekenntniß und ſonſtige perſönliche Ver
hältniſſe ſeiner Angehörigen unterrichten will. Die Ergebniſſe
der Volkszählung dienen aber bei uns nicht nur als Hülfsmittel
wiſſenſchaftlicher Erforſchung wichtiger Verhältniſſe des Volks-
lebens, ſondern auch zu mancherlei praktiſchen Zwecken, wie zur
Vertheilung gemeinſfamer Einkünfte und Laſten der einzelnen
Bundesſtaaten, zur Regelung der Münzprägung, zur Ordnung
vieler Verhältniſſe, welche, wie z. B. die Zuſtändigkeit von Be
hörden der allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung von
Stadtkreiſen und Urwahlbezirken, die Wahl von Abgeordneten
ju den Kreis und Provinziallandtagen, das Gemeindewahlſyſtem
u. ſ. w., ſich nach der Volkszahl richten.

Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung iſt
natürlich ohne erhebliche Mühe nicht durchzuführen. Ein Blick
zuf den allgemeinen Verlauf des Zählverfahrens zeigt aber
ſogleich, daß der Bevölkerung ſelbſt hieraus verhältniß-
mäßig nur wenig Arbeit und Beläſtigung erwächſt.

Jn den Tagen vom 28. bis 30. November d. Js. werden
im ganzen Staate Zähler, insgeſammt wohl eine Viertelmillion
und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorſprechen, um
für t vom 30. November bis 1. Dezember d. Js. voraus
ſichtlich dort übernachtende Perſon eine „Zählkarte A“ und für
jede Haushaltung ein „Haushaltungsverzeichniß B“ zu über
reichen. Als Umſchlag für dieſe Papiere, dem zugleich eine
„Anleitung O“ zu ihrer Ausfüllung, ſowie je eine Muſteraus
füllung für beide aufgedruckt iſt, dient ein „Zählbrief D“.

Die Haushaltungevorſtände haben nur a) die Zählpapiere
in Empfang zu nehmen, b) ſie gemäß der Anleitung aus-
zufüllen oder durch geeignete Vertreter ausfüllen zu laſſen,
c) ſie vom 1. Dezember d. Js., Mitiags 12 Uhr ab zur
Abholung durch den Zähler bereit zu halten.

Die Viehzählungen, welche das nothwendige Material
für die Beurtheilung und Vedeutung des Viehſtandes in
ünſerer Volkswirthſchaft zu liefern haben, ſind der Bevölkerung
bereits bekannt und geläufig. Anders iſt es mit der Obſt-
baumzählung. Eine ſolche hat für das ganze Land bisher
nicht ſtattgefunden, iſt aber auf die Dauer nicht zu entbehren.
Das Obſt als Nahrungs- und Genußmittel erfreut ſich in der
Bevölkerung einer ſteigenden Beliebtheit. Um aber dem Obſtbau
die nöthige Pflege angedeihen zu laſſen, muß man zunächſt
ſeinen bisherigen Umfang und ſeine Bedeutung ermitteln, was
nur durch eine ſtatiſtiſche Aufnahme geſchehen kann. Es darf
daher erwartet werden, daß vor Allem die Beſitzer größerer
Gärtnereien und Baumſchulen, die Obſtzüchter ſowie die Mit-
glieder von Obſtbauvereinen als die zunächſt Betheiligten mit
allem Eifer an dieſer bedeutſamen Erhebung mitzuwirken bereit
ſein werden. Jhr Gelingen würde ferner weſentlich gefördert,
wenn alle Obſtbaumbeſitzer und deren Vertreker, den Zählungstag
nicht erſt abwartend, ſchon jetzt an der Hand einer örtlichen
Jnaugenſcheinnahme ſich rechtzeitig genaue Angaben über die
Anzahl der ihnen zugehörigen Obſtbäume jeder der vier in
Betracht kommenden Obſigattungen aufzeichneten, damit ſie die
ſelben am 1. Dezember d. J. ohne irgend welche Schwierigkeit
vollſtändig in die Zählkarte eintragen oder dem Beſitzer des
Gehöſtes angeben können.

Es iſt ſorgfältig zu beachten, daß, abweichend von dem
Verfahren bei den Volkszählungen, die Vieh und Obſtbaum
zählung nicht nach Haushaltungen, ſondern nach Gehöften
ausgeführt werden ſoll. Das als Zähleinheit geltende Gehöft
(Anweſen) Jann aus einem oder mehreren Hänſern beſtehen.
Jm Uebrigen verweiſen wir wegen der Ausführung der Vieh-
und Obſtbaumzählung auf die beſonderen dieſerhalb an die
Erhebungsbehörden ſowie die Zähler ergangenen „Anweiſungen“.

Die Vieh und Obſtbaumzählung iſt eine ſelbſtändige, nach
ganz anderen Grundſätzen als die Volkszählung zu bewirkende
Erhebung. Wenn es daher aus Mangel an geeigneten Per-
ſonen auch vielfach nicht zu vermeiden ſein ſollte, daß ein und
dieſelben Zähler mit der Ausführung beider e befaßt
werden, ſo ſind doch die Zählpapiere einer jeden Erhebung
völlig von einander getrennt zu halten.

Die Fragen der Zählpapiere der Volks wie auch der
Vieh und Obſtbaumzählung ſind wenig zahlreich, dabei durch
weg einfach und völlig unverfänglich. Niemals werden
die durch beide Zählungen gewonnenen Nach
richten über einzelne Perſonen und deren Beſitz
veröffentlicht oder für andere als ſtatiſtiſche, be
ſonders auch nicht für ſteuerliche oder fiskaliſche
Zwecke benutzt. Die aus den Zählpapieren gewonnenen
Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, in welchen der
einzelne Menſch und ſein Beſitz nicht mehr erkennbar
iſt. Die Zählpapiere ſelbſt werden nach be-
endigter Arbeit eingeſtampft, Jedermann darf
danach insbeſondere auch ſicher ſein, daß die An-

gaben ſeiner Zählkarte über Alter Bekenptniß.

Staatsangehörigkeit, Militärverhältniß, Be
ruf und Erwerb, etwaige Mängel und Gebrechen2c. niemals vor unperuſene Augen kommen oder
an die Oeffentlichkeit gelangen werden.

Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Gehöft-
beſitzer und Haushaltungsvorſtände wie überhaupt der W
Bevölkerung dürfen die Zähler hiernach wohl um ſo eher
rechnen, als dieſe Männer ihre umfangreiche und mühevolle
Arbeit faſt ſämmtlich freiwillig übernommen haben und dem
Gemeinweſen dadurch werthvolle Dienſte leiſten. Auf be-
zahlte Zähler wird diesmal hoffentlich nur noch aus-
nahmsweiſe zurückgegriffen werden müſſen nachdem die
zuſtändigen Behörden Anordnung dahin getroffen haben,
daß den Beamten der verſchiedenen Dienſtzweige, den
höheren und den Elementarlehrern die für eine rege Betheiligung
dieſer Kreiſe an dem Zählgeſchäfte erforderlichen Dienſterleichte-
rungen zu gewähren ſind. Es darf daher erwartet werden, daß
alle noch hinreichend rüſtigen und in ihrem Amte für einige
Tage abkömmlichen Reichs-, Staats- und Gemeindebeamten
ſowie die an höheren, Mittel oder Volksſchulen angeſtellten
und wegen des Ausfallens des Unterrichts am Zähltage
dienſtfreien Lehrer einer Aufforderung der Gemeindebehörde,
das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligſt
Folge leiſten werden.

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt weſent-
lich von dem Zuſammenwirken der Zähler mit den
Haus haltungsvorſtänden bezw. Gehöftbeſitzern ab.
Dieſe werden deshalb erſucht, den Zählern, deren jeder eine
größere Anzahl von Haushaltungen und Gehöften aufzuſuchen
hat, ihr Amt nach Möglichkeit zu erleichtern und ihnen
unnütze Gänge oder Arbeiten zu erſparen. Sie können dies
durch ſachgemäße deutliche Ausfüllung der Zählpapiere,
durch bereitwillige Auskunft über einzelne etwa noch ver
bliebene Lücken oder Undeutlichkeiten in der Ausfüllung und
durch die Sorge für ſichere und ſchnelle Empfangnahme der
Zählpapiere ſowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung auch
für den Fall, daß der Beſitzer des Gehöfts und Haushaltungs-
vorſtand ſelbſt nicht zu Hauſe ſein ſollte. Die Zähler genießen
in der Wahrnehmung ihrer Pflichten den beſonderen Schutz der
Geſetze. Sie werden dieſen aber wohl kaum anzurufen brauchen,
ſondern überall ohne Weiteres der Rückſicht begegnen, die jeder
für das gemeine Beſte arbeitende Staatsbürger beanſpruchen darf.

Das Königliche Statiſtiſche Bureau wird das Seinige thun,
um die Ergebniſſe beider Aufnahmen möglichſt ſchnell zu ver
arbeiten und ſie durch ausgiebige Veröffentlichungen der Nutz-
barmachung für Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſenſchaft und
Volkswohlfahrt zu erſchließen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. November.

Der Zuſammentritt des Reichstages erfolgt in der
nächſten Woche. Mit größerer Spannung als diesmal iſt dem
Seſſionsbeginn ſeit langer Zeit nicht entgegengeſehen worden.
Nicht nur die Thronrede und das Auftreten des neuen Kanzlers
fordern dieſe Spannung heraus, ſondern es iſt von den
Oppoſitionsparteien in den letzten Wochen und Monaten ſoviel
„Zündſtoff“ zuſammengetragen worden, daß alle Welt eine ſehr
bewegte Tagung erwartet. Namentlich die Sozialdemokratie iſt
in jeder Beziehung „ſcharf geladen“: ſollte die Tonart ihrer
Abgeordneten im Reichstage der in der leitenden Parteipreſſe
neuerdings beliebten Tonart entſprechen, ſo würden wir aller-
dings recht angenehme Sitzungen erleben.

Allein im Parlamente pflegen ſich die „Genoſſen“ manier-
licher zu zeigen als in Blättern, in denen ſie unter dem Schutze dunkel
männiſcher Sitzredakteure ihr un verantwortliches Weſen treiben.
Darum iſt es zu begrüßen, daß der Reichstag wieder zuſammen
tritt und in den von der Sozialdemokratie ſo ungeheuerlich auf-
gebauſchten Fragen neben den Vertretern der Regierung das
Wort ergreift. Jn der parlamentsloſen Zeit haben die größten
Schreier und die gewagteſten Klugſprecher die politiſche Führung;
das wird aber anders, wenn es heißt, auf die Parlaments-
trivüne ſteigen und dort ſeine Anſicht ausſprechen und begründen.

Diesmal erwarten wir vom Zuſammentritt des Reichstags
verſchiedene nothwendige Aufklärungen, nicht nur ſolche über
den allgemeinen Kurs der zukünftigen Politik, ſondern auch
ſolche, die den auf Untergrabung der Autorität gerichteten
ſozialdemokratiſchen Agitationen den Boden entziehen und die
vielfach erregte Bevölkerung, die inſonderheit über die wirth-
ſchaftlichen Ziele der nächſten Zeit unterrichtet ſein möchte,
beruhigen ſollen. Möchte nur der Wichtigkeit der kommenden
Seſſion entſprechend auch der Beſuch der Sitzungen ein recht
reger ſein!

Verbandstag der Bangewerks-Berufsgenoſſenſchaften
in Nürnberg. Jn der Sonnabend-Sitzung erklärte ſich Geh. Rath
Hartmann vom Reichsverſicherungsamt gegen die Verwendung von
Vertrauensmännern zur Ueberwachung von Bauten, Sämmtliche
Redner des Verbandstages traten jedoch für Vertrauensmänner ein.
Baumeiſter Feliſch-Berlin befürwortete die obligatoriſche Prüfung für
Ausübung des Baugewerbes.

Eine Vorſtandéſitzung des Deutſchen Handelstages
findet am 10. November in Berlin ſtatt.

Die diesjährige Generalverſammlung des Verbandesdentſcher Leineninduſtrieller findet am 23. Kodember in Berlin
ſtatt. Jhr geht am 22. November eine Sitzung des Ausſchuſſes
vorauf.

Keine Konvbention der Jutefabriken. Die am 27. Oktober
in Braunſchweig ſtattgehabte Sitzung des Vorſtandes des Vereins

deutſcher Kute Induſtrieller wegen Berathung des Abſchluſſes

einer Konvention unter den Jutefabriken iſt infolge
der ablehnenden Stellungnahme einiger Fabriken reſultatlos verlaufen.

Der Kolonialrath, der bekanntlich in dieſer Woche
zuſammenberufen iſt, dürfte ſich, gutem Vernehmen nach, außer
mit den Etats für die Schutzgebiete, auch mit einer Verordnung
beſchäftigen, welche die Ausfuhr Farbiger zum Zwecke der
Schauſtellung verbietet.

Freiſinnige Ausſichten. Die „Hilfe“ des Herrn
Naumann ſtellt über die Verbrüderung zwiſchen Freiſinn und
Sozialdemokratie folgende begeiſterte Betrachtung an

„Nur unter der Bedingung, daß die Freiſinnigen für beſtimmte
Mindeſtforderungen ſich feſtlegen, wollen die ſozialdemokratiſchen
Wahlmänner ihnen ihre Stimme bei der Landtagswahl geben.
Unter dieſen Forderungen iſt beſonders wichtig die über das
Gemeindewahlrecht, wo die freiſinnigen Stadtherren ſich verpflichten,
für „Beſeitigung der öffentlichen Abſtimmung und der Klaſſenwahl“
einzutreten. Das iſt wirklich ein guter Entſchluß, voller edler
Selbſtloſigkeit! Denn was ſoll aus der freiſinnigen Stadtherrſchaft
z. B. in Berlin werden, wenn nicht mehr in Klaſſenwahlen und
nicht mehr öffentlich gewählt wird? Die ganze Herrlichkeit ginge in
Trümmer! Das haben die Breslauer Sozialdemokraten wirklich einmal gut gemacht.“

Die ſozialdemokratiſche Breslauer „Volkswacht“ bemerkt
dazu: „Das iſt natürlich erſt der Anfang. Aus
den kommenden allgemeinen Landtagswahlen wird der preußiſche
Freiſinn wie aus einem demokratiſchen Jungbrunnen gereinigt
und gekräftigt oder überhaupt nicht mehr zurückkehren.
Das wird das letzte, aber ſichere Ergebniß unſerer Betheiligung
ſein.“ Der Freiſinn ſchweigt zu dieſer angenehmen Perſpektive
und thut gut daran. Die drei „ſiegreichen“ Breslauer Abge
ordneten aber erſcheinen in einer mitleiderregenden Be
leuchtung.

Verurtheilte „Genoſſen“. Wegen Verleitung zum
Meineide wurden die „Genoſſen“ Krieſe und Roſt in Elbing
zu einjährigem Zuchthauſe verurtheilt. Krieſe iſt dadurch bekannt
geworden, daß er als Reſerviſt vor Gericht bekundet hatte, er
ſei in Civil Sozialdemokrat. Wenn die Führer den Eid für
einen „moraliſchen Zwirnsfaden“ erklären, ſind derartige
Verurtheilungen nicht auffällig.

Zeitungsſchan.
Der Konitzer Mord giebt den „Leipz. N. N.“ Anlaß zu

einer Reihe ſehr beachtenswerthen Betrachtungen, aus denen
wir im Folgenden die wichtigſten Stellen mittheilen:

Wir haben es ſchon einmal offen ausgeſprochen, daß gerade
in Prozeſſen, die einen ſenſationellen Charakter tragen, die Aut o
ſuggeſtion eine verhängnißvolle Wirkung übt, daß gerade der
minder Gebildete leicht geneigt iſt, das, was er thatſächlich
wahrnahm auszuſchmücken mit dem, was er nur gehört
oder was in lebhaften Debatten ſeine Phantaſie beeinflußt
hat. Wäre es anders, ſo wäre der Widerſpruch, der
zwiſchen einzelnen Zeugenausſagen beim Konitzer Mordprozeß
ſelbſt in Kleinigkeiten emportaucht, nachgerade unerklärlich. Aber
gerade, wenn man dieſen beſonnenen Standpunkt einnimmt und
geneigt iſt, an den alten Spruch zu erinnern, daß hüben und
drüben geſündigt wird, ſo muß man um ſo energiſcher den
Verſuch zurückweiſen, einſeitig die Zeugenausſagen einer beſtimmten
Partei denn von Parteien hat man leider zu reden als un
glaubwürdig hinzuſtellen. und alles Gute auf den Scheitel der
anderen Partei zu häufen. Wenn Profeſſor Eulenburg,
der bekannte Pſychiater, die Zeugenausſagen, die zu der Verhaftung
des Moritz Lewy geführt haben, in einem mit wiſſenſchaftlichen
Thatſachen kühn jonglirenden Artikel ganz beſonders als Produkte
jener die Wahrheit entſtellenden Autoſuggeſtion bezeichnet, ſo hat das
Vorurtheil ihm die Feder geführt. Denn gerade hier hat die Zeugen-
vernehmung jeden Zweifel zerſtört, zumal es ſich um zahlreiche
Perſonen aller Stände handelte, die mit voller Sicherheit das Be
weisthema, die Bekanntſchaft des jungen Jsraeliten
mit Winter bekräftigten. Und die ſcheue, vorſichtige Art,
mit der die Phraſe „Jch erinnere mich nicht mehr“ ſelbſt dort an
gewandt wurde, wo es ſich um konkrete Thatſachen handelt, die
dem Gedächtniß gar nicht entſchwinden können, wenn anders es
ſich nicht um einen notoriſchen Trottel handelt, hat ſo wenig
Ueberzeugendes, daß der Konitzer Gerichtshof vom Platze weg die
Verhaftung des Verdächtigen befahl.

Hier aber in dieſer Meineidsfrage liegt das erſte und
nicht das bedeutungsloſeſte Moment, das auch in der Haupt-
frage nach jüdiſcher Seite deutet. Warum hat Moritz Lewy
geleugnet, was doch an ſich noch nicht verfänglich war und was
erſt eine ernſtere Bedeutung gewinnen konnte durch die Kombination
mit anderen, ſchwerer wiegenden Indizien Es iſt ein alter kriming-
liſtiſcher Erfahrungsſatz, daß ſelbſt die gewiegteſten Verbrecher oft
gerade dadurch überführt werden, daß ſie in einer Nebenfrage ſich wider
prechen, wie ein kleiner Stein ja ſchließlich eine Lawine zum Rolle
bringt. So haben die letzten Verhandlungstage die Gewißheit ge
bracht, daß eine Anzahl jüdiſcher Fremdlinge ſich in der Zeit des
Mordes in Konitz eingefunden und intimen Verkehr mit dortigen
Glaubensgenoſſen gepflogen haben. An ſich würde auch dieſer Um
ſtand noch nichts Entſcheidendes bedenten aber das Ge-
wicht des Jndiziums wird unverhältnißmäßig geſteigert
durch die Thatſache, daß eben dieſe Konitzer Glaubens
genoſſen den Beſuch ableugneten und mit allen
räften den Beweis von der Unwahrheit entgegen

geſetzter Behauptungen zu erbringen ſuchten. Wir haben ähnliche
Erſcheinungen ſchon in dem Prozeß Jsraelski erlebt, wir ſind
ihnen im Prozeß Speiſig er begegnet und wir finden ſie jetzt.
Gewiß, man darf nicht Alles als baare Münze nehmen, was von ein
zelnen Zeugen von geringer Intelligenz über angebliche Aeußerungen
vorgetragen wurde, in denen Juden mit einer Bornirtheit, die dieſem
Stamm ſonſt doch wahrlich nicht eigen iſt, allerlei blutmörderiſche Ab-
ſichten bekundet haben ſollen. Hier mag die Theorie von der „Kollektiv-
ſuggeſtion“ zutreffen. Aber wenn drei oder vier nüchterne Männer
ganz gleichmäßige, thatſächliche Wahrnehmungen machten, wenn
ihre Wahrnehmungen eragänzt werden durch das Zeugniß von drei
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oder vier anderen ruhtgen und nüchternen Mannern, dann handelt
es ſich eben nicht mehr um Phantaſien, ſondern um Thatſachen,
die nicht hinweggeräumt werden können. Und darum wird man
zu dem unabweisbaren Schluſſe gedrängt, daß es übel ſteht
mit Denen, die jede Möglichkeit, daß jüdiſcheThäter die Blutſchuld auf ſich luden, zurück
weiſen wollen.

Auch das Organ des Bundes der Landwirthe beſpricht den
Konitzer Mord und giebt dabei, zugleich auch im Hinblick
auf die ſenſationellen Enthüllungen im Prozeß Sternberg,
folgendes nicht ungerechtfertigte Urtheil über unſere Krimingl-
polizei ab:

Zwei Prozeſſe nehmen jetzt die öffentliche Aufmerkſam-
keit gewaltig in Anſpruch, der Meineidsprozeß in Konitz
und der Unſittlichkeitsprozeß in Berlin. Nicht die
Strafthaten als ſoiche ſind es, welche das große Jntereſſe
wachrufen, ſondern in dem einen Falle die Herkunft des
Prozeſſes, in dem anderen gewiſſe Begleiterſcheinungen. Beide
Prozeſſe ſind noch nicht beendet. Man wird daher füglich jetzt
noch ſein Urtheil zurückhalten müſſen. Jmmerhin haben beide
Projeſſe ſchon rechtbedenkliche Schlaglichter auf unſere
Kriminalpolizei geworfen Sie haben beide bewieſen, daß man
in der Auswahl der Männer, die beſtimmt ſind, den Verbrechen
und den Verbrechern auf die Spur zu kommen, nicht allenthalben
die peinlichſte Sorgfalt hat walten laſſen. Ein Kriminalveamter,
der zu den weiblichen Weſen, mit denen er amtlich zu verkehren
hat, in unerlaubte Beziehungen tritt, ſollte ebenſo undenkvar ſein
wie ein Vorgeſetzter, der von Beeinfluſſungsverſuchen erfährt und
nicht ſofort die nöthigen Schritte ihut, um Verbrechen zu ver-
büten und das Beamtenthum rein zu halten. Auch der Konitzer
Prozeß hat ein bedenkliches Licht auf die Vorunterſuchung des Ver
brechens geworfen. Wir haben mehrfach darauf hingewieſen, daß
die Konitzer Bevölkerung deswegen ſo erregt ſei, weil ſie unter dem
Eindrucke geſtanden habe, daß die Verdachtsſpuren, die nach einer
gewiſſen Seite hin führten, nicht verfolgt wurden. Jetzt
hat ein Kriminalkommiſſar ſich zu dem Zugeſtändniſſe b quemen
mwüſſen, daß er die Beſchuldigungen, die von der Vorausſetzung
eines jüdiſchen Thäters ausgingen, als gegenſtandslos und ver-
wiriend in ſehr ſchroffer Form zurückgewieſen hat. Man ſieht alſo, daß
die Beunruhigung der Bevölkerung nicht unbegründet war. Ein
Kriminalbeamter hat alle Spuren zu verfolgen, mögen ſie ihm
perſönlich noch ſo albern und gegenſtandslos erſcheinen. Mindeſtens
hat er ſich peinlichſt davor in Acht zu nehmen, daß die Bevölkerung
die Ueberzeugung gewinne, er verzichte auf die Verfolgung ge
wiſſer Spuren. Dadurch muß das Gefühl der Rechts
unſicherheit hervorgerufen werden. Wie der Konitzer Prozeß
nuch enden werde, das läßt ſich nicht abſehen. Jed nfalls bi tet
er ſchon bis jetzt einen Rattenkönig von Ausſagen, die
nicht miteinander vereinbar ſind.

Bekanntlich iſt es auch aufgefallen, daß viele Zeugen, die
ſich bei dem Konitzer Mordprozeß in den letzten Tagen zu der
Ausſage wichtiger Beobachtungen gemeldet haben, nicht früher
damit hervorgetreten ſind. Faſt allgemein gaben dieſe Zeugen
als Grund ihres Stillſchweigens an, daß alle Diejenigen, die zu
Ungunſten des Fleiſchers Lewy ausſagen zu wollen kund ge-
geben hätten, ſeitens der Polizei und des Gerichts ſchroff be
handelt worden ſeien. Die „Konſerv. Korreſp.“ giebt daher
bezüglich der Behandlung gerichtlicher Zeugen
Folgendes zu erwägen:

Es herrſcht gegenwärtig in weiten Kreiſen
der Bevölkerung nicht nur eine ſteigende Ab-
neigung, ſondern ſogar eine wahre Furcht davor,
als Zeuge vor Gericht auftreten zu müſſen. Durch
dieſen Umſtand wird, das kann nicht geleugnet werden, manche
Gerichtsverhandlung erſchwert und mancher Schuldbeweis, wenn
nicht vereitelt, ſo doch in die Länge gezogen. Der Natur der
Sache nach iſt es eine Ehrenpflicht, für die Schuld oder Unſchuld
eines Mitmenſcwen Zeugniß avzulegen, und nur ungern wird ſich
ein ehrlicher Menſch dieſer Pflicht entziehen.

Eleichwohl kann es nicht wundernehmen, daß jetzt ſehr weite
Bevölkerungsfreiſe und zwar hauptſächlich ſolche von Anſehen und
Bildung ſich, wo es nur irgend angeht, von der Zeugnißabgabe vor
Gericht zu entziehen ſuchen. Man darf nur die verſchiedenen Gerichts
verh ndlungen nachleſen, dann wird man die Urſache dieſer Er
ſcheinung ſinden. Einmal betrachten es die Ver
theidiger, namentlich in „Senſationsprozeſſen“,
für ihre Hauptaufgabe, die Unglaubwürdig-
keit der Zeugen, die ihren Klienten entgegenſtehen,
nachzuweiſen und dabei die ihrer Zeugenpflicht
genügenden Perſonen zu diskreditiren, wenn
nicht gar zu beſchimpfen; dann aber wird den
Zeugen nicht immer vor Gericht diejenige Be-
handlung zu theil, auf welche ſie Anſpruch zu
haben meinen Wer alſo nicht gezwungen iſt, vor Gericht zu

(Nachdruck verboten.)

Friedrich Leopold Graf zu Stolberg.
Zu des Dichters 150. Geburtstage.

7. November.

Von Paul Paſig.
Unter den Jünglingen, die am 12. September 1772 in

a klaſſiſchen, unweit Göttingen gelegenen „Eichengrund“
ich zu dem in der Litteraturgeſchichte unter dem Namen „Göt-

tinger Hainbund“ ſie ſelbſt nannten ſich kurz nur „Bund“
oder „Hain“, letzteres bei Klopſtock Bezeichnung für vater
ländiſche Dichtung bekannten Dichtervereine zuſammen
ſchloſſen, uahmen die beiden Brüder Chriſtian und Friedrich
Leopold Grafen von Stolberg, Söhne des Reichsgrafen Chriſtian
Günther von Stolberg Stolberg, eine einflußreiche Stellung
ein. Denn erſt nach ihrer im Herbſt 1772 erfolgten Ueberſied-
lung nach Göltingen trat der Bund ſo entſchieden auf die Seite
des Meſſiasſängers, den beide Brüder kennen gelernt hatten
und der im Bunde eine neue, willkommene Stütze ſeines be-
reits mehrfach gefährdeten Anſehens erblickte. Wie willkommen
beide Brüder den Bundeemitgliedern waren geht aus der
Lobeserhebung hervor, die Voß in einem Briefe anſtimmt: „Die
Grafen Stolberg, ach, welche Leute ſind das! Es iſt an ſich un
gewöhnlich Leute von mittelmäßigem Geſchmacke nur unter
den franzöſirenden Großen und Landſaſſen zu finden; aber
Leute von der feinſten Empfindung, dem edelſten Herzen, voll
Vaterland und Gott, den vortrefflichen Talenten zur Dichtkunſt
und ohne den kleinſten Stolz kurz, Leute, die Klopſtock
Wag und liebt, in dieſem Stande zu finden, das iſt ein großer
Fund, denk' ich! Und den hab' ich gemacht

Unter den Brüdern war der jüngere zweifellos der Be-
gabtere. Er wurde am 7. November 1750 in dem holſteiniſchen
Flecken Bramſtedt (bei Hamburg, wo ſein älterer Bruder am
I5. Oktober 1748 das Licht der Welt erblickte) geboren, und
beide Brüder empfingen im elterlichen Hauſe gemeinſam den
erſten Unterricht, wie ſich denn ihr Lebensgang bis zum Jahre
1777 gemeinſam abwickelte. Ein Hauptaugenmerk richteten die
Eltern, welche die Erziehung der Söhne ſorgfältig überwachten,
auf die Pflege der Frömmigkeit. So verſtrichen beiden in
reinſter Harmonie die goldenen Tage der Kindheit, wie Friedrich
ſpäter bekennt:
„Ungeſondert ledt' ich mit Dir die Tage der Jugend,

Wenn ein Morgen uns ſchied, ſchied uns der Abend
Wie, aus einem Vorn, von einem Schatten gekühlet,

Zwillingsſtröme ſich hell ſtürzen vom Felſen herad,

nicht mehr.

erſcheinen, ſucht ſich fern und mit ſeiner etwaigen Kenntniß einzelner
bei Strafthaten in Betracht kommenden Dinge hinter dem Berge
zu balten. Das iſt im Intereſſe unſerer Rechts
pflege ſehr bedauerlich, aber auch bedenklich. Man
ſollte alſo darauf Bedacht nehmen, in Bezug auf die Behand
iung der Zeugen vor Gericht in jeder Hinſicht Wandel
zu ſchaffen.

Man kann nicht ableugnen, daß dieſe Ausführungen be-
ſonders in Bezug auf eine gewiſſe Art von Rechtsanwälten nicht
ganz unberechtigt ſind. Zu der Abneigung, als Zeugen vor
Gericht aufzutreten, gehört übrigens auch der ſo vielfach
herrſchende Uebelſtand, daß man dadurch eine große Menge
Unbequemlichkeiten und Scherereien hat, ſo vor Allem, daß man
vor jedem Termin lange Zeit, oft Stunden lang, im Ge-
richtsgebände warten muß, wo man meiſt nicht einmal ein
warmes, zugfreies Wartezimmer vorfindet, in dem man vor der
Geſellſchaft und Berührung aller möglichen zweifelhaften
Jndividuen geſchützt iſt. Hier ſollte und könnte doch mancherlei
gebeſſert werden. Unſerer ganzen Rechtspflege würde dadurch
ein großer Dienſt erwieſen. Auch die ſkrupelloſe Art und
Weiſe der Gerichtsberichterſtattung, zumal in ſozial-
demokratiſchen Blättern, gehört hierher. Dieſe beſchränken
ſich nirgends auf objektive Referate, fondern ergehen
ſich in allen möglichen unqualifizirbaren Anzapfungen,
ja häufig Beſchimpfungen der Zeugen gegen
die man ſich gar nicht ſchützen kann. Denn wollte man
derartige Blätter wegen ihrer Beleidigungen verklagen, ſo
würde das nur neue Scherereien und Aufregungen, neue
unrichtige und unfläthige Gerichtsreferate im Gefolge haben
und außerdem noch bedeutende Koſten verurſachen; denn die
Redakteure der betreffenden Schandblätter erklären ſich faſt
durchweg für zahlungsunfähig, viele haben wohl gar den
Offenbarungseid geleiſtet. Daß unter ſolchen Umſtänden viele
Perſonen, und zwar gerade ſolche, die auf ihre Ehre und
Reputation etwas halten, ſich bemühen, mit dem Gericht auch
als Zeuge ſo wenig wie möglich in Berührung zu kommen,
kann wahrlich nicht Wunder nehmen.

China.
Zur Lage in China liegt aus Peking die telegraphiſche

Nachricht vor, daß es unter den Befehlshabern der ver-
bündeten Truppen in Schan-hai-kwan wegen der für die
Beſetzung durch die Truppen der einzelnen Mächte ausgeſuchten
Plätze zu einer Reibung gekommen iſt. Es iſt eine aus den
ältenen Stabsoffizieren der einzelnen Mächte zuſammengeſetzte
Kommiſſion gebildet worden, die ſich nach Schan-hai-kwan
begeben ſoll, um die Angelegenheit in zufriedenſtellender
Weiſe zu regeln.

Der Aufſtand im Yangtſe-Gebiet ſcheint im
Erlöſchen begriffen zu ſein. Nach einer Meldung aus
Kanton iſt der Aufſtand im Süden der Provinz Kwangtung
in ſich zuſammengebrochen da die Aufſtändiſchen nicht ge-
nügend Waffen und Munition gehabt haben. Was von dieſer
Bewegung übrig bleibt, iſt offenbar nicht viel mehr als eine
Unterdrückung der den Mandarinen verhaßten Reformpartei.
Hierzu meldet ein Telegramm

Shanghai, 6. November. Der hieſige Taotai hatte ſechs im
Fremdenviertel lebende Reformer in die chineſiſche Stadt gelockt
und dort verhaftet. Auf eine Anfrage antwortete Tſchangſchitung,
daß ihnen der Prozeß gemacht werden würde und ſie hingerichtet
werden ſollen. Tſchangſchitung erhielt von der KaiſerinRegentin die
Mittheilung, daß die Beſtrafung Tungfuhſiangs nicht durchführbar
ſei, da dann der Hof ohne Armee den Ausländern und Briganten
auf Gnade und Ungnade übergeben wäre. Die Kaiſerin
ſoll ferner die Vizekönige um ihre Meinung betreffs
der Beſtrafung des Prinzen Tuan gebeten haben aber da ſolche
Anfragen den chineſiſchen Traditionen widerſprechen, ſo nimmt man
an, daß damit die Vizekönige nur in Verlegenheit gebracht werden
ſollen. Die Nachrichten von Selbſtmorden der Boxerführer und
kaiſerlichen Erlaſſen mehren ſich ſo ſehr, daß man ihre Echtheit be
zweifeln muß.

Nach einer Meldung aus Shanghai ſollen, wie aus Peking
berichtet wird, die fremden Botſchafter den chineſiſchen
Friedensvermittlern mitgetheilt haben, daß die Friedens-

re

Mit vereinter Kraft bald Tannen wälzen, bald FelſenBald mit ſpiegelnder Fluth ſchlän eln im ruhigen Thal:

Alſo floſſen auch uns vereint der Kindheit und Jugend
Tage, jegliche Luft theilten wir, jeglichen Schmerz.

Jeden werdenden Wunſch und jede heimliche Sorge,
Jedes Sehnen, das kein Flügel der Hoffnung nach bob,

Jeden ahnenden Trieb, eh' Selbſtbewußtſein ihn wi gte,
Fühlten beide zugleich leis' in der innerſten Bruſt.“

Schon frühzeitig zeigte ſich auch die Grundverſchiedenheit
beider Charaktere: Chriſtian nahm durch zartes Mitgefühl
und wohlwollende Sanftmuth für ſich ein, Friedrich dagegen
zog durch ſein feuriges, begeiſtertes und phantaſiereiches Weſen
an, das ihn ſpäter zu jenem Schritte drängte, der ihn ſeine
beſten Freunde und aufrichtigſten Verehrer entfremdete. Gleim
und Lichtwer, beſonders die bereits erſchienenon Geſänge des
„Meſſias“ waren der Juünglinge Lieblings-Lektüre und
Friedrich fühlte ſich durch letztere zu ſelbſtſtändigem poetiſchen
Schaffen angeregt. Nach dem im Jahre 1765 erfolgten Tode
des Vaters lag die Sorge für die Erziehung ihrer elf Kinder
der Mutter ob, die in ihrem Schwiegerſohn Bernſtorff und auch
in Klopſtock, der damals vorwiegend in Kopenhagen weilte,
eine willkommene Unterſtützung fand. Jm Jahre 1770 be-
gaben ſich die Brüder, begleitet von ihrem treuen HofmeiſterClauswitz, nach Halle, um hier Rechtswiſſenſchaften, Philoſophie

und alte und neuere Sprachen zu ſtudiren. Die pedantiſche,
trockene Lehrmethode der dortigen Dozenten ſagte den wiſſens
durſtigen Jünglingen nicht zu. Noch ſpäter bekennt Friedrich
(„Die Quelle“) hierüber:

„Nie genügte mir
Des Lehrſaals hochgelahrter, leerer Tand
Und nie der eiteln Schlüſſe hoher Bau.
Mit Mitleid und Bewunderung ſah ich oft
Pedanten auf erhab'nen Seſſeln ſtehn,
Um welche ſich der Schwarm der Jugend drängt
Mit offnem Munde der Aufmerfſamfkeit,
Den nackten Vögeln in dem Neſte gleich,
Die, blind und piepend, mit gedehntem Hals,
Heißhungrig ſchnappen nach dem hohen Kiel,
Mit weichem ſie der loſe Bube nädrt,
Der ſie der Mutterpflege ſelbſt entriß“

Mit Freuden vertauſchten daher, wie wir andeuteten, die
Brüder im Herbſt 1772 Halle mit Göttingen, wo ſie außer dem
berühmten Rechtslehrer Heyne jener Kreis für Dichtkunſt,
Religion und Vaterland begeiſterter Jünglinge anzog, zu denen
außer Boie damals Hölty, Bürger, Voß u. A. e örken, von
denen namentlich der letztere für den jüngeren S e eingenommen war. Ueber ihn ſchrieb er ein vaar Tage ſpäter

verhandlungen nicht eher von den fremden Ver-
mittlern begonnen würden, als bis ſie ſich über-
zeugt hätten, daß die chineſiſche Regierung die
ſchuldigen Anführer der Unruhen einer gerechten
Strafe habe unterziehen laſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Die amtliche Statiſtik der engliſchen Ver

l uſte bis zum 1. November d. Js. weiſt folgende Zahlen auf:
Todte: 557 Offiziere, 10353 Unteroffiere und
Mannſchaften; Kranke und Verwundete: 1422
Offiziere und 33077 undMannſchaften.

Aus Pietermaritzburg wird gemeldet:
Ein hieſiges Blatt berichtet, daß die Buren, welche bei Waſch

bank ſignaliſirt waren, in nördlicher Richtung ab gezogen ſind.
Sie paſſirten die Biggarsberge und den Müllerpaß, bemächtigten

ſich unterwegs Alles, was ihnen in die Hände
fiel, zerſtörten große Mengen von Lebensmitteln
und Proviant und verſchwanden ſchließlich in den
Bergen, nachdem ſie zahlreiches Vieh mitgenommen hatten.

Ausland
Spanien.

Zur carliſtiſchen Bewegung.
Ueber die Vorgeſchichte der jüngſten carliſtiſchen Un

ruhen berichtet man aus Paris
untrügliche Beweiſe, daß erſt vorgeſtern, am Namenstage Don Carlos',
die Jnſurrection in Catalonien losbrechen ſollte aber der gleich Don
Carlos in Venedig weilende Adlarus des Prätendenten, Mora, gab
Gegeninſtruktionen. Trotzdem mobiliſtirte der Carliſtenchef für
Caialonien, Soliva, ſeine Leute, indem er darauf rechnete, einen
Theil der Garniſon Barcelonas zu gewinnen. Die Regierung hatte
aber in Kenntniß der Sachlage einen Garniſonwechſel vorgenommen,
indem die Beſatzung des Forts Montjuich einem durchaus verläß-
lichen Bataillon anvertraut wurde. Ueber weitere Maßnahmen zur
endgiltigen Unterdrückung der von der Regierung im Weſentlichen
als überwunden angeſehenen Bewegung wird in folgenden Tele.
grammen berichtet

Madrid, 6. Nov. Die Regierung betrachtet den Carlismus
als niedergeworfen. Da jedoch die Propaganda in vielen
Provinzen fortdauert, werden weitere Verhaftungen in groß m Maß
ſtabe vorgenommen. Einige Biſchöfe proteſtirten gegen die Ein
kerkerung zahlreicher Geinlicher. Kriegsſchiffe werden behufs Be
wachung der Küſten in Stand geſetzt,

Rom, 6. Nov. Anläßlich der Vorgänge in Spanien wurde
von hier aus der in Venedig weilende Don Carlos ermahnt,
ſich jeder gegen die beſtehende Ordnung in Spanien gerichteten
Agitation zur enthalten.

Unteroffiziere

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Volksdichterin Katharine Kaſch, Gemahlin des

Landtagsabgeordneten Kaſch, iſt geſtern in Plön geſtorben.
Graf Leo Tolſtoi glitt bei einem Spaziergang aus und

erlitt durch den Fall an der rechten Hand eine erhebliche Verletzung,

Jagd und Sport.
o. Mitteledlau, 3. November. Bei der von Herrn Amtmann

Säuberlich abgebaltenen Jagd wurden 406 Haſen und 25 Hühnei
zur Strecke gebracht.

o. Löbejün, 3. Novbr. Bei der am vergangenen Freitag auf
Schlettauer Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 333 Haſen und

einige Hühner erlegt,

Rennen zu VDerlin Carlshorſt. Montag, den
5. November. 1. Wolfsgarten-Hürden-Rennen.
UnionClubPreis 1500 Mk. Für Dreijährige. Diſtanz ca. 2800 m,
1. Gr. Schlieffens Progreß, 2. Hrn. G. Wolkmanns Orion, 3. Hrn
H. Suermondts Waldnymphe. Tot.: 23: 10. Platz: 24, 24,
36: 20. 2. Spree Jagd-Rennen. Preis 1800 Mk.,
600 Mk. Herren Reiten. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Mrs. Littes
Galindo, 2. Hrn. Fr. Roths Meiſter, 3. Hrn. Glagaus Hochmeiſter
Tot.: 16: 10. Platz: 24, 32: 20. 3. VergleichsJagd-
Rennen. Preis 1500 Mk. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. H
Manskes Commandeur, 2. Lt. Bomhards Aberfoyle, 3. Hrn
G. Kriegs White Squall. Tot.: 28: 10. Platz 32, 64, 44: 20.
4. Fünf hundert Kronen. Preis 5000 Mk. HerrenReiten

C

„Nicht darauf bin ich ſtolz, daß ein Graf mich liebt, nein, darauf,
daß ein Deutſcher, ein Biedermann, ein Freund Klopſtocks mein
Herz werth achtet.“ Jn Göttingen gaben die Grafen, ganz im
Geiſte des „Bundes“ befangen, die Jurisprudenz auf und be
ſchloſſen, ſich ausſchließlich der Dichtkunſt zu widmen. Hierin
beſtärkte ſie noch eine Ferienreiſe zu Klopſtock, dem ſie im Auf-
trage des „Bundes“ ein Buch Gedichte überreichten. Klopſtock
widmete ihnen die Ode „Weisſagung“, in der er den jungen
Grafen dereinſtigen Dichterruhm verkündet. Die nach Rück
kehr der Jünglinge in Göttingen veranſtaltete Feier von
Klopſtocks Geburtstag, bei der für den Gefeierten der Ehren
platz leer blieb, dagegen Wielands, des „großen Sittenverder
bers“ Bild und „Jdris“ verbrannt wurden, zeugte von dem
Geiſte, der damals auch die Grafen beſeelte. Um ſo ſchmerz-
licher war für beide Theile der Abſchied derſelben von Göttingen,
die im Herbſt 1773 ſich über Altona nach Kopenhagen begaben,
wo ſie ihre Mutter verloren. Bedeutungsvoll war die Reiſe
in die Schweiz, welche ſie im Jahre 1775 unternahmen. Zu
nächſt die Bekanntſchaft mit Goethe in Frankfurt. Charak-
teriſtiſch für die feurige Art, mit der die Stolbergs für Freiheit
und Vaterland eiferten und die ſie faſt nach „Tyrannenblut“
lechzen ließ, iſt das Wort der „Frau Rath“, die eine Flaſche
beſten Rothweins den Jünglingen mit den Worten kredenzte:
„Hier iſt das wahre Tyrannenblut! Daran ergötzt Euch, aber alle
Mordgedanken laßt mir aus dem Hauſe!“ Der junge Goethe
ſchloß ſich den Reiſenden an, und der erſte Beſuch in Zürich galt
Lavater. Auch dieſen nahmen die Grafen ſofort für ſich ein,
ſodaß er an Herder ſchrieb: „Die Stolberge ſind uünbeſchreib-
liche Menſchen. So viel poetiſches Gefühl, Genie, Geſchmack,
und ſoviel ſimple, naive Menſchlichkeit!“ Auch Bodmer u. A.
wurden beſucht und auf der Rückreiſe auf Goethes Wunſch in
Weimar Aufenthalt genommen. Des Herzogs Wunſch, den
jüngeren Stolberg für den Weimariſchen Staatsdienſt zu ge
winnen, wurde durch Klopſtock vereitelt, der für die Muſenſtadt
nicht ſonderlich ſchwärmte. Jm Jahre 1777 langten beide Brüder
in Kopenhagen an und wurden zu däniſchen Kammerjunkern
ernannt. Zugleich trat der jüngere in die Dienſte des Fürſt
biſchofs von Lübeck, Herzogs von Oldenburg und wurde Ge
ſandter am däniſchen Hofe. J nun beginnt die innere Um
wandlung nnſeres Dichters. Die Hofatmwoſphäre trug dazu bei,
W Begeiſterung für freies Menſchenthum zu dämpfen und

en ihm angeborenen ariſtokratiſchen Neigungen Platz zu machen
Jn Eutin, wo er die r eines Oberſchenken einnahm,
vermählte ſich der Dichter mit Agnes von Witzleben und lebte
dann in Neuenburg als Landvogt, wo ihm die Gattin nach

Die ſpaniſche Regierung beſitzt
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Handicap. Jagd Rennen. Diſtanz ca. 5000 w. 1. Lt. Hausmanns
Aſſuré (Lt. v. Roſenberg), 2. Lt. v. Arnims (18. Ul.) Monſton
Beſ.), 3. Lt. Suermondts Rautendelein (Herr M. Lücke). Tot.
153 10. Platz 62, 66, 46: 20. 5 eites Handicap.
Union Klub Preis 2000 Mark. JockeyHürdenRennen. Diſtanz
a. 4000 m. 1. Dr. L. Meyers Valerie, 2. Hrn. K. v. TepperLaskis Brangäne, 3. Hrn. 8 Manskes Paradejunker. Totaliſator:

47: 10. Platz 30, 26, 26: 20. 6. Preis von Adlershof
1500 Mk., 500 Mk. Herren-Reiten. JagdRennen. Diſt. ca. 4000 Meter.
1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Alternative, 2. Geſt. Zieverichs Viel-
liebchen, 3. Hrn. Glagaus Lehnjungfer II. Tot.: 18:10. Platz:
28, 50: 20. 7. Bollensdorfer Handicap. Preis
2000 Mk. Flach-Rennen. Für Zwei- und Dreijährige. Diſtanz
ca. 1600 Meter. 1. Frhrn. v. Oppenheims Jlex, 2. Gr.
C. E. Reventlows Svagermer, 3. Hrn. G. A. Jänickes Santa Clara.
Tot.: 47: 10. Platz 34, 40, 36: 20.

Das Rad in der Geſchichte. Jn der Geſchichte des
cömiſchen Soldatenkaiſers Pertinax (193 n. Chr.) findet ſich eine
onderbare Stelle. Pertinax, ein ſparſamer und einfacher Mann,
olgte dem berüchtigten Commodus in der Regierung, wurde aber bald
von den ob ſeiner ſtrengen Disziplin erboſten Prätorianern umgebracht.
Seine erſte Regierungshandlung war, daß er der unter Commodus
geübten ſinnloſen Verſowendung.Einhalt gebot. Der römiſche Geſchichts
ſchreiber bringt hier folgende Notiz: „Bei dieſer Gelegenheit ließ der
Ka ſer das ganze bewegliche Beſitzthum ſeines Vorgängers Commodus
verkaufen. Hierunter befanden ſich mehrere Wagen von ſeltſamer
Art, deren Räder ſich mit Hilfe eines ſinnreichen Mechanismus und
eines verwickelten Stangen- und Räderwerkes von jelbſt um ihre
Achſe drehten. Die Sitze waren ſo angebracht, daß ſie den Wagen-
führern Schutz vor den Sonnenſtrahlen boten. Einige andere Wagen
varen mit einer die zurückgelegte Wegſtrecke und Zeit ſelbſiändig anu-
gebenden Einrichtung ausgeſtattet.“ Wie ſagt doch Ben Akiba?

Vermiſchtes.
Skandal in Neapel. Jnfoelge der bei dem Prozeß Caſele auf-

gedeckten, von uns bereits erwähnten ſkandalöſen Zuſtände bei der
Stadtverwaliung in Neapel hat der Bürgermeiſter und der geſammie
Magiſtrat ſeine Demiſſion eingereicht. Zum königlichen Kommiſſar
der Stadt wurde der Präſident des Staatsraths Saredo ernannt. Die
Regierung hat die BVeſeitigung der Mißſände angeordnet.

Erdbeben. Nach einer Meldung aus Tamatave (Madagas-
ar) wurden mehrere Erdſtöße verſpürt. Die Bevölkerung befindet
ſich in großer Panik.
Eine Grubenexplofion fand geſtern in Virginia ſtatt. Sämmt-
liche in der Grube deſchäftigten Arbeiter wurden verſchüttet. Die
Zahl der Verunglücklen iſt noch nicht bekannt. Bis
ietzt wurden 12 Leichen zu Tage gefördert.

Pannik im Chicogoer Zvoologiſchen é arten Eine ſchreckliche
Szene ſpielte ſich kürzlich im Zoologiſchen Garten in Chicago ab.
In das Gebäude, in dem ſich das Winterquartier der Eiefanten
und der Raubthiere befindet, hatte einer der Beſucher einen
Hund mitgebracht. Dieſer beläſtiote die Elefanten fortwährend und
klaffte ſie an, bis ſchließlich ein Elefant ihn mit dem Rüſſel ergriff
und ihn quer durch das Haus auf den Tigerkäfig
ſchleuderte. Der Hund blieb mit den Beinen zwiſchen den
Stäben hängen, und im Augenblick hatten die Tiger ihn gefaßt
und ihm die Glieder argebiſſen. Das Geheul des Hundes und
der Blutgeruch machte die Tiger wüthend. Jmmer und immer
wieder warfen ſie ſich mit voller Wucht gegen die Stäte ihres Käfigs,
hieben mit den Tatzen nach den Wärtein, die mit Stangen den
inzwiſchen verendeien Hund von dem Käfig berunterholten, und
gevärdeten ſich wie raſend. Dazu trompeteten die Elefanten und de
übrigen Rausthiere brüllien und beulten. Unter den Anweſenden
brach eine Panik aus, da ſie fürchteten, die Tiger könnten ihren
Käfig ſprengen. In wilder Flucht ſtürzten alle nach der Thür und
es entſtand ein fürchterliches Gedränge, das aber noch glücklich ablief,
da Niemand ernſtichen Schaden davontrug. Als alle Beſucher im
Freien waren, wurde die Thür geſchloſſen und dann beruhigten ſich
die Thiere allmählich. Niemand darf aber jetzt einen Hund mit in
den Zoologiſchen Garten bringen.

Das ſpurloſe Verſchwinden eines höheren Militärbegmten
erregt gegenwärtig in Darmſtadt großes Aufſehen. Es handelt
ſich, wie man von dort ſchreirt, um den Garniſon-Verwaltungsdirektor,
Rechnungsrath Wid, einen ſchon bejahrten Beamten der nahezu
vierzig Jahre im Dienſte iſt und demnächſt in den Rubeſtand zu
treten beabſichtigte. Als dieſer Tage eine Kommiſſion zur Vornahme
e ner allgemeinen Kaſernepreviſion erſchien, war W. nicht zum Dienſt
gekommen eine in ſeiner Wohnung gehaltene Nachfrage ergab, daß
er ſich von dort keimlich entfernt batte nactdem er noch
zuvor bei zahlreichen Bekannten und Geſchäftsleuten der
Stadt unter allertei Vorwänden zum Theil nicht unerheb-
ſiche Darlehen aufgenommen vatte. Wie die Er
mittelungen ergaben, hat W. die am 31. Oktober fällig geweſenen
Gehäter ſämmtlicher Garniſonbeamten, deren Auszahlung ihm oblag,
unterſchlagen und mit ſich genommen, ſodaß man genöthigt geweſen

aur ſechsjähriger Ehe durch den Tod entriſſen wurde. Gern
vertauſchte er daher Neuenburg mit Berlin (1789, wo er
mit Gräfin Sophie von Redern eine zweite Ehe einging. Seine
leidende Geſundheit zwang ihn indeſſen, ſchon im nächſten
Jahre ſeine Berliner Stellung aufzugeben und auf einer Reiſe
nach der Schweiz und Jtalien Erholung zu ſuchen. Zurück-
gekehrt von derſelben, trat er das Amt als Regierungspräſi-
dent in Eutin (1793) an, wo ſein ehemaliger Jugendfreund
Voß auf ſeinen Vorſchlag ſeit 1782 als Rektor wirkte. Wie
hatten ſich aber ſeit jenem Einſt die Zeiten geändert Die be-
geiſterte Freundſchaft, die der nur wenige Monde jüngere Voß
jür Stolberg hegte, hatte einer faſt feindſeligen Stimmung
gegen denſelben Platz gemacht. Voß fühlte ſich ſchon dadurch
gekränkt, daß Stolberg bereits im Jahre 1778 die Jlias
Homers überſetzt hatte und dadurch ſeiner Ueberſetzung zuvor-
gekommen war. Aber der tiefere Grund gegenſeitiger Erkaltung
lag auf politiſchreligiöſem Gebiete. Aus dem ehemaligen be-
geiſterten Freiheitsſchwärmer war ein gemeſſener Ariſtokrat
reinſten Waſſers geworden, und während Voß vom luthe-
riſchen Glauben allmählich in das Fahrwaſſer eines verſtandes-
mäßigen Deismus hinübergeglitten war, hatte ſich Stolberg
durch die katholiſche Fürſtin Gallitzin und deren Beichtvater
Overberg, die er auf ſeiner Heimreiſe in Münſter kennen ge-
lernt hatte, für die Myſterien der katholiſchen Kirche gewinnen
laſſen, deren ſinnenfälliger, die Phantaſie anregender Kultus
ſeinem Herzen mehr zu bieten vermochte, als die nüchterne,
kalte religiöſe Auffaſſung des damals herrſchenden Rationalis-
mus. Hatte ſich Stolberg ſo den Einwirkungen der Gräfin
und ihres Beichtvaters einmal zugänglich gezeigt, ſo halten
Beſuche und Briefwechſel das begonnene Werk vollenden, und
am 1. Juni 1800 trat Stolberg, nachdem er ſein Amt in Eutin
niedergelegt hatte und nach Münſter übergeſiedelt war, mit
ſeiner ganzen Familie, ſeine älteſte Tochter Agnes ausgenommen,
öffentlich zur römiſchen Kirche über. Der Schritt erregte
ungeheueres Aufſehen, darf aber gleichwohl einzig von dem oben
gekennzeichneten Standpunkte aus beurtheilt werden. Dann
findet ſich Manches, was ihn auch von evangeliſcher Seite aus
in milderem Lichte erſcheinen läßt. Am wenigſten erſcheint
Voß berechtigt, über denſelben unter Preisgabe der früheren
freundſchaftlichen Beziehungen ein bitteres, zum Theil
üngerechtes Urtheil zu fällen, wie er es in ſeiner Schrift:

ie ward Fritz Stolberg ein Unfreker?“ (1819) gethan hat.
Denn Voß fehlten zu einer gerechten Beurtheilung nicht weniger

denn alle Schiller aber ſpottete mehr überdie politiſche Wandlung der Grafen in dem „Fenion“
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ſein ſoll, zwecks Befriedigung dieſer Beamten bei einem dortigen
Bankhauſe einen größeren Vorſchuß zu erheben. Dem ungetreuen
Beamten, deſſen Verbleib bisher nicht ermittelt werden konnte, wird
noch eine Reihe weiterer Verfehlungen zur Laſt gelegt. So ſoll er
ſich von Unternehmern, die für die Garniſon Arbeiten aus-
zuführen hatten, ſeit längerer Zeit ſogenannte Vorſchußquittungen
haben geben laſſen, den Betrag dafür aber nicht ausbezahlt
haben. Auch ſollen bei Lieferungen und Ausführungen von
Arbeiten unſaubere Manipulationen zum Nachtheil der Militärbehörde
vorgekommen ſein, und zwar handelt es ſich hierbei, wie bereits feſt
geſtellt ſein ſoll, um ganz bedeutende Summen. Die Kommandantur
ließ die Kaution und ſonſtige Vermögensobjelte des Verſchwundenen
mit Veſchlag belegen und erſtattete auch von dem Vorkommniß der
Staatsanwaltſchaft Anzeige, welche bereits die nothwendigen Schritte
in der Angelegenheit eingeleitet hat. W. war bei der Garniſonver-
waltung ſeit faſt zwölf Jahren angeſtellt, vorher war er läng re Zeit
in gleicher Eigenſchaft in Mainz und Colmar in Elſ. thätig. Er
hatte ein Einkommen von ca. 7000 Mk. jährlich und galt für einen
äuerſt vertrauenswürdigen Beamten, der überall das größte An
ſehen genoß.

Das Attentat, welches, wie mitgetheilt, in Okocim gegen den
früheren galiziſchen Reichsrathsabgeordneten Gutsbeſitzer und Brauer
Goetz verübt wurde, hat zu merkwürdigen Enutdeckungen geführt. Die
Verhaftung der ſchuldigen Lehramtskandidaten Kendzior und Stkora
brachte die Thatſache zum Vorſchein, daß am 2. November vierzehn
Hörer der Lehrerbildungsanſtalt in Tarnow in der Wohnung eines
von ihnen Namens Stylinski die Organiſirung eines Geheim-
bundes beſchioſſen und zur Beſchaffung von Geld mitteln
Verbrechen zu begehen ſich vo nahmen. Das Loos beſtimmte
Kendzior, Ciizek und Sikora zur Beſchaffung von Geldmitteln. Sie
gingen deshaſb mit Revolvern zu Goetz, und Sikora feuerte drei
Schüße auf Goetz, verietzie arer nur ſeinen Jnſpektor der Brauerei.

Spaniſche r. Jn Torrente (Valencia) wurde der bekannte
Räuberhauptmann Conola von der Gendarmerie er
ſchoſſen, nachdem er zahlloſe Verbrechen verübt. In Lugo gelang
es der Gendarmerie, eine aus acht Männern und drei Weibern be
ſtehende Räubervande aufzuheben, als ſie gerade beim ſchön
ber iteten Mah e ſaß. Da Widerſtand verſucht wurde, ſo gab die
Gendarmerie Fuer, wobei zwei der Räuber erſchoſſen wurden.
Dagegen überſiel eine andere große maskirte Bande das Haus
des TDofgeiſtlichen von Santa Criſtina und plünderte es voll
ſtöndig aus. Eine dritte Räuberbande ſtattete, wie aus Allariz
telegraphirt wird, einem bei Rivadavia gelegenen Gehöft einen
Beſuch ab, konnte indeß rechtzeitig vertrieben werden. Mit der
öffentlichen Sicherheit wird es in Spanien, wie man ſieht, immer
ſchlimm er.

Ein förmliches Keffeltreiben wird, wie man aus Rom
meldet, auf den berüchtigien, auch bei uns eingehend beſprochenen
Band en Muſolino ſeit vierzehn Tagen von mehreren hundert
Karabinieri veranftaltet. Der Bandit befindet ſich zur Zeit in den
Bergen von Aspromonte. Um jedes Entweichen zu verhindern, ging
am Sonnabend dorthin das geſammte Jnfanterieregiment Nr. 52 ab.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 5. November 1900.

Eheſchlieſnngen: Der Weichenſteller Richard Pietruszka, Zörbig
und da Rath, Königütr. 4.

Geboren: Dem Maurer Albert Freund, Bölbergaſſe 1, S.
Friedrich. Dem Maler Kart Koppe, Ludwigſtr. 45, T. Yargarethe.
Dem Schuhmwachermütr. Ernſt Pfennig, Sternſtr. 4, S. Martin. Dem
Maurerpolier Johannes Blatt, Meiſeburgerur. 98, S. Johannes.
Tem Geſairrführer Hermann Friedrich, Liebenauerſtr. 164, S. Alwin.
Dem Fabrikarb. Arno Röhrig, Kl. Schloßgaſſe 4, S. Kurt. Dem
Kaufmann Ernſt Schmidt, Steinweg 53, S. Erich.

Geſtorben Der Schmiedemſtr. Ernſt Gommel, 47 J., Klinik.
Des Stationsvorſtebers a. D. Moritz Rudloff Ehefrau Marie geb.
Schneider, 25 J., Throrſtr. 62. Des Privatmanns Franz Weiden-
hammer Ehbefrau Adelhe d geb. Ritterbuſch, 67 J., Paul RiebeckStift.
Des Schi ferd ckers Wilhelm Schumann T. Anna, 1 Mon.,
Glauchaerſtr. 14. Des Buchbindermſtr. Herm. Eckhardt S. Hermann,
8 J., Klinik. Die Wittwe Katharina Lindner geb. Götz, 60 J.,
Forn erſtr. 24.

Halle (Nord) Me'dungen vom 5. November 1900.
Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Hanke, H., Leſſingſtr. 36

und Luiſe Exner, G., Klausbergſtr. 2.
Eheſchließungen: Der Eiſendreher Hermann Kretzſchmar, G.,

Gabe sbergerſtr. 24 und Anna Becker, G., Körnerſir. 49.
Geboren Dem Gärtnereibeſitzer Emil Bachmann, G., Rain-

ſtraße 3, S. Willy. Dem Geſchäftsführer Hugo Kahl, H., Albrecht-
ſiraße 42, S. Hugo. Dem Bäcker Bernhard Köcher, G., Burgſtr. 65,
S. Max. Dem Schauſpieler Edmund Kunath, H., Fried ichſtr. 21,

gang Dem Maurer Louis Guericke, G., Schleifweg 5,
Helene.

Diakoniſſenhaus.
1 J., G., Hoheſtr. 12. Des Bauarb. Friedrich Jäger S.,
T., Trothaerſtr. 48. Des Majſchinenſchloſſers Robert Demme T
Vally, G., Reilſtr. 43.
Diakoniſſenhaus. Die Arbeiterin Anna Parſch, 22 J., T., Seebener
ſtraße 45.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Lehmann T. Anna, 7 J.,
Des Handarb. Wilh. lm Hoffmann S. Willy,

todtgeb.

Der Rentner Wilhelm Vöttlcher, 63 J.

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
c. Thausens
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o Grösstes Lager Glashütterund Genter Taschenuhbren, Halle 4. 8

feiner Wand- u. Standubren. S
Werkstatt für compiicirte u. Hotel llamburg

ß Präcisionsuhren unter Weit-vorm. P. Pöge. gehendster Garaniie.

7 stoffe, Sammite Velvois, tSeidem en

tiervorragend wonſthuend

hei Magenleiden

gegenüber.

Bluſen, Beſatz liefern wir direht an Prinagte.

S Man verl. ter großen Augw ahl.d Fabrik u. g4G von Elten Keussen, Hancdiiag Hretels,

Permanente Ausstellung wert
in Hochzeits-, Gelegenheits- unalubiſläumse chenken,

sowie täglicher Gebrauchsartikeol für Herren und Damen.
Billigste Preise. Aufmerksowe Bedienung.

Ecmund Endert, Gr. Wirtehstr.
Biagazin Kunstgewerblicher Erzeuguniüsse.

Uniformhemden,

Nachthemädoen,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach BIaass.

Anfertigung in eigenen Arbelſtsstuben
unter Oberleitung eines

er ſalhrenen Vachzuschnmeidexs.

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 7.
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„Als Centauren gingen ſie einſt durch poetiſche Wälder;
Aber das wilde Geſchlecht hat ſich geſchwinde bekehrt.“
Jn München war Stolberg bis zum Jahre 1812, wo ihm

die Franzoſen den ferneren Aufenthalt verleideten, mit der
Bearbeitung einer „Geſchichte der Religion Jeſu“ beſchäftigt.
Dann ſiedelte er nach Tatenfeld bei Bielefeld über, von hier
(1816) nach ſeinem Gute Sondermühlen unweit Osnabrück,
wo ihn am 6. Dezember 1819 der Tod ereilte.

Es iſt nicht leicht, dem Dichter Stolberg gerecht zu werden;
man kann es nur, wenn man in ihm vor Allem den Menſchen
zu würdigen weiß. Hauptfehler an ihm war der Mangel an
Mäßigung. Auf der einen Seite namentlich in früherer Zeit
ungeſtümer Freiheitsdrang, der in einem der wildeſten Erzeugniſſe
(„Freiheitsgeſang aus dem 20. Jahrhundert“) in den Ausruf aus-
bricht: „Der Tyrannen Blut, der Tyrannen Blut, der Tyrannen
Blut Färbte deine blauen Wellen, deine felſenwälzenden Wellen
auf der anderen Seite, als er ſah, wie in der franzöſiſchen
Revolution die von ihm ſelbſt einſt verkündeten abſtrakten Jdeen
praktiſche Anwendung zu finden begannen, ein ebenſo ungezügelter
Bekämpfer dieſer Forderungen, der nicht anſtand, Jakobiner,
Jlluminaten und Philoſophen in eine Reihe zu ſtellen (vergl.
Ode „Kaſſandra“). Dasſelbe gilt auch von ſeiner religiöſen
Stellung. Einen Hang zum Pietismus hatte er ſchon vom
Vaterhauſe geerbt, und ſein Uebertritt zum Katholizismus bildet
nur die letzte aus dem damaligen Zuſtande der evangeliſchen
Kirche erklärliche Konſequenz. Die Beſchränktheit aber ſeiner
Auffaſſung, die über den beiden Polen Politik und Religion die
höchſſe Norm der Kunſt vergißt, giebt er in den „Gedanken
über Schillers Götter Griechenlands“ („Deutſches Muſeum“
1788, 2,97 ff.) kund, wo er ſagt, er möchte lieber „der Gegen
ſtand allgemeinen Hohnes ſein, als ein ſolches Gedicht gemacht
haben.“ Einen ungetrübten Genuß gewähren daher nur
ſolche Lieder Stolbergs, in denen die reine Menſchlichkeit
zur Sprache kommt und die Parteileidenſchaft den Dichter nicht
zu Extremen verleitet. Jn der Lyrik beruht auch Stolbergs
Stärke, und hier ſind es wiederum die reimloſen re die
einſt viel Bewunderer fanden. Die bekannteſten ſeiner Lieder
und Balladen ſind Eigenthum unſerer beſten Leſebücher, ſo das

ied eines deutſchen Knaben
„Mein Arm wird ſtark und groß mein MuthGieb, Vater, mir ein Schwert.“

Lied eines ſchwäbiſchen Ritters an ſeinen Sohn
Sohn, da haſt du meinen Speer!einem Arm wird er zu ſchwer.“

Winterlied:

„Wenn ich einmal der Stadt entrinn',
Wird mir ſo wohl in meinem Sinn.“

Der Abend
„Die Lüfte hauchen kühl und mild vom dunklen Buchenwald,
Es zittert auf dem See ſein Bird vom Abendroth durtchſtrahlt.“
Allen voran aber ſtehen des Dichters Naturlieder, ein

ſchönes Zeugniß dafür, wie die herrliche Gotteswelt auch in
erriſſene Herzen lindernden Balſam träuft und ſie zum An-ſümen harmoniſcher Weiſen begeiſtert, die verſöhnend auf

das wogende Parteigetriebe einwirken. Wer kennt nicht „An
die Natur“:

„Süße, heilige Natur,
Laß mich gehn auf deiner Spur,
Leite mich an deiner Hand
Wie ein Kind am Gängelband
Wenn ich dann ermüdet bin,
Sink' ich dir am Buſen hin,
Athme ſüße Himmelsluſt,
Hangend an der Mutterbruſt.

Ach, wie wohl iſt mir bei dir
Will dich lieben für und für.
Laß mich gehn auf deiner Spur,
Süße, heilige Natur

Wer ferner nicht das im asklepiadeiſchen Versmaße ge-
dichtete „Der Harz“, das ganz den Geiſt des „Göttinger Hain-
bundes“ athmet und in die gewaltige Strophe ausklingt:

„Heil Cheruskia, dir Furchtbar und ewig ſteht
Gleich dem Brocken dein Ruhm! Donnernd verkünden Dich
Freiheitsſchlachten, und donnernd
Dich unſterblicher Lieder Klang.“,
Auch ſein in ganz freien Nhythmen gedichteter Sang „Der

Felſenſtrand“ („Unſterblicher Jüngling! Du ſtrömeſt hervor
aus der Felſenkluft“), eine maleriſche Schilderung des Jüng-
lingslebens, verdient Beachtung. Von untergeordneter Be
deutung dagegen ſind Stolbergs Dramen und ſein politiſcher
Roman „Die Jnſel“, während ſeine Ueberſetzungen (Homers
Jlias, Aeſchylus Tragödien, Gedichte aus dem Griechiſchen
Geſpräche des Plato) den entſprechenden Arbeiten Voß' nach
ſeinem eigenen Urtheile bei weitem nachſtehen. Bei ſchöner
poetiſcher Begabung ſteht danach Fr. von Stolberg als ein
Dichter da, an dem es ſich zeigt, wie die Ueberſülle von
Phantaſie und Gefühl zu einer Klippe werden kann, an der
auch gute Talente Gefahr laufen zu ſcheitern.
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Telephon 912. Oetting
Anfertigung ſeiner Fferrenſtleider nach Mauss.

Den Eingang der neuen erbet wmnal Winter- Stoffe für Paletots, Anzüge,
Prack- und Gesellschafts-Anzüge, Beinkleider und Westen beehre mich anzuzeigen.

Reichhaltige Aus modernster Stoffe un erstelassige Ausfährang bei sehr
mässe gen Preisen,

r. Steinstr. 12.

Täglich Eingang von Neuheiten

in woll. u. seid. Kleiderstoffen u. Besätzen,

mr

Damen Rindermänteln,fertigen Aleidern, Blusen, Anterröcken.
e Rrosses Lager in Trauegrkleidern!

Gr, Ulrichstr. Irb,

S u. Stockringmaschinen,

garantirt
prü ma Walzen.gito e Gisv ne aglf., Inh. Oscar Sehillf,

Fahrrad und Hähmaschinen-Handiung, Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83

Reparaturen am. an S

Halle a. S.
Geisistr. 32 Geiststr. 32

Filiale derWein rosshancllung
Sanner Lange Fachr., Magdeburgempfehlen als besonäers preis werth

Feinste BrrrGemüse Gonserven,
à FPreergurken, Senſgurken, Zneker-Gewürz-

gurkKen, Perlzwiehbeln,

Mixed Ficles,
Pnglisehe und deutsehe Saucen, st. Taſelör, STrüffeln, Champignon, SIorcheln, Steinpilze a

und Pfeſerlinge,
franz Gapern, fst. Tafelsenf.

e Seden Tag frisehRuss. Salat Fischsalat.
S Pernsprecher
n S e Se e e e e S eSie Neoumarut- Fuppen Kimk
on Ieinv. Mwrolow, Geiſtſtr. 16 empfiehlt ſich einer regen Benutzung.

Auswärtige Eingänge werden prompt erledigt.
Särnnmtl. Erſatztheile, ſowie Schuhe u. Strümpfe, prachtv. Lederbälge,
BPnuppen- Köpfe mit echtem Haar oder auch Flachsperücken.

S ThürſchließerbewährterSyſteme,
S Banbeſchläge n. Baumateriglien jed. Art

empfehlen

r G.Halle a. S.,
Spezial- Geſchäft für Vaubedarf in Neuheiten

und techniſchen Bauartikeln er. Reichhaltige Ausstelliung.

r 27. [5500Mie wel btenm cſihris en
extra

ken der Deutschen Schutzgehbiete.ziehen e hon 29. Rovr u. folg. Tage zu Berlin. J

I wie früher. Manptgewinn S„0906W I. u eS tehnahme General-Debit

J in Berlin, S
n. Wuller Co. Br eitestr. 5 5

c Hier zu haben bei den bekannten Verkaufsstelien.

S S Teleg.-Adr.: Giucks wiier. e
c a h o

Vogelreuter,

ſchaft. Herr

e Pules„Amerikaniſcher

Sladt- Theater

H Halle S.
Direktion: M. Richaräs.

Mittwoch, d. 7. 7. Novemb. 1900,

Abends 74 Uhr:
54., Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
45. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: weiss.S e nouſtet von Sudermann,
Zum 4. Male

Johaunisfener.
Schauſpiel in 4 Aufzügen.

Regie: Direktor M. Richards.
Perſonen:

Guts
beſitzer Fritz Berend.Seine Frau E. Stedit ranken.

Trude, beider Tochter Fr. Runge.
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogel
reuters Neffe W. Faber.

Pflegetochter i. Vogel
reuter'ſchen Hauſe Ch.v. Schultz.

Die Weßkalnene M. Lübben.

Marikke, gen. Heimchen,

Haffke, Hilfsprediger K. Rübſam.
Plötz, Inſpektor O. Engelke.
Die Mamſell Paulmann.Eine Dienſtmagd A. Amberg.
Ort der Handlung: Das in Preußiſch

Littauen gelegene Gut Vogelreuter's.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, d. 7. Novemb. 1900:

S Gaſtſpiel Thea von Gordon
vom Reſidenztheater in Berlin.

J Die Dame von Haxim.
Senſationellſter Erfolg
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 7. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Götter

.dämmerungLeipzig Altes Theater): Roſen-

montag.
Erfurt (Stadt-Theater):

ſunkene Glocke.
w Theater): Roſenmüller

und Finke.

Walhalla Theater.
Direktion: Rüchard Hubert.
Gänzlich nener Spielplan!

Die Geſellſchaft Melsom Leo
Vollet (zehn Perſonen), Panto
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto-

Die ver

l mime.) TAhe Otanay“s mit
S ihrer großen elektriſchen Aus-

ſtattungs-Szene. (Senſationell
HMessrs. Vrect u. Pauly

S Bravour Kopf und Hand-Equili-
briſten an hängenden Ketten.
Elown Mibbobb., Serenaden-

ſänger und GlockenJmitator.
l Les Massini's, internationale
Koſtüm-Duettiſten. Die vier

Schweſtern Huber, füddeutſche
S Tanzſängerinnen. Die Münchener

Kind'ln, Damen-Geſangs-Geſell-
Hermann

Wempel, ſächſiſcher Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Greenbaum's
Bioskop“ mit

nennen ſenſationellenbvurchweg
lebenden Photographien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Pr. Wiehle.

Gäuzl. neuer Spielplau!

Koloſaler Erfolg!
W. Mann's berühmter

572c Pony- -Circus,
6 Pon 'g und 4 Hunde.

(Senſationell
The 5 Whiteley's großer Akt:

15 Minnken bei
Zarnum L Zailey.

Amanda Nordstern,
weiblicher Humoriſt. Vallerio

Brown, der ſchwarze Stabs-
trompeter. Emil Vornberg,. S
der Herkules in der Luft.

Elly und Erna Deutleres, Spitzen-
tänzerinnen allererſten Ranges

Carl Kirschner, ſächſiſcher
Komiker. Martha und Otto
Hannöver, humoriſt. Duettiſten.
J Ed. Messter's V V. Cyclus

ſenſationeller lebeuder Photo

J graphien. eU. Snd geg. n
Jerſtelner mit dem größten

Bart der Welt c m lang)
ſervirt täglich von 10 Uhr an im

Bratwurstglöckle
Concert Anfang 5 Ahr.

Woelt- Panorama,.
Gr. VIrichstr. 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

R. B.Deuſſte Reichöfechtſchule.

Donnerstag, den 8. Novbr.,
Abends S Uhr veranſtaltet der
Verband in ſeinem Verbandslokal
Hotel Herzog Alfred“ einen
großen Unterhaltungs Abend,heſtehendi in humoriſtiſ chen Vorträgen

und Verlooſung. Zu dieſem Abend
erlauben wir uns, werthe Freunde
und Gönner der guten Sache ganz
beſonders einzuladen und bitten um
recht zahlreiche Betheiligung.
Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

Mit Fechtergruß!
Der Verbands Vorſtand.

Frauenverein
der Guſtav AdolfStiftung

in Halle.
Generalverſammlung
Mittwoch, den 7. November,

Nachm. 4 Uhr
im Konferenz- Zimmer der Marien-

(Hof).

Alle Arten Stempel
in Kautschuk und Metall!
Kautsohuktypen, Signirtypen,

Signirsohablonen, Numeroteure,
Petschafte, Siegelmarken, Brenn-
stempel, Plombenzangen, gepr,

Bleohschilder ete.

Alfred Pfautsoh,
Stempel-Fabrik,

NMicolaistrasse 6
(Händelhaus.) [5493

Vernicelungsanſtalt

Josef Mittag,
Henriettenſtraße 33.

Gurmnmiſchuhe
reparirt dauerhaft

Sruckdorferstrasse 3,

Bibliothek, An der Marienkie e

Wegen unvorhergesehene baldige Abreise sollen
die ca. 250

Gelgemälde,
welche Gr. Ulrichstrasse 33 in der ganzen
ersten Lage n Hause der Herren
Pottel BRrosKowsKü ausgestellt sind, ohneRücksicht auf den wahren Werth, um Rücktransport

zu ersparen, ZU Wiligen Preisen
abgegeben werden.

1osoph Sander Kunsthändler
aus Düsseldorf,

7 konstre- Goncer,7 M usülcer
der vereinigten Kapellen der Muſikdirektoren O. Thiem

und H. Engelmmanm,Mittwoch, den 7. November er., Abends 8 Uhr im

Gier üh (Sport-Hötel).
e LVrogramm: BeI. Theil. 2, Theil.Kapellmeiſter Engelmann. Muſikdirektor Thkem.

1. Ouvert. a. d. Op. „Die Stumme 6. Ouverture „Si jetais Roi“
von Portici“ von Auber. 7 ging T Gute Nacht d2. A t d. antaſie über „Gute Na uon vardn Paukenſtnfonie mein herziges Kind (Solo für

Flöte) Soliſt H. Peters v. Popp.3. Jinale d. Op. „Ariele“ 8 gwei ungar. Tänze Nr. 5 und 6

r. von Brahms.4. Selekturi a. d. Operette „Geiſha“ 9. Gr. Fantaſie aus der Oper
von Jones. „Traviata“ von Verdi.

5. Mondnacht auf der Alſter! 10. Am Kaiſerhof! Fackeltanz
Walzer von Fetras. von Förſter.Entree 30 Pfg. Familienbillets, S Stlüick 1 Mark, ſind

bis Abends 7 Uhr im SportHötel (Oberkellner) zu haben.

Wie ſeit fünfzig Jahren, ſoll auch in dieſem Jahre zum Beſten
der Heidenmiſſion, und zwar der jetzt bedrängteſten Gebiete derſelben

der Miſſion e r und in China ein
P a Z aſeitens der Prouenmiſſionovereine von Neumarkt und Glancha

abgehalten werden und zwar am
3. und 14. November,

Dienstag und Mittwoch, von 10 bis 6 Uhr in dem gütigſi
bewilligten Saal des „Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg).

Trotz der vielen Bazare in unſerer Stadt haben wir doch Freudig
keit, für dieſe ſo wichtige Sache des Reiches Gottes alle Freunde der
Sache und Glieder unſerer Gemeinden um ihren Beſuch zu bitten.

Für Neumarkt: Für Glaucha:Frau Paſtor Meinkof. Frau Oberpfarrer Kunuith,
Fran Profeſſor VranekKe- Frau r Fries.

4 5Gr. Steinſtraße 37.
Mittwoch, den 2. November

Schlachtefeſt,
E. Käppel.wozu ergebenſt einladet

Georg Thienemanne 42ewphehlt den geehrten Herrsebaften für Visit-, Hochzeits-
and. Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupèés und é6quipagene prompter, reeller t

Fernsprecher 399. Fernspreoher 399.
Taxameter-Betrieb. [3832

Deutſche Frauen
Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von Tiſch

tüchern, Servietten, Hand u. Küchentüchern, Taſchentüchern
Leinewand, Hen Bettzeng, Schürzen u. ſ. w.

DF Muſter auf Wunſch.
Adreſſe: Vereinigte Handweber (Schoelzke Genoss

Geſchäftsſtelle in Linderode (Lauſitz). [4795

Rechtsſchutz für Frauen.
Uneuntgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeder

Dounersta i g 48-x8 Uhr an der Univerſität 6, Part
Falleſcher

Abtheilung für Rechtsſchutz.
Druck und Verlag von Otto Tbi ele Halle (Saale), Färeſnne 87,

rauen-Herein für Frauenerwerb u. Sanenhin e u
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[Nachdruck verdoten,

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 90 Jahren, am 7. November 1810, wurde zu Staven

vagen in Mecklenburg Fritz Reuter, der hervorragendſte platt
deutſche Dichter, geboren. „Ut mine Stromtid“ iſt ſein Haupt
werk, in welchem er humorvoll das Landleben ſeiner mecklen
burgiſchen Heimath ſchildert. Sieben Jahre lang, bis 1840, hatte er
infolge der Demagogenverfolgung als Mitglied der Burſchenſchaft im
Gefängniß zuzubringen. Seine letzten Jahre verlebte er in Eiſenach,
wo er am 12. Juni 1874 ſtarb.

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk.
n. Halle, 6. November.

Nach dem in der geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadt-
verordneten Verſammlung genehmigten Tarif für die Lieferung von
elektriſcher Energie durch unſer neues ſtädtiſches Elektrizitätswerk iſt
die Herſtellung der Leitung vom Straßenkabel bis zu dem innerhalb
des Grundſtückes belegenen Hauptſchalter, ſowie die Aufſtellung der
Eleltrizitätsmeſſer der Verwaltung des Werkes, dagegen die
Herſtellung der übrigen Jnſtallationen hinter dem Hauptſchalter
den Abnehmern überlaſſen dasſelbe gilt für die Unterhaltung der
vorbezeichneten Einrichtungen die Koſten entfallen dementſprechend
theils auf die Stadt, theils auf die Abnehmer. Für die Benutzung
der im Eigenthum der Stadt verbleibenden Elektrizitätsmeſſer iſt ein
jährlicher Miethszins im Voraus zu entrichten, der von 10 Mk. für
Apparate für bis zu 0,5 Kilowatt bis auf 80 Mk. für diejenigen für
über 100 Kilowatt Verbrauch ſteigt; die Apparate koſten 300 bis
600 Mk., die Miethe erſcheint deshalb nicht zu hoch.

Während die meiſten Elektrizitätswerle, gleichgiltig ob in
ſtädtiſchem oder privatem Betriebe, zur Zeit den Preis der abge-
gebenen Elektrizität nach den ſogenannten Staffeltarifen berechnen,
welche nur lediglich den Großkonſumenten zu Gute kommen, da der
Kleinkonſument infolge ſeiner kleinen Anlage, ſelbſt wenn er dieſelbe
täglich noch ſo lange benutzt, nicht über die erſte Staffel des Tarifs
hinauskommt und ſomit auch niemals Nutzen von dem auf die
Größe des Konſums gewährten Rabatt hat, iſt bei Aufſtellung des
hieſigen Tarifs davon abweichend auf dem Gedanken gefußt worden,
daß dem Jntereſſe des Konſumenten wie auch des Produzenten gleich
zeitig gebührend Nechnung getragen werden muß, weiter auch dem
Kleinkonſumenten die Möglichkeit nicht abgeſchnitten
ſein darf, durch entſprechend langen Gebrauch ſeiner
Anlage ſich ebenſo billige Preiſe zu verſchaffen,
wie der Großkonſument. Der Tarif, der vorgenannten
Punften genügt, iſt unabhängig von der Größe des Konſums und fußt
lediglich nur auf der Gebrauchsdauer, d. h. der Anzahl Stunden,
während deren die Anlage innerhalb eines Tages oder eines ſonſtigen
Zeitabſchnittes, z. B. eines Monats, Quartals oder Jahres im
Betrieb iſt. Je länger der Konſument ſeine Anlage täglich,
monatlich oder jährlich benutzt, deſto beſſer wird die Anlage des
Produzenten ausgenützt, das darin ſteckende Kapital verzinſt.
Andererſeits können dann auch dem Konſumenten um ſo billigere Preiſe
gewährt werden. Weiter wird ſowohl beim Klein wie beim Groß-
Konſumenten ein entſprechend großer Theil des Werkes, d. h. ein
entſprechend großes Kapital des Produzenten in Beſchlag, und die
Größe der Verzinſung der entſprechenden Kapitalien wird nur von
der Größe der Gebrauchsdauer abhängig ſein, während welcher beideKonſumenten ihre Anlagen benutzen. J Jntereſſe der Gerechtig-

keit iſt bei Aufſtellung des Taxifs auch noch darauf Rückſicht ge
nommen, daß die Preiſe für die kleineren Gebrauchszeiten ſich raſcher
ermäßigen als für die größeren.

Die Preisberechnung für den Bezug der elektriſchen Energie
erfolgt nach dem durch die Elektrizitätsmeſſer ermittelten Energie
herbrauch. Als Einheit gilt die Kilowattſtunde, und der Preis der
ſelben beträgt bei Verwendung der Energie zu
1. Lichtzwecken

für die erſten 300 Stunden der im Mittel
gleichzeitig verbrauchten Kilowatt 60 Pfg. rer Wowitt
für die übrigen Verbrauchsſtunden 20 engere

2. Kraft und ſonſtigen techniſchen Zwecken, Heizung: bei
a) unbeſchränkter Benutzungszeit:

für die erſten 300 Stunden der im Mittel
gleichzeitig verbrauchten Kilowatt 60 Pfg. per Kilowatt
für die übrigen Verbrauchsſtunden 5 ieiehe,

v) beſchränkter Benutzungszeit von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr
Nachmittags
für die erſten 300 Stunden der im Mittel
gleichzeitig verbrauchten Kilowatt
für die übrigen Verbrauchsſtunden 10 genungstahr.

Die Anzahl der im Mittel gleichzeitig verbrauchten Kilowatt iſt
gleich der durch den Elektrizitätszähler angegebenen Zahl der ver
brauchten Kilowattſtunden getheilt durch die Anzahl der durch den
Zeitzähler vermerkten Stunden.

Jedes angefangene Zehntel-Kilowatt bezw. jede angefangene
Zehnkel-Stunde wird als volles Zehntel in Rechnung gebracht.

Elektromotoren zum Betriebe von Dynamos für Lichtgewinnung
mit und ohne Batterie fallen unter den Krafttarif für unbeſchränkte
Benutzunggzzeit.

ur Eeläuterung einer Kilowattſtunde ſei geſagt, daß 20 Glüh-
(ampen zu je 16 Normalkerzen ca. ein Kilowatt verbrauchen wenn nun
dieſe 20 Lampen eine Stunde lang brennen, ſo wird eine Kilowatt-
ſtunde verbraucht um den Preis für die Lampenbrennſtunde zu
erhalten braucht man nur den Preis für die Kilowattſtunde durch
20 zu theilen. Wenn z. B. ein Abnehmer täglich 4 Stunden lang
4 Glühlampen an 300 Tagen im Jahre brennen läßt, ſo ſtellt ſich
ihm das Licht jeder Glühlampe für die Stunde auf 1x Pfennig.
Bei einer Gebrauchsdauer von jährlich 400 Stunden wie dieſelbe
etwa der Fabrik und Bureau-Beleuchtung zukommt beträgt der
Preis für die Kilowattſtunde 50 Pfg.; bei 800 Stunden der Ge
brauchsdauer der Läden und Geſchäfte, 35 Pfg.; bei 1200 Stunden,
welche Gebrauchsdauer für Wohnungen in Frage kommt, 30 Pfg.;
bei 2800 Stunden der Gebrauchsdauer der Wirthſchaften 26 Pfg.
bei 8000 Stunden, der Gebrauchsdauer für Tag und Nachtbeleuchtung,
nur noch 21,5 Pfg. So iſt der hieſige Licht-Tarif, der mit 60 Pfg.
für die Kilowattſtunde anfängt und mit 21,5 Pfg. aufhört billiger
als der anderer Städte und verſchafft ſowohl den Klein als auch
den Groß-Konſumenten je nach der Größe der Gebrauchsdauer die
ſelben billigen Preiſe. Uebrigens ſtellt ſich Bogenlicht weit billiger
aus Glühlampenlicht. Es ſtellt ſich der Preis für die Brennſtunde
einer 6, 8 bezw. 10 Ampère-Bogenlampe, deren Lichtſtärke 600, 800
bezw. 1000 NormalkerzenStärke hat, welche der Leuchtkraft von 38,
50 bezw. 65 Glühlampen von 16 Normalkerzen entſpricht, auf nur
7,7, 10,5 bezw. 13 Pfennig.

Von Beachtung iſt der KraftTarif für beſchränkte Benutzungs-
zeit, der namentlich dem Kleingewerbe zu Gute kommen ſoll und
die ſog. Tagesmotoren betrifft und der das Kleingewerbe in den
Stand ſetzt, unter Abzug der Mittagspauſe von 12 bis 1 Uhr, die
Tagesmotoren im Maximum 7 Stunden benutzen zu können zu
äußerſt billigen Preiſen, die gewährt werden können, da der Konſum
in die Zeit fällt, wo das Werk faſt kaum Energie für Beleuchtungs-
zwecke zu liefern hat.

Bei dieſem Tarif iſt nach Anſicht des Herrn Direktor Jung
an einer ausreichenden Rentabilität des Werkes nicht zu zweifeln

ſtunde und
20 ws per Kilowatt

1. Beilage zu Nr. 522 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

7. November 1900

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. November.

Ueber die Einrichtung, Zwecke und Ziele der
Handwerkskammern ſprach geſtern Abend Herr Handwerkskammer
ſekretär Dr. Mühlpfordt im Saale der Tulpe“ vor Mitgliedern
der deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein Halle).
Der Vortragende behandelte zunächſt die Wahlfrage. Zur Handwerks-
kammer wählt jeder Handwerker, der einer Vereinigung, Innung e.
angehört, die die geſetzlichen Vorſchriften erfüllt hat. Die Kammer
iſt errichtet zum Schutze des kleinen und mittleren Handwerkers und
infolgedeſſen zum Kampf reſp. zur Abwehr gegen Auswüchſe im
kapitaliſtiſchen Großbetriebe und gegen den unlauteren Wettbewerb
der Konkurrenz. Die Kammer giebt den Wünſchen einzelner Hand
werker, die ſonſt ungehört verhallen würden, Nachdruck, ſie nimmt
ſich ferner der einzelnen Jnnungen an, um die von ihnen gewünſchten
Verbeſſerungen zu erſtreben und einzurichten ſie regelt das
Jehrlings und Geſellenweſen. und die Prüfungsangelegenheiten.
Am Saluſſe ſeiner Ausführungen wandte ſich der Redner gegen die
Gleichgültigkeit der Handwerker in ihren eigenſten Angelegenheiten.
Dieſe Gleichgültigkeit hat die zwangsweiſe Bevormundung der Hand-
werker nothwendig gemacht. Die Kammer wird es ebenfalls zu ihren
Aufgaben rechnen, mehr Inxereſſe in die Kreiſe der Handwerker zu
tragen, ein Wille und eine Kraft müſſe beide Theile, Kammer wie
Handwerker, beſeelen. Dem äußerſt anregenden Vortrage folgte
eine kurze Diskuſſion. Der Beſuch war ſehr gering.

Das Bürger Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monats-
Konferenz Verſammlung am Dienstag, den 13. ds. M., Nachmittags
6 Uhr, im Ratbhskeller Reſtaurant ab.

Jm Kaufmänniſchen Verein ſprach geſtern Abend Herr
Lützen in bekannter anziehender Weiſe über die „Geſchwiſter
der Erde“. Alle Himmelskörper, welche man als ſolche bezeichnet-
werden von der Sonne beherrſcht. Alle erreichten aber noch nicht
den 470. Theil der Schwere der Sonne. Kopernikus hat die
gewaltige wiſſenſchaftliche That vollbracht, die Erde aus dem Mittel
punkte des gen Sternenſyſtems auszuſcheiden und an dieſe Stelle
die Sonne zu ſtellen. Newton habe dann ausgeſprochen, daß die
Kraft, welche die Sterne auf ihrer Bahn erhalte, die Schwerkraft ſei.
Der kleinſte Planet iſt der Merkur, der in 88 Tagen um die
Sonne wandle. Da er immer in den Strahlen der Sonne ſtehe,
ſo ſei er nur äußerſt ſelten mit bloßem Auge wahrnehmbar. Der
ſchönſte mit bloßem Auge ſichtbare Stern iſt die Venus, die
ungefähr dieſelbe Größe wie die Erde beſitzt. Die Venns leuchtet
manchmal ſo hell, daß ihr Licht Schatten wirft. Die Verhältniſſe
auf der Venus entſprechen vielleicht gegenwärtig etwa den früheſten
Vorzeiten der Erde. Von ſeinem ſchönen rothen Licht hat der
Mars ſeinen Namen erhalten. Auch er ſei kleiner als die Erde.
Die Oberfläche des Mars habe man ziemlich genau erforſcht. Am
Südpol beſitzt er große Eisflächen, die ſich mit den Jahreszeiten
verändern. Aus ſpektroſkopiſchen Beobachtungen hat man auch
Waſſer auf dieſem Planeten nachgewieſen. Während aber auf der
Erde die Landflächen von Nord nach Süd vertheilt ſind, liegen ſie
hier äquatorial. Man braucht an der Bewohnbarkeit des Mars
nicht zu zweifeln. Ein „Menſch“ könne ſich dort ſogar akklimatiſiren.
Möglich wäre es, daß die Marsbewohner auf einer höheren Kultur
ſtehen als wir. Es wäre intereſſant, mit ſolchen Bewohnern in
Verbindung zu treten. Möglich wäre eine ſolche Verbindung wohl.
Der Redner ging dann zu den kleinen unwichtigen Planetoiden
über und behandelte dann den Jupiter mit ſeinen Monden.
Der Jupiter ſei der größte Planet und zwar 1300 Mal größer als
die Erde. Jnfolge ſeiner ſchnellen Umdrehung erſcheine er ab-
geplattet. Gegenwärtig könne man ihn eine „ſterbende Sonne“
nennen. Der nächſtgrößte Himmelskörper iſt der Saturn. Was
den Saturn beſonders intereſſant macht, das ſei der freiſchwebende
Ring um denſelben. Der Ring beſitze bei einer Breite von
Meilen eine Breite von nur 30 Meilen. Jn 30 Jahren gehe der
Saturn einmal um die Sonne, daher erkläre ſich die beobachtete
Fyrivoründerung des RNinges. Letzterer beſtehe aus Millionen von
Monden, die wie ein Schwarm den Planeten umkreiſen. Der
Uranus ſei noch ſehr unbekannt. Von ihm aus gehen die
Himmelskörper im Weſten auf und im Oſten unter. Aehnlich
verhalte es ſich mit dem Neptun, der nicht entdeckt, ſondern
„errechnet“ ſei. Seine Bahn ſei noch nicht bekannt. Schon von
dem Jupiter aus ſehe man die Erde nicht mehr, wieviel weniger
vom Neptun! Alle dieſe Planeten erhalten alſo Licht und Wärme
von der Sonne. Für uns bleibe die Erde der Mittelpunkt und die
Sonne der wichtigſte Fixſtern. Der durch eine große Anzahl von
Projektionsbildern unterſtützte Vortrag fand reichen Beifall
bei den zahlreich erſchienenen Mitgliedern des Vereins.

Polytechniſche Geſellſchaft. Zu dem Vortrage des Herrn
Ingenieur Karl Brockmann aus Offenbach a. M. am Mittwoch, den
7. November, Abends 8 Uhr, im großen Hörſaale des phyſikaliſchen
Jnſituts, Paradeplatz 7, über „Das Goldſchmidt'ſche Ver
fahren zur Erzeugung hoher Temperaturen
mittelſt Aluminium“ unter Vorführung von Verſuchen und
Projektionsbildern ſind die Mitglieder der Polytechniſchen Geſellſchaft
vom Thüringer Vezirksverein deutſcher Jngenieure freundlichſt ein-
geladen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab
bei welcher über den neuen Zolltarif geſprochen werden wird

Der Verein ehemal. Preußiſcher Garde hielt am Sonn
abend ſeine Monatsverſammlung ab. Nach erfolgter Aufnahme
mehrerer neuer Mitglieder wurde beſchloſſen, das erſte diesjährige
Wintervergnügen, beſtehend in Geſangs c. Vorträgen und Ball,
am Donnerstag, den 15. November beim Kamerad Edel im „Neuen
Theater“ abzuhalten. Die Weihnachtsbeſcheerung findet Sonntag,
den 23. Dezember im „GermaniaSaal“ („Sport-Hotel“) ſtatt.

Der Verein ehemaliger Artillerie nahm in ſeiner
Monatsverſammlung den Bericht über den Herbſtdelegirtentag des
Nordoſt:thüringer Bezirks entgegen und beſchloß u. A., die Weihnachts
feier am Sonntag vor Weihnachten in den „Kaiſerſälen“ in der bis
her üblichen Weiſe abzuhalten.

Dentſche Reichsfechtſchule. Die für November fällig
Monatsverſammlung findet am Donnerstag, den 8. November, in
Form eines großen Unterhaltung sabends im Verbandslokal,
Große Wallſtraße, Hotel „Herzog Alfred“ ſtatt. Außer humoriſtiſchen
Vorträgen iſt auch eine Verlooſung geplant.

Die GemäldeAusſtellnng, die Herr J. Sander für einige
Zeit in dem Hauſe Gr. Ulrichſtr. 33 (über Pottel u. Broskowsky,Eingang Kl. Ulrichſtraße) veranſtaltet hat, zeigt eine reiche Auswoht
intereſſanter
Fenſter ein vorzügliches Licht erhält, iſt bis in die Ecken mit Ge
mälden ausgeſtattet. Etwa 250 Stück ſind daſelbſt ausgeſtellt, und
es iſt als ſicher anzunehmen, daß der Geſchmack und die Vorliebe
jeden Beſuchers durch einige Exemplare der dort aufgehäuften Kunſt-
ſchätze befriedigt werden wird. Am Eingange gleich fällt uns ein
ſigurenreiches lebhaftes Bild in die Augen Koſakenhochzeit von
Stoiloff. Die vielen bunt bewegten Figuren treten mit ſeltener
Klarheit und Schärfe vor unſer Auge und dabei wird doch keine durch
unnatürliche Effekte gehoben, keine durch übermäßige Kontraſte
e earbeitet. Prächtige. Walde und Waſſerpartien hat
J. v. Poorten n Es liegt wie ein duftiger Hauch zwiſchen
den herrlichen Buchenſtämmen, während weit drüben am anderen
Ende des Sees (Uglai) die Konturen der hochragenden Waldrieſen
ſanft verſchwimmen. Der Zauber der Waldpoeſie iſt über allen
ſeinen Schöpfungen ausgebreitet. B. Lambert hat ſehr hübſche
Winterſzenen zur Ausſtellung gebracht, L. Ferkel Kabinetſtücke
der Figurenmalerei. Seine vier Jahreszeiten ſind bis ins Kleinſte
ausgearbeitete kleine Prachtſtücke. Farbengebung und genaue Zeichnung

Schöpfungen. Der weite Raum, der durch die großen

beſtricken. Ganz anders wirkt wieder J. Gallia mit ſeinen Frauen
vorträts, ſie ſprühen von Feuer und Lebendigkeit. Stillleben, Frucht
und Wildſtücke hat E. Beyer ausgeſtellt; Fiſcherſzenen von der
Nordſee und den Lofoten geben Donat und Molena in be-
zauvernder Weiſe wieder. Chr. Sell hat 5 Bilder mit Szenen
aus dem Kriege 1870 ausgeſtellt, die durch ihre packende,
Darſtellung und ihre genaue Ausarbeitung der Figuren
bei jedem Beſchauer eine gewaltige Wirkung hervorbringen. Fritz
Brimke, deſſen Bilder auch unſer Kaiſer bevorzugt, iſt mit dem
„Gänſemädchen“ und dem „Hirten“ vertreten, Mat Poſſell durch
ein größeres Gemälde, welches einen Schifforuch an der felſigey
Schottlandsfüſte mit peinlicher Naturtreue vorführt, und ſo reiht ſich
ein Name an den anderen, ein Bild an das andere, ſo daß in
mannigfaltigſter Weiſe der Kunſtſinn erfreut, der Geſchmack erweckt
und die Beſitzluſt rege wird. Wir machen noch beſonders darauf
aufmerkſam, daß der Eintritt für Jedermann frei iſt.

Anszeichnung. Die hieſige rührige Firma Wratzke
u. Steiger, Juweliere und Edelſchmiede, hat die Erlaubniß zur
Führung des ihr verliehenen Titels als „Königlich Griechiſche Hof
lieferanten“ erhalten. Wir ſprechen der rührigen und nach den vor
nehmſten Zielen des Kunſthandwerks unermüdlich ſtrebenden Firma
auch an dieſer Stelle unſeren Glückwunſch aus.

Der Feldpoſtdienſt in Oſtaſien nimmt immer mehr an
Ausdehnung zu. Wie die „D. Verk.-Zig.“ hört, iſt eine weitere Ver
ſtärkung des Perſonals der Feldpoſt um Beamte, Schaffner und be
rittene Poſtillone erforderlich, die mit einem der nächſten Reichs Poſt
dampfer die Reiſe nach China antreten werden. Auch weitere Poſt
wagen, und zwar Briefkariole, werden von Berlin aus den Feldpoſt
anſtalten überwieſen. Die erſte Feldpoſt mit Briefen und Poſtpacketen
vom Kriegsſchauplatze, die bei Feldpoſtanſtalten aufgeliefert und mit
deren Aufgabeſtempel bedruckt find, iſt am 29. Oktober beim Marine
Poſtbureau in Berlin eingegangen. Sie beſtand in zwei Briefſäcken
im Gewichte won faſt 80 Kilogramm, die mehr als 20 000 Briefe und
Poſtkarten enthalten.

Vom „Naturmenſchen“ Guſtav Nagel. Nach einem
Geſpräch unſeres Gewährsmannes mit Nagel, der ſich, wie bereits geſtern
erwähnt, z. Zt. in unſerer Stadt aufhält, macht er den Eindruck eines
intelligenten Mannes von ruhigem Temperament. Sein Auftreten
iſt ein beſtimmtes zu nennen ein ſcharfer Geſichtsausdruck kenn
eichnet ihn. Das glatt geſcheitelte blonde Hagr hängt in ziemlicher
änge zu beiden Seiten der Schultern herab, die Haut iſt gebräunt,

der Teint des Geſichts ſticht jedoch davon ab. Hände und Füße
ſind beſonders ſtark entwickelt. Nagel, der bekanntlich nur von Obſt
und Früchten lebt, „ſchriftſtellert“ ſehr gern, er hat neuerdings eine
Schrift verfaßt, in der er ſeinen Lebensgang ſchildert und anderen
Menſchen die Ueberzeugung ſeiner ſonderbaren Lebensweiſe beizu-
bringen ſucht. Er iſt am 28. März 1874 in Werben a. E. geboren
und von Haus aus Kaufmann anhaltende ſchwere Bruſtleiden
hinderten ihn jedoch wiederholt, ſeinem Berufe nachzukommen, ſodaß
er dieſen ſehr bald an den Nagel hing. Zur Heilung ſeines Leidens
wandte er ſich der Naturheilkunde zu und dieſe hat ihn nach ſeiner
Ueberzeugung zu einem geſunden Menſchen gemacht. Gott und
die Natur iſt ſein Jdeal, für das er ſchwärmt.
Vorgänge in Arendſee, wo Nagel bekanntlich wochenlang als Höhlen-
bewohner gehauſt hat, haben ihn, wie er erzählt, ſehr viel Aergerniß
bereitet, überhaupt mache ihm die heilige Hermandat ob ſeiner
leichten Kleidung viel zu ſchaffen. Der Naturmenſch hat jetzt das
früher von ihm getragene nur den Unterkörper bedeckende ſog.
Schurzfell mit einem bis an die Kniee reichenden leichten Mantel
vertguſcht. Sollte es ihm etwa zu kalt werden Nagels treueſter
Begleiter iſt ein kleiner Hund, der an allen Wanderungen
ſeines Herrn theilnimmt. Sobald Nagel eine genügende Summe
Geldes zur Verfügung ſteht, die ſich wohl aus dem Verkauf ſeiner
Poſtkarten und Anſichten ergeben ſoll, will er in Arendſee eine
Heilanſtalt errichten, in der jeder Kranke unentgeltlich Auf
nahme finden ſoll. Geſtern unternahm Nagel in ſeinem ſonder-
baren Aufzuge unter der Begleitung des Janhagels und einer zahl
reichen Kinderſchaar einen Situations-Rundgang durch die Stadt,
bei dem er viel Abnehmer ſeiner Poſtkarten Bilder und Bücher
fand. Jn dem von ihm zu ſeinem Aufenthalt benutzten vegetariſchen
Reſtaurant hat ſich Nagel nur eines geringen Beſuches zu erfreuen

Ein Maun mit einem Rieſenbart iſt gegenwärtig im
„Bratwurſtglöckle“ als Kellner engagirt. Ferdinand Zinſch aus Eupen
in der Rheinprovinz, geboren 1843 zu Dobichau in Thüringen, hat
einen Batt in einer Länge von etwa zwei Metern, ſodaß der
Bart, würde er ihn nicht raffen, ihm auf der Erde nachſchleift. Der
Mann hat die Feldzüge 1866 und 1870 mitgemacht, doch iſt das
ſtarke Wachsthum des Bartes erſt ſeit dem Jahre 1882 eingetreten,

WeltPanorama. Wenn wir in einer der Abendſtunden
durch die Große Ulrich oder Steinſtraße gehen, ſo glauben wir
ſchon wunder, was für ein Verkehr dort ſtatt hat. Aber was will
das beſagen gegen dies Drängen und Schieben, dies Haſten und
Jagen von Menſchen, Pferden, Karren, Wagen, Omnibuſſen und
anderen Verkehrsmitteln auf den Straßen London s. Davon
giebt die diesmalige Serie von Bildern im WeltPanorama ein über
aus anſchauliches Bild, und wenn man bedenkt, daß dieſe Bilder
Momentaufnahmen ſind, ſo muß man über die Schärfe und Deut-
lichkeit des Einzelnen wahrhaft ſtaunen. Natürlich bringt die Serie
nicht allein Straßenſzenen, ſondern auch die Anſichten der hervor
ragendſten Gebäude und Deukmäler, unter denen die prachtvollen
Gruppen des Prinz Albert-Monuments beſondere Aufmerkſamkeit
verdienen.

OQuertreibereien. Es macht ſich zur Zeit eine Propaganda
kund, die gegen die hieſige Schneider-(Zwangs-) Innung gerichtet iſt.
Es werden unter den Betheiligten Unterſchriften geſammelt, um die
Auflöſung der Innung anzuſtreben.

Verſchwunden iſt ſeit Mitte voriger Woche der Buchhalter
W. eines hieſigen größeren Etabliſſements. Es ſpielt dabei ein
Liebesverhältniß mit einem hieſigen jungen Mädchen hinein. Redens-
arten des W. laſſen darauf ſchließen, daß er ſich ein Leids angethan
hat, es iſt aber auch möglich daß der fahnenflüchtige Liebhaber ſich
nur drückenden Verpflichtungen hat entziehen wollen.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben iw
Standesamtsbezirk Halle-Süd an Magenkrevs 2, Unterleibstyphus
Darmkatarrh 4, Aſthma 1. Krämpfen 4, Schwänmmchen 1, Lungen
entzündung 2, Haemophilie 1, Brechdurchfall 2, Lungenödem
Lungenſchwindſucht 3, Schlaganfall 3, Herzlähmung 2, Waſſerſucht
Verletzungen 1, Eierſtocksvereiterung 1, Hirnhautentzündung l.
Atrophie 4, Gehirnſchiag 1, Harnblaſenkreds 1, Verbrennüng !1,
zuſammen 38 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde im Standesamts-
bezirk Halle-Nord an: Lungenentzündung 2, Schlagfluß 1, Wirbel-
eiterung 1, Entkräftung 1, allgemeiner Tuberkuloſe 2, Altersſchwäche 1,
Gehirnſchlag 1, Darmkatarrh 2, Careinoma uteri 2, Lungentuberkuloſe 1,
MagenDarmkatarrh 1, Lebensſchwäche 2, Apoplexie I, Dyptherie 1,
Abzehrung 1, puerperaler Bauchfellentzündung 1, Todtgeburt 1,

22 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
ezirken zuſammen 60 Perſonen.

Plötzlich n w. Auf dem hieſigen Bahnhofe ver
fiel am Sonntag der elwa 50fjährige Fabrikleiter H. B. aus D.
plötzlich in einen Tobſuchtsanfall. Der Aermſte (welcher angeblich
durch unerwarteten Todesfall in der Familie alterirt war) wurde
von ſeinem Schwager in eine Nervenheilanſtalt hierſelbſt gebracht.

Unvorſichtigkeit. Als der 2ljährige Handlungsgehilfe
Max Bernſtein einen kleinen Feuerwerkskörper in der Kegelbahn
eines Reſtaurants anzündete, ſpritzte ihm die explodirende Feuer
werksmaſſe derart ins Geſicht, daß er erhebliche Vrandflecke an der
Stirn und namentlich eine ſchwere Verletzung des rechten Auges
davontrug.
n J Verbraunt. Der Ajährige Arbeiterſohn Otto König, welcher
ſich in der elterlichen Wohnung oeſtern Ahend unter dem Tiſch ver
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Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg.

ſtecken wollte, ritz hierbei die brennende Petroleumlampe vom Tiſch
herab die ſofort explodirte, wodurch der Kleine erhebliche Ver
brennungen auf dem Rücken erlitt.

Dachſtuhlbrand. Heute früh ſechs Uhr fand im Grundſtück
Kl. Klausſtr. 15 (Otto Strube) ein Dachſtuhlbrand ſtatt. Die
requirirte Feuerwehr konnte den Brand auf ſeinen Herd beſchränken.
Perſonen ſind nicht verletzt. Das Feuer iſt durch die Fahrläſſigkeit
eines Dienſtmädchens entſtanden. Dasſelbe ſollte Holz vom Boden
holen, wozu ſie eine kleine Petroleumlampe benutzte, die ſie ſo
balancirte, daß darüber beſindliche, leicht brennbare Stoffe in Brand
geriethen. Die ſofort benachrichtigte Feuerwehr benutzte mit großem
Erfolg die neue Standleiter, von welcher aus mittels
Schlauches der ſich ſchnell verbreitende Brand gelöſcht wurde. Jn
Mitleidenſchaft gezogen wurden beide Nebengebäude und der große
Weinſpeicher, doch iſt der hier angerichtete Schaden nicht bedeutend.
Die Grundſtücke ſind gegen Feuersgefahr verſichert.

BSlücklich abgelaufen. Geſtern Nachmittag 42/, Uhr wurde
die Ajährige Tochter des Muſikers Moths, Gr. Steinſtr. 65 wohnhaft,

vor dem Grundſtück Gr. Steinſtr. 68 von einem Motorwagen der
Stadtbahn umgefahren. Das Kind lief vor den Wagen, welcker an
fraglicher Stelle mit einem anderen Wagen freuzte, konnte deshalb
nicht ſchnell genug vorbeikommen, wurde umgeriſſen, von der Schutz
vorrichtung aber bei Seite geſchoben und kam, ohne Verletzung zu
erleiden, mit dem Schrecken davon.

Zuſammenſtoſz. Geſtern Nachmittag 34 Uhr fand zwiſchen
dem Motorwagen 42 der Stadtbahn und der Taxameterdroſchke Nr. 8,
Magdeburger- und Krukenbergſtr.-Ecke ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die
Droſchke kam aus der Krukenbergſtraße, um nach der Bahn zu fahren,
während der Motorwagen nach der Gr. Steinſtraße zu fuhr. Beidieſer hierbei ſtattgefundenen Kreuzung erfolgte der Zuſammengioh

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag 3* Uhr wurde der
Agent J. Juſt, Wilhelmſtraße 4 wohnhaft, an der Poſt und Großen
Steinſtraßenecke von der Droſchke Nr. 8, Führer Pfitzmann, Ludwig
Wuchererſtraße 12 n et überfahren. Juſt erlitt an der linken
Körperſeite verſchiedene Quetſchwunden, ſodaß er ſich in der Klinik
verbinden laſſen mußte.

Eigeuthümer geſucht. Am 10. Oktober iſt hier von einem
angeblichen Kellner Schmidt ein Herren- Fahrrad „Kosmopolit“ Nr. 87
verſetzt und von ihm dann verſucht worden, den Pfandſchein zu verkaufen.
Da die Angaben des Schmidt über ſeine Perſon ſich als unwahr er
wieſen haben, iſt anzunehmen, daß das Fahrrad von ihm geſtohlen
worden iſt. Das Fahrrad iſt grün emaillirt, hat Nickelfelgen und
Speichen, Zackenpedale mit Fußhaken, Korkgriffe mit weißen Celloluid-
kapſeln und ſtark nach unten gebogene Lenkſtange. Der Eigenthümer
de des wolke ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68,
melden.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Det ailverkauf.)
Kartoffeln, vro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 30--75 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 35--40 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Gänſe, 1 Stück 4,00- 6 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,30--2 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Häbhnchen, pro St. 1,50--2,25 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.

Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Eier, pro Mandel 1,25 Mk.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

rohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg.
Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Modl. 30--40 Pfg.
Bohnen, 2 Liter Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 15--20 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 20--60 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Henrick Chriſtiernſon: Dolly-

Mit der Aufführung eines kleinen Luſtſpiels aus der Feder des
nordiſchen Dichters Henrick Chriſtiernſon wurden wir geſtern Abend
unterhalten oder richtiger ausgedrückt ennuyirt. Denn es kann
wohl Niemand dem Stücke, im Ganzen genommen, beſonderen Ge
ſchmack abgewinnen, ſo hübſch einige Einzelheiten ſind und ſo aus-
ſichtsvoll es anhebt. Der erſte Akt giebt uns ein ganz anſprechendes
Bildchen von dem harmlos-leichtſinnigen Leben und Treiben junger
Maler und Bildhauer, das nicht wenig an die Schilderung der
Bohéme des Quartier Latin in dem bekannten Romane Trilby er-
innert, nur daß der Franzoſe weit flotter und anſchaulicher, ja gradezu
a zu zeichnen verſteht, während es bei dem Nordländer mit einer
leinen, an der Oberfläche haften bleibenden Skizze ſein Bewenden

hat. Im zweiten Akte ſegelt er dann ins ſeichte Fahrwaſſer des
Schwankes hinein, um im dritten in einen gekünſtelt- ſentimentalen
Ton zu verfallen, der den Zuſchauer förmlich nervös macht. Das
Spielchen war wirklich die hübſche Ueberſetzung durch Emil Jonas,
geſchweige denn ſeine Einreihung ins Repertoire unſeres Stadttheaters
werth. Die Fabel iſt von einer geradezu ſtaunenswerthen Dürftigkeit,
die auftretenden Perſonen ein ſüßes kleines Naivchen, ein Drachen
von Schwiegermutter, ein rückenmärkiſcher Pantoffelheld von Vater
uſw., ſie alle ſind nach den älteſten und abgebrauchteſten Muſtern
verfertigt. Wenn das Werk geſtern im Allgemeinen freundlich auf
genommen wurde, ſo lag das lediglich an der flotten und launigen
Aufführung, um die ſich beſonders Frl. Runge undHerr Berend

verdient machten. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum vierten Male wird am Mittwoch das Schauſpiel von Suder-
mann „Johannisfeuer“, wiederholt (im Farbenabonnement,
weiß, 45). Die vorjährige Novität des Kgl. Opernhauſes in Berlin,
„König Droſſelbart“, gelangt am Donnerstag in Gegenwart
des Komponiſten Kulenkampff hier zur erſten Aufführung außerhalb
Berlins. Der Stoff der „Märchenoper“, wie der Verfaſſer des Text-
buches, Axel Delmar, das Werk neunt, iſt dem deutſchen Märchen
ſchatz entnommen. König Droſſelbart bemüht ſich mit anderen
Freiern um die Hand der Prinzeſſin Roſamunde, an allen hat
jedoch die Königstochter etwas auszuſetzen und ſie verſpottet ihreFraier, insbeſondere den König Droſſelbart wegen ſeines Bartes. Er

grimmt über das Venehmen ſeiner Tochter, ſchwört Roſamunde?
Vater, ſie dem erſten Bettelmann, der das Schloß betritt, zum
Weibe zu geben. König Droſſelbart, in inniger Liebe der Prinzeſſin
zugethan, wirft ſich in Betilertracht und wird zum Schluß des
i. Aftes der Prinzeſſin angetraut, die ihrem Mann in die weite
Welt folgen muß. Als Bettlerin lernt ſie des Lebens ernſte Seite
kennen, nichts wird ihr geſchenkt und harte Arbeit und Hunger erweichen
den ſtarren, ſtolzen Sinn der Prinzeſſin, deren Herz ſich ſogar dem
Bettelmann zuneigt, der in ſeiner Armuth bemüht iſt, ihr Loos zu
erleichtern. Er verdingt ſie zuletzt als Magd in ſeinem eigenen
Schloß bei der Brautwahl, die er als König Droſſelbart anordnet,
will er das arme Küchenmädchen aus ihrer Niedrigkeit befreien ſie
aber will ihrem geliebten Bettelmann treu bleiben und ſtößt den
König zurück, bis dieſer ſich ihr an einem Ring, den ſie ihm als
Bettler einſt zugeworfen hat, zu erkennen giebt. Das Werk iſt in
grotesker Weiſe auf den Märchenton geſtimmt, dem der zweite Akt
mit den Szenen vor der Bettlerhütte in lyriſcher Form gegenüberſteht.

Ans dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Der überaus glänzende Erfolg, welchen die „Dame von
Maxim“ mit Fräulein Thea von Gordon in der Titelrolle
auch hier erzielt hat, fowie die kaum zu bewältigende Nachfrage nach
Billets zu dieſem Zugſtück veranlaſſen die Direktion, die „Dame
von Maxim“ bis auf Weiteres täglich auf dem Repertoire zu
laſſen. Auch aus der Umgebung von Halle gelangen ſo zahlreiche
Billelbeſtellungen an die Direktion des Thalia-Theaters, daß derrits

is i Jn allendieſen Vorſtellungen wird Thea von Gordon vom Berliner

Reſidenztheater die von ihr kreirke Rolle der Excenlkric-Tänzerin
„Crevette“ ſpielen.

Die Vorträge des Br. Johann Müller-Schlierſee,
deren erſter ſich bereits eines zahlreichen Beſuchs erfreute, werden
Mitlwoch, den 7. November, im Saale des „Weißbierſalon“ fort
geſetzt. Der zweite Vortrag behandelt das Thema „Friedr. Nietzſche's
Kampf gegen das Chriſtenthum.“

Gerichtszeitung.
2. Halle, 3. November. (Skrafkammer.) Turuerei und

Keilerei. Auf dem Gauturnfeſt in Pouch am 15. Juni hatte ſich
der Turner Wilhelm Schiller aus Wolfen durch Trommeln
überlant bemerkear gemacht. Da er auf Zuruf nicht hören wollte,
bläute man ihn nach allen Regeln der Turnfäuſte gehörig durch, was
um ſo lieber geſchah, als man auf die Wolfener Turner nicht gut
zu ſprechen war. Sein Bruder Rudolf Sch. ſollte dem arretiren
den Gendarm einen Stoß vor den Leib verſetzt haben. Als man ſie
arretiren wollte, widerſetzten ſie ſich und hieben um ſich. Das
Schöffengericht zu Bitterfeld verurtheilte Wilhelm Sch. zu vier
Monaten, Rudolf Sch. zu einem Monat Gefängniß. Die Berufungs-
inſtanz milderte das Urtheil erheblich, indem es Erſteren zu 30 Mark
Geldſtrafe verurtheilte, Letzteren freiſprach.

Der künſtliche Dünger. Die in Calbe mit einer Schiffs
ladung von 5609 Centnern Chiliſalpeter überwinternden Schiffer
G. Höpfner und W. Kunert aus Wettin hatten an den Guts-
beſitzer E. in Wettin von der Ladung einige Centner Chiliſalpeter
verkauft, ohne daß dies Abfall war. H. und K. wurden vom
Schöffengericht zu Wettin zu fünf reſp. einen Monat Gefängniß,
E. wegen Hehlerei zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Jhre Be
rufung wurde verworfen.

Wetterbericht vom 6. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a s c S SS Name der S sS Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

t ſtation S gà 52 s dS

1 Stornoway 750,7 Windſtin windſtill bedeckt 7,80
2Biackfod 752,2 ſtark Regen 9,403 Sbhields 7581,31 leicht bedeckt 10,00
4 Scilly 743,5 N W mäßig Regen 12,20
5 ZJsle d'Aix 717 S S S6 aris u7UVliſſingen 756,0 8 ſchwach halbbedeckt] 9,00
8 Helder 756,7 880 ſehr leicht Dunſt 9,70
9 (Chriſtianſund 759,3 0 leicht wolkig 2,30
10 Skudesnaes 758, o leicht bedeckt H,3011 Skagen 758,5 NNW leicht bedeckt 5,30
12 Kopenhagen 760,66 W ſehr leicht Dunſt 2,7913 Karlſtad 757,81 0 leicht bedeckt 3,20
14 Stockholm 759,4 080 leicht bedeckt 5,00
15 Wisby 760,7 W ſtark Regen 5,016 Haparanda 768,6 8 leicht Schnee 0,40
17Borkum 758,0 80 ſehr leicht b deckt 6,70
18Keitum 758,71 0 ſehr leicht bedeckt 2,10
19 Hamburg 759,7 80 leicht Nebel 2,0020 Swinemünde 761,9 880 ſchwach bedeckt 2,20
21 Rügenwalder-

münde 762,9 8 leicht heiter 1,0022 Neufahrwaſſer 764,8 ſchwach heiter 0,40
23 Memel 765,5 880 leicht bedeckt 2,40
24 Münſter (Weſtf.)) 759,0 0 ſehr leicht bedeckt 7,09
25 Hannover 759,6 80 leicht bedeckt 6,20
26 Berlin 761,6 80 ſchwach bedeckt 3,40
27 Chemnitz 763,0 80 leicht halbbedeckt) 4,30
28 Breslau 764,5 80 leicht heiter --1,0029 Metz 759,7 88 W lecht wolkig 3,6030 Frankfurt a. M. 761,1 W leicht wolkig 4,40
31 Karlsruhe 760,9) NoO ſchwach bedeckt 2,60
32 München 762,7 80 leicht wolkig 2,60

Hamburg, 6. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Rußland, eine Depreſſion über dem Ozean bis Central
europa. Ein Minimum (unter 743 mw) breitet ſich über dem Weſt
eingang des Kanals aus. Jn Deutſchland ruhig, im Weſten wärmer
und trübe, im Oſten kühl, ziemlich heiter. Oſtwärts vordringende
Erwärmung und Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. November.

Wetterbericht vom 6. November, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland anhaltend, weil ſich eine
geſtern ſüdweſtlich von Jrland erſchienene Depreſſion genähert
hat. Unter dem Einfluß derſelben iſt in einem großen Theile
Deutſchlands Trübung und Erwärmung, ſtellenweiſe auch ſchon
etwas Regen, eingetreten. Weitere Niederſchläge ſind für
morgen allgemein zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. November. Etwas
wärmeres, meiſt trübes, nebliges Wetter mit Regen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Deſſau, 6. Nov. Geſtern Abend gegen 10 Uhr hat der in der

Heinrichſtraße hierſelbſt wohnhafte Klempner Otto Loſſe, der
mit ſeiner Frau nicht im beſten Einvernehmen lebte, die
letztere durch einen aus einer Scheibenbüchſe abgegebenen
Schuß durchs Herz getödtet und darauf verſucht, ſich felbſt mittels
eines Raſirmeſſers die Kehle zu durchſchneiden. Loſſe, der durch
Eiferſucht zu der That getrieben ſein foll, liegt ſchwer verletzt im
Krankenhauſe.

Berlin, 6. Nov. Der Reichskanzler hat ſich nach Lieben
berg begeben, um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Wer

aag, 6. Nov. Gegenüber anders lautenden ungenwird Peſter Quelle berichtet, daß die Vermählung der
Königin Wilhelming erſt Mitte Februar und nicht
im Monat Januar ſtattfinden wird. Die Einladungen an die
Staats-Oberhäupter werden in nur geringer S erfolgen.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden ausſchließlich die Fürſten
der betreffenden Familien eingeladen werden. Die meiſten
Staats-Oberhäupier werden ſich durch Spezialmiſſionen ver
treten laſſen.

Paris 6. Nov. Die Zahl der Ausfſtellungs-
beſucher betrug am Sonntag 581 000.

Paris, 6. November. Dem „Radieal“ zufolge wird der
Handelsminiſter in der Deputirtenkammer einen Gefetzentwur
einbringen, durch welchen die Schiedsgerichte für alle zwiſchen

Arbeitgebern und Arbeitern ausgebrochenen Streitigkeiten
obligatoriſch eintreten können.

London, 5. Nov. (Blättermeldung aus Peking ohne Datum,
über Taku, 4. Nov.) LiHungTſchang bat einige Geſandte,
ihren Einfluß bei Walderſee geltend zu machen, damit dieſer die
Vollſtreckung der über die Beamten von Paotingfu gefällten
Todesurtheile verſchiebe. Der kaiſerliche Hof kann unmöglich
vor nächſtes Frühjahr nach Peking zurückkehren. Jn Singanfu
ſoll ein die Sicherheit des Thrones gefährdender Aufſtandeder
Muhamedaner ausgebrochen ſein.

London, 6. Nov. Die „DTimes“ meldet aus Peking vom
5. November Admiral Alexejew fordert in einer Mittheilung
an LiHungTſchang China auf, die Verwaltung der Provinz
unter dem Schutze Rußlands wieder zu übernehmen.

Tſchibuti, 6. Nov. Das Kriegsſchiff „Gelderland“ mit
dem Präſidenten Krüger an Bord iſt geſtern hier eingetroffen
und wird 3 Tage hier verweilen. Jn Port Said wird die
„Gelderland“ die erforderliche Anweiſung über ihre Landung
in Europa erhalten. Krüger, deſſen Gefundheitszuſtand ſehr
gut iſt, äußerte lebhafte Freude, als er von den letzten Er-
folgen der Buren hörte. Dr. Heymann erklärt, daß Präſident
Krüger nur im Urlaub nach Europa komme.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs-Auſtalt
in Hannover waren im Monat Oktober 1900 in den beiden von
der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch Töchter
verſorgung), zu erledigen 723 Anträge über K. 1 524 370, Ver
ſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
Oktober 1900 gingen ein 348 921 Anträge über A. 456 540 000,
VerſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,
Prämienrückgewähr c. im Laufe des Jahres 1899 betrugen
A. 4 700 000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt
A. 22 000 000, Das Vermögen der Anſlialt erhöhte ſich im Monat
Oktober von c. 106 001 588 auf c. 106 101 499.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen rc.
Reſtaurateur Guſtav Arthur Roßberg in Löbtau. Fräulein

Erna Schmädecke in Haßbergen. Reſtaurateur Friedrich Paul
Schönfeld in Meißen. Schneidermeiſter Hermann Julius
Sachansky in Pirna.

Kurbbericht der Bankfrmen zu Halle 9. S.

DividendeBörſe vom 6. November 1900. W Zf. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 32 StadtAnleihe von I882 S S 3 90,50Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S Zl!e 382006
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1885. S 32 290,50 B
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892, S S 3 290 50B
Halleſche 4*/0 SladtAnlelhe S 4 100,756Atener 31 StadtAnleihe e2 S Z3 27Ecturter St ot Anleihe S Ze 30.006Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. c 4 100 006er 31 StadtAnleide von 1890, S e 20,006aumburger 31 StadtAnleihe s aSandſchaftliche 91 CentralPfandbriefe o kunde a
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 100 50 6Sächſiſche 31 landſchaftt. Pfandbriefe 7 2 3 22,50bz G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe o 2Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e e 32] 90256HalleHettſtedter 3 2 Eb. Obl. e eeereree e e e 32 92,50
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. r S 4 96,00 BHalleſche Union Mafch.Fab. 6 o Oblf. 6 27Knappfchaftsbernfsgenofſenſchaft 49 Anleibe S 4 98,00 6
Knappfchaftsbernfsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis 1904.. S S 4 98,006UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebraj 3 839,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 a 4Cröllwetzer Papiertfabrit, 4 Hypotrb Anteihe c S 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz- mit 192 2 h 4Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e S 4 90,00BKörbisdorf Zuckerfabrik, 49 HvopotbekenUAnleihe. S 4 nWaldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 e 4 96,756Sächſiſch Th. Brauntobl.Verw. 490 Schuldv. 7 4 96.75B

WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1899. a 4 27,006
4 Schuldv. v. 1898 S 4 97,006Zgeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 4 Schuldverſch-

unkündbar bis 1904 S S 97,600Halleſche SantvereinActien 1899 g'/e 4 146,00 bz. C
Spar und VorſchußbankActien 1899 4 u 75,00Cönmnerner MalzfabrikActien e 1899 00 13 e 4 e
Cröllwiger PapierfabrikActien 1893 00 10 u 277DörſtewizRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 0 e 69,00 G
Eilenburger KatrunManufactur-Actien. 1899,00 5 4FeldſchlöhchenBrauererActien 1898/99 4 54,00 B
Elauziger ZuckerfabrikActien 1839/00 S 4 rHalle-Hettſtedter Eiſenbahn etien Lt. A. gar. 3 1899/00 3Z2 4 95,00B
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898,9 6 4 107,005
Haleiche MaſchinenfabrikActien e 1899 33 a
Halleſche Straßenbahn-Actien. 1899 0 4 7Halleſche PortlandCementfab.Aek. 1899 11 r 120,00 8Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien, 18989/00 92 4
Zörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 62] 4 119,000
Koſſhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 4
Landsberger Malzfabrik-Actien 1898/99 12 4
Naumburger BraimtoblenActien 1899/00 18 u 232,006
Niemberger MalzfabrikActien. 1898/99 10 4 eNienburger Schlößmälzeret Actien les 09 78 a 116 00
NackhofsAetien 1899 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Aetien 1889 4 145,00
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.Actien 1899 8 4Waldauer Braunkohlen Actien 18909,00 10 e 158,00bz G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 189900 20 4 260,006
Zeitzer MaſchtnenfabrikActien [Schaede]. 1888/9 20 4
Zeißer Raraffin und SolarölfabrikActien. 1899 9 4 142,50 G
Juckerrafſinerie Halle Actien, j is98 4 141,506SruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S O Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts:-Kuxe 2380,005

Die Kurſe der init bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 6. November 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.
10,20 10,30. Tendenz: ſchwach.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00-—8,40.
Kriſtallzucker I. 27.723.
Brotraffinade I. 27,721.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,22.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Nov. 9,521G, 9,55B. per Mai 9.90, 9,873.
per Dez. 9,578G, 9,62xB. per Aug. 10,078, 10,128 G.
per Jan.-März 9,75, 9,62x Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 6. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenj

Nov. 9,52x. März 9,77.
Dez. 9,67. Mai 9,87x. Tendenz: ruhig.
Jan. 9,65 Aug. 10,10.

Produktenbörſe.
Berlin, 6. November.

Weizen Nov. 150,75 Dez. 152,75 Mai 160,00
Roggen Nov. Dez. 141,25 Mai 142,50
Hafer November 132.50 Ac, Mai 133,50
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TagesMarktberichte.
Berlin, 5. November. Berliner Produkktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 159 A. Roggen, märf. 143--143,50 ab Bahn. Gerſte,
Jeichte inländ. Futterwaare 135,90- 142,00 ſchwere do. 148,00
dis 155,00 ruſſ. 133 bis 136 A. Hafer, märk., mecklenb. und
pommerſcher fein 150,00 162,00 Ac, do. und preußiſcher mittel
142,00--149,00 gering 138--141 voſenſcher und ſchleſiſcher
mittel 140,00--146,00 gering 137,00--139,00 ruſſiſcher
132,00 138,00 Mais, amerik. Mixed 122,50--123,50
Eroſen, inländ. und ruſſ. Fuiterwaare 155--166 A. Weizenmehl 00
18,75 bis 21,50 Roggenmehl 0 und 1 18,40 19,50 Weizen
fleie, grobe 9,70 bis 10,00 Ac, feine 9,40-—-9,60 Roggenkleie
4,60 bis 9,90 A. Mittagsbörſe: Weizen, Nov. 150,75 Ac,
Dez. 152-152,75 Mai 159--160 A. Roggen, märk. fein
143,50--144 frei Mühle, mittel 142,50 ab Bahn, eine Ladung

mm. 145 A. kahnfrei Berlin, Nov. 140,50 141,25 A. Mai
142--142,50 Hafer, vomm., mecklenb. und märk. fein 149 bis
161 mittel 141-- 148
poſenſcher und ſchleſ.
131 137 Dez. 132,50 A. Mais, amerik. Mixed 122 123
frei Wagen
mehl 00 18,75 bis 21,50 Ro
Nov. 18,50 Dez. 18,60
52,40-—62,60 loko.

üböl Novbr.

gering 137,00 bis 140,00
139 145 gering 136 138 ruſſ.

Dez. 118,50--118,75 Mai 108 108,25 c. Weizen
enmehl O u. 1 18,40--19,50

63,10 Mai
Spiritus 46,70 Preiſe um 21 UhrInichtamtlich) Weizen Dez. 152,75 Mai 160 c. Roggen Dez.

141,25 Mai 142,50 Hafer Dezbr. 132,75 Mai 133,75
Mais Nov. 119,75 Dez. 11
Nov. 63,00 Mai 62,60 A.
18,80

R9,00 Mai 108,25 A. Rüböl
oggenmehl Dez. 18,60 Mai

Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammeru.
Notirungs Stelle.
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1) für inländiſches Get
November 1900.
reide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermart 145 136 140 135-145 132 155
Mittelmark, Prignit 142--444 136 142 130--138 126 156
Reumark 150 137 142 132 147 140 154
Lauſitz 150 145-- 150 140 145 146Magdeburg 141 153 146 153 140--180 135 152
Altmark 140-- 150 138 150 140 154 130 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 144 153 150--162 130 142

do. weſtl. d. Mulde 140--152 148 155 150 172 130 145
Erfurt 140 155 145-161 140—175 125—140
Stettin (Bezirk) 144--148 132 138 132--143 126 135
Stolp (Platz) 146 128 140 128Unklam (Platz) 143 135 142 129Greifswald (Platz) 141 131 13 125Danzig 47--153 124-125 129 137 123 124

140 125 126 120ilſit 138--145 118 124 119 130 104 114Lyck 137-142 122- 126 1173-1223 1171 122
Breslau 139 156 139 145 132--150 127 132
Brieg 146--152 142 148 128 140 124-130Namslau 149 154 139 144 128-- 148 125--130
auer 148 158 142 152 155--165 130 135oſen 140--150 131-136 132--144 132 188

Bromberg 145--147 133 135 137Jnowrazlaw 138 146 129--136 138 146 132 140
Krotoſchin 150 152 138--140 125--130 128 130
Kiel 145--148 138 145 135--139Norderdithmarſchen 135 135--140 130 140 120--130

nnover Süd 144 150 144-152 145--185 125 155
do. Elbe, Weſer 146--152 140--150 140--180 155---160
do. Weſt 133--146 133 138 132 120 124

Münſterland 155--162 140 145 140 SWeſtf. Jnduſtriebezirk 158--165 143--146 2 S
Sauerland 165 150 e 140Paderbornerland 152 160 147-- 150 S
Raſſel 150 154 S 134b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 g. p. l.

Gerlin 51 143 S 151Stettin 147 138 143 135Königsberg i. Pr. 146 124 SBreslau 157 145 150 132oſen 150 136 144 138Hannover 150 152 Seuß 162 139 S 150Mannheim 1788 147 S 139Hamburg 146 135 S 136c) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 5. Nov., am 3. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 798 Cts. A. 178,25..177,75

„178,00, 177,00
Dez. 5 ſh. I17 d. 180,25 180,75

Chicago
Liverpool

Nov. 725 Cts.

Riga loko 89 Kop. „172,25, 172,2

g; 7 eon Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl. 166,75 „166,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 554 Cts. „147.75 147,75
Odeſſa „loko 68 Kop. „146,50 146,50Riga loko 68 Kop. „146,25 146,25imſterdam nach äöln März 128 l. fl. 145,00 145,90
Newyork nach Berlin Mais Nov. 44 Cts. „115,75 115,75
Magdeburg, 5. Nov. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,50
ſchwefelſauxes Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,3015--19 4 à 172 Baumwollſaatmehl 58--262
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mehl 7,30 Erdnußkuchenmehl 53-—56 7,25 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-264 5,70 ReisFuttermehl 24--27
5,20 Rapskuchen 39--42 6,00 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Nürnberg, 3. Nov. Hopfen. Der heutige Markt-

verkehr war ein ruhiger. Der Umſatz beträgt ca. 400 Vallen, die
zu unveränderten Preiſen für Kundſchafis- und Exportzwecke
übernommen wurden. Die Landzufuhr beſtand in etwa
250 Ballen. Tendenz ruhig. Geringe Marktwaare bis 75
mittel do. bis 88 prima do. bis 92 AC, Gebirgshopfen bis
100 geringe hallertauer bis 835 mittel do. bis 100 Ac,
prima do. bis 110 AC, hallertauer Siegelgut bis 118 geringe
Elſäſſer bis 85 AC, mittel do. dis 95 AC, prima do. bis 105
mittel badiſche bis 100 prima do. bis 115 geringe württem
berger bis 80 mittel do. bis 100 prima do. bis 112 Ac,
mittel polniſche bis 95 prima do. bis 110 Ac, Spalter Land,
leichte Lagen, bis 125

KNew-Hork, 5. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9 (9 Lieferung Nov. 9,01
(9,01), Lieferung Jan. 9,05 (9,05), in New Orleans 9

Vetroleum, Stand white in Rew- York 7.45 (7,45),
in Vhiladelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 110 (110), Schmal z, Weſtern ſteam
7,50 (7,45), Rohe Brothers 7,85 (7,70), Mais per
Nov. Dezbr. 429 (42). Mai 422 (42Weizen rother Winterweizen eizen perfoco 79 (792Nov. 78 (772/ ver Dezbr. 799 (787 ger März 827 (823),
per Mai 825 (82 Getxreidefracht nach Liverpool 38 (3
Kaffee fair Rio Nr. 7 84 8 Aio Nr. 7 rerDez. 7,30 (7,20), er Febr. 7,40 Mebl, SpvringWheat ciears 2.80 (2,80), 3u cker 3 (37 Zinn 27,75 (27,75),
Kupfer 16,75 16,872 (16,75 16,87).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 5. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Nov. 73 725 ver Dez. 74 (739 Mais per
Nov. 381 (38 Schmalz ver Nov. 7.021 (7,028), per
Dez. 6,85 (6,80), Speck ſhort elear 6,75 (6,75), Pork
per Oktvr. 10,82 (10,75).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg, 5. Nov. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1407
Rinder und 1762 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1300 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 107 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus der Quarantäne
Anſtalt Bahrenfeld zugeführt.
n Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-

a 9):
I. Qualität Ochſen und Quienen 62 64,50 II. Qualität Ochſen

und Quienen 59--61 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 51--54 Geringere fette Kühe 45-48Bullen nach Qualität 51 60

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

für II. QualitätGezahlt wurde für I. Qualität 57 62 A.
51 56 für III. Qualität 43--47 A.

Der heutige Rindermarkt wickelte ſich etwas lebhafter ab als in
der Vorwoche und erfuhren die Preiſe eine kleine Steigerung. Der
Hammelmarkt nahm einen ruhigen Verlauf.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 854 Viertel.

Bahnverfandt vom Central-Viehmarkt: 300 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 20 Rinder, Schafe.

Köln, 5. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 559
Ochſen, darunter 288 Weideochſen, 424 Kalben (Färſen) und Kühe,
50 Bulien, 1752 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Ochſen: a. 75 -76, b. 72, e. 67-68, d. 6263 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 64—65, b. 60--61, c. 54-56, d. 50 52, e. 48 50
Bullen: am b. 59--60, c. 48--56 A. Weidevieh ca. 8

b. 53——54, e. 51 52, d. 49 53 A. Bei lebhaftem Geſchäft
geräumt, Stierhäute 69 62 Kuh- und Rinderhälte 88 760 4,
rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 80--82 410- 44 kg
76--78 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 72-74 leitte 69
bis 71 Kalbfelle mit Kopf 80 22 ohne Kopf 87—89 Fett
42-44 4 das Kilo.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. November 1900.

Auftrieb: 424 Ninder, und zwar: 186 Ochſen, 13 Kalben,. 145 Kübde, 80
Bullen 280 Kälber 816 Stück Schafvieh 1835 Schweine, und zwar: 1835 dent e,

aus Ungarn. Zuſammen 3355 Thlere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Thbier l 72Bezeichnun 7127gattung S SOchfen: r ausgemäſtete höchſten Shhlachtwerthes bis zu m
hren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 639) gering genährte jeden Alters 60Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

und Kühe: 2) oollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bls

zu 7 Jahren 67ältere auesgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 629) mäßig genährte Kühe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 642) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 61

gering genährte 57ſälber H feinſte Naſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber o 18
2) mittlere Maſt und gute Saugtälber 45
3) gertnge Saugkälber 34 e4) ältere gering genährte (Freſſer) c 2Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 S
2) ältere Maſthammel 2 23) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchaſe) 25 S

Schweine vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren S 682) fleiſchige e 659) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 52
4) ausländiſche (aus

Vertauf:
390 Ninder, und zwar Geſchäftsgang158 Ochſen, 13 Kalken, 141 Kühe, 78 Bullen mittelmäßig
280 Kälber
496 Schafe

1807 Schweine

Dresden, 5. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amkt
licher Feſtſtellung. Ochſen 283 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36-—-40, Schlachtgew. 67--72; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35—38, Schlacht
gewicht 65——69; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32——34, Schlachtgew. 61--64; 4. mäßig genährie junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 -31, Schlachtgew. 57— 60; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 53. Bullen 207 Stück. 1. vollfl
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 58--62
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 33, Schlachtgew.
53--57; 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50.
Kalben und Kühe 230 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kaiben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34-36, Schlachtgew. 62-—65; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 31 bis
33, Schlachtgew. 58—-61 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28--30, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 50—53 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: langſamm. Kälber 409 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43 bis
46, Schlachtgew. 65— 68 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40 42, Schlachtgewicht 60--64; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht 54-59 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1290 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34--37, Schlacht
gewicht 62--70 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58—-61 3. mäßig genährte Hammeh und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54——57. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2234 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 45--48,
Schlachtgew. 57—-60 2. fleiſchige Lebendgew. 43 45, Schlachtgew.
55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--42,
Schlachtgewicht 51--54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 48--50,
Schlachtgewicht 60 62. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mar“
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 86, Bullen 14, Kalben und
Kühe 18, Schafe 320, Schweine 41 Stück.

Hannover, 5. Nov. (Eentral-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 318 Stück Großvieh, 582 Schweine, 36 Kälber, 359 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
55--64, Schweine 94—58, Kälber 65--75, Hammel 50 60 Ge-
ſchäft ziemlich

Vörſe von Berlin vom 6. November.
Jm Gegenſatz zu geſtern war heute die Börſe zu Reali

ſirungen geneigt. Hierunter litten namentlich Montanwerlhe
in Folge der Meldung von Preisherabſetzungen ſeitens des ſüd
deutſchen WalzwerkVerbandes. Auch wurde heute die Be
fürchtung laut hinſichtlich der amerikaniſchen Konkurrenz. Fonds
ſtill, Spanier beſſer auf Paris. Jn der zweiten Börſenſtunde
Montanwerthe gering, Bahnen nachgebend. Privat Diskont

Odeſſa a loko 88 Kop. 173,25 173,25 bis 9 A. weniger. Ziemlich lebhaftes Geſchäft. Schweine: a. 56, 4 Proz.

3 ingivargty glit A4u- u. VerKauf von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l Delitzse Züns ung von Geldeinlagen, Couto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

e n Aule m s 9790 n Dividende g Dividende 1898 1899 Dividende 1808 soexit. Anleihe 80 bz. reslauer Wechſel-Bank 102,006;. G Eilenburger Kattun. 50 b Saugerhäuſer Maſchinen 22 26 bz. GCoursnotirungen Deſterr. Gold Rente 971806 Comm. u. Dis Br. 3 117 Flother Naſch. Act...... e S e rt do. Papier-Rente. 4 Darmſtädter Vank 8 2 124 203 S Selſentirchen Bergwerk. 10 [10 s 60 Schleſ. Zinthütte St. Art. I 27 374505 6do. SilberRente 96, 206 G Deſſauer Landesbank. 7 7 1180063 G Gerreshelmer Glashütte. 6 6 142,666 do. do. St.-Pr. s 37 373 566 6der Berliner Börſe vom G. Novemb. Port. Staats Anl. 88.— 85 fr. 356.6063 G Deutſche Bank 10 14 1194 803. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 135 Schuckert 7 15 T5 155 6 b
2 Uhr Nachmittags Rumän,. amort. 5 5s, s 6 do. Genoſſenſchaftsbankt 6 5 [68.900. S Slauziger Zuckerfabrik. 5 8 129 256 G Stemene-lasinouſtr. (138 17 242,906gs. do. o. 1891 4 73,506 Dis ontoCommandit 20 [10 11777564 Große Berl. Pferdeb. 168 15 225 25 G Staßfurt Chemn. Fabr. 10 1I68,25 6

Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 98,400z G Dresdner Bank 9 2 148 755. Halleſche Raſchinen. 32 33 154,5665. G Stolverger ZintAtt s 5 75 55 6
Preußiſch d dent do Schwed. St. Anleihe 4*80 3 e 94,0065 B do. BankVerein 7 8 116 256 G Halleſche Union. i 15 16300 o. No. Str. 10 10 142 50646uſßiſche und dentſche Fonds. do. do. 1890 3 93,756. G Gothaer GrundCreditbank 7 122.9905. Hamburger Packetſahrt. 8 8 127.7565 Sudenbutger Maſchinen 6 60 87 3926

do. Hyp.Pfobr. 1879 28 306 Leipziger Bank. 10 10 1162,106 Harpener Berghan 15 150,606 Thale Eiſenhütten (16 10623 G
Zinsfuß Serbiſche GoldPfdhr. 5 23.20 do. Creditanſtalt 10 9 189406 G Hartmann, Sächſ. M.eF. 7 5 h Tharinge. Saiten 12 717 oDeutſche Reichs Anl. b. 1905 31/2 95 70 b do. Nente 1884 4 61.20603 Zeipz. Spar u. Creditbank 117 026 G Hisernia Shamerock. 12 12 1595 5 bz. Weſteregeln Alkali 15 157215,566

do. do. 3' e 95 60b Ungar. Gold Rente bo0ger 4 36 Magdebg. Privatbant 6 6 1163,6063 Hildebrans Mühlen. 13 e 1164,5065. G Mälzerei Wrede 6 1755 25do. do. z 87,505 do. do. 500er 4 98, 306 Mitteldeutſche Creditbauk. 6 103.3063. G Huldſchinsky 12 1315505 G Zeiter Maſchinen 20 7 3244 oPreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98,50 G Nationalbankf. Deutſchland 8' 8 133 00 b. G Aſcherslebener Kalk o 10 148,10b3 G
(unt. bis 1905) 3 e 95.2063 Oeſterreich. Eredit 10 11 208,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 120506breuß. Conſ. Anleihe.. I e r 7 z 3822 e Bris Riebeg 18 3885388 v. ntr. Er. erei Riebe S obbamb. Staats diente J De Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6 6 73 323 Leopoldehaller chem. Fabr. 5 82832 WechſelCourfſe.

do. StaatsAnl. 1896. 3 do. do. (Hübner) volle 6 114,00 G Luiſe Tiefdau konv. e en Privatdiskont 4t Staatsſchuldſcheine Je Reihobank 8,51 1048 149 00 G do. do. St. Pr. 4 5 1117.006ächſiſche Rente 3 93 756z.6 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 64 72 167 100 Norddeutſcher Lloyd 7 7'/2114,5063 G Schweiz 100 Fr t 81.10b3 Gkandſchaftl. Central 100 6 Anato liche s 27 406 G Saſfhauſ. Sant-Berein. [128.755 Nordſtern, Kodienbergwert 1ä 15 231 Juan. Plag 100 e. 7512
do, do. 2 32.50 DortmundGronan St. Pr. 8 /2155. 706 Schleſtſcher BankVerein 7 72 142,506 G Oberſchl. Eiſenb. -Bedarf. 7 2 135 78 Petersb. 100 Rol. cdo. do. 3653.300 SitbeckBüchen 7 684 137 40 o T duſtr.. 10 13 126 950. Amſterdam 100 G. 169 40e e d. Sachſen 27 0 NarienburzMiawka 2 71006z 6 An Portnie z 17 25 883 6 Belg. Plätz 100 t. t 1.25 b. Go. 2 7 O. do. St. e 3 e S 4 g n85282 Ofgreutiſche Sidecn 3 88506 Induſtrie Papiere. ger Grauntohien. 13. 13 en. 1eiereste menate 33

Lauche e z u 9 wwr do. St. Pr. 5 5 sagt See c h 1 18 8375 Paris 100 Fr. g. s1 5o. von uſchtiehrader Bahn La. B. 13 unk. h en 9Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süden 26.00b3 Dividende 1998 1860 do. St.- Pr. 7 s 1488340 Wien 100 Kr. z. 84,90 v
e (unk. bis 1900) a 98,00b; Warſchau Wiener 24 26 T Berl.Böhm. Brauh. 212115 Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn e 6. 145,406, G do. Patzenhofer 2 1200,006S (unk. bis 1905) 3 90506; Jtal. Meridionalbahn 62 s do. Brauerei Schultbelß 14 1214,7563 G De eS Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn do. Union Gratweil. 7 1108,2563. Schluſt Cß W re 324 94 00b3 G Luxembg. 77 Hnr. 4/ f. Antunfabr 15 15 243.00 b. uſt Courſe.

v Schwelzer Tentralbahn 152,7 Iügem. Elektr.. 222.6063. G ſchwäche(unk. bis 1904) 3' a 92,006 G d W Reden 43 5 e 83593 Anhalter gohlen t 6 103 3 Tendenz: ſchwächer.
rege o. Unionbahn /4 „00b Berl. Elektr. Straßenbahn 186.00 G Reichsanleihe MarienburgerAusländiſche Fonds. Canada Paciſie 4 5 56 Berl. Elektrieſtäts- Werte 13 s Gng. Goldrente. S W W z 333

Vorthern Pacifie 4 4 74560 Schwartkosgig 12 Ztalfener 2328 Seotthardahn 145,25Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 12 11 153.2563 Spanker 67,40 Prince Henti 108,50Urgent. Gold Anleihe 5 Bauk- Aktien r r I 152 e27 Türken D. u h Warſchau- Wien 77 7do. innere do. 4 67 7063. ß Anmer Sußſtahl. 16 482 7 Sfſterreichiſche Eredit Aktien 202.25 Nordd. Llond. 113,75briech konf. Goldr. in. Cps. 30 206 Buderus Eiſenwerke 6 G 167.6003 S DiscontoCommandit 172.7s Zamb. Packet 126.75do. NeneyolAnteihe Dividende 1e0s 1800 r 53 J 236382 Bank h 12440 Sochumer Gusſtasl be 185,10nit iſd. Co. 41,906 Serliner Handels Gef. 149, 10 Dannendanm e l Sredegte Wont, hat 14388 Dur n See 23253do. Gold Anl. v. 1880 Berliner S. 7 104 9063 G onnersr bütte cono. 92 2 g mit ung 777 77777177777 r 52 h n z7 t 4t Donnersmarckhhütte conv. 12 115 225 7562. G Darmſtädter Bank 135,09 o 8159erung a f8. Eps. 33392 BörſenHandelsVerein 5 404,400 S Tortmunder Union 25 Nationalbant für Den d 33.62 Hibernia 195 95Etoneniſcce Reyte. 4 9520 Erttlauer Digj.Vayr. F/a 77ſrö Oöes 5 Ggetorff- Sathwerte. Grf 6712142 803 Sorten Gronau 18441 Seife räen u.. ..1 188.48
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Amtliche Zekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmaterialien für die

Teutralverwoltnng der Provinz ſoll vom 1. Januar 1901 ab an
den Mindeſtfordernden vergeben werden. Angebote mit Preisangaben
und wen ſind in verſchloſſenem, auf der Außenſeite mit dem

ermerk:

Angebot für die Lieferung von
Schreib materialien

verſehenen Kmſchlage bis einſchließlich 1. Dezember d. Js. an mich
einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen und die Zuſammenſtellung des über-
chläglichen Jahresbedarfs können im Dienſtgedäude Oberaltenburg 26
ierſelbſt eingeſehen oder von der Kanzlei der Provinzial Verwaltung

gegen Einſendung von 0,75 bezogen werden. [5520
Merſeburg, den 2. November 1900.

Der Landeshanptmann der Provinz Sachſen.
I3artels.

Bekanntmachung.
Unker den Rinoeiehbeſtänden der Gulsdeſter F. Geißler zu

Wraſed witz und P. Wilde za Rasatz iſt die Maul und Klauen
ſenche ans gebrochen.

Veitzean, den 4. Nooember 1900.

Der Amtsvorſteher.
Vekanntmacmnng.

Unter dem Rindviehveſtande des Landwirths Friedrich HKiipert
zu Brachwitz iſt die Manl- und Klauenſeuche ansgebrochen.

Naunitz, den 5. November 1900. [5524
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die 88 18 und 25 des VBanunfallver-

ſichernngégeſetzes vom 11. Juli 1887 in Verbindung mit Nr. 2, Abſatz 2
des erſten Nachtrages zum N benſtatut für die Verſicherungs- Anſtalt
der Magndeburgiſchen Baugewerks-Verufsgenoſſenſchaft betreffend

die Prämienberechnuung der zur Selbſtverſicherung
herangezogenen Vaungewerbetreibenden ohne regelmäßige

Lohnarbeiter
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle
für das I.-IV. Quartal 1899 und I. und II. Quartal 1900 behufs
Einſthtnahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung ab im Burean für Arbeiter-Verſicherung,
Rathskellergebäude, Schmeerſtraße Nr. 1, 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro I. bis IV. Quattal 1899 und I. und II.
Quartal 1990 fälligen Beiträge iſt in der gedachten Zeit und an der
ſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflich
tigen wangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

alle a. S., den 1. November 1900.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zufolge unſerer Bekanntmachung vom 1. Auguſt 1900 haben die

unvekannten Beſitzer des Grabbogens 68 b ihre Rechte nicht geltend
gemacht und haben denſelben gemäß S 8 der Begräbnitzordnung vom
31. Auguſt 13. Oktober 1889 engezogen.

Halle a. S., den 2. November 1900.
Der Magiſtrat.

Staude.

Staude.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Berichtigung zur Bekanntmachung

vom 18. Oktober 1900, betreffs
Löſchung der Firmen von Amts-
wegenZur Geltendmachung des Wider
ſpruchs wird eine Friſt von
3 Monaten geſetzt.
Halle a. S., den 1. Nov. 1900.
Nönigl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handels-Regiſter Abtheilung
A iſt bei Nr. 823 vermerkt:
Zahaber der Firma F. G.
Demuth, Halle a. S., iſt jetzt der
Kaufmann Arthur Morgenſtern
in Halle a. S.

Der Uebergang der in dem Be
4riebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichkeiten
iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch Arthur Morgenſtern aus
ſchoſſen.
Halle a. S., den 30. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Zu verkaufen
günſtig belegenes

Bauterraim
an der oberen Gr. Steinſtraße
ſofort oder 1. April.

Offert. unt. Z. 9463 befördern
Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S.

Günſtige
Kapitalanlage.

Vier gutverzinsliche neubebaute
Grundſtücke mit Herrſchafts
wohnungen, theils Geſchäftshäuſer,
bei mäßiger Anzahlung preiswerth
u verkaufen. Selbſtkäufer belieben

Adreſſen und Anfragen unter
B. s. 6135 beiRudol Mosse,
Halle niederzulegen. [5204

Bad Kösen.
Eine Villa in beſter KurLage,

gut frequentirt und empfohlen, iſt
wegen andauernder Krankheit der

Folgende hieſige Firmen: Beſitzerin unter günſtigen Be-
Nr. 1447 Auguſt Zieb, dingungen zu verkaufen. Be
Nr. 2190 M, Berg Co. ſonders geeignet für Damen. An-

ſind gelöſcht worden. fragen unter A. D. 277 an
Halle a. S., den 29, Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In unſerm Handelsregiſter Ab
heilung A iſt bei der unter Nr. 32
eingetragenen Firma „G. Penne
in Löbejün“ Jnhaber: der
Seilermeiſter Guſtav Penne
eingetragen worden

Die Firma lautet jetzt:
Guſtav Penne. Jnhaber der
ſelben ift der Kaufmann Guſtav
Penne juu. in Löbejün.
Löbejün, 31. Oktober 1900.

Königliches Amtsgericht.

Rudolf Mosse, Magdeburg.
Weil Paßpferd

verkaufe ich ein

Kutſchpferd,
Goldfuchs, ſchöne Figur, ein und
zweiſpännig gefahren, angeritten.

ilke,
Station Gnölbzig b. Cönnern.

5 Stiick ca.
gebaute

Färſen
(oldenburger und holläuder),
ſowie 1 echter oldenburger

BullBulle(2 Jahre alt, 14 Centner ſchwer),
wegen Aufgabe der Zucht zu ver-
kaufen. Schlüter,

Freigut Schermcke.

eingegangen,

I jährige, ſchön
[5366

P elVerpachtung.
Ein in unmittelbarer Nähe von

Halle a. S. belegenes T Gut
von ca. 300 Morg. Weizen- und
Räübenboden iſt wegen Krankheit
des Beſitzers ſofort zu verpachten.
Reflektanten wollen ſich an Herrn
Kaufmann Ernil schoenbrodt
in Niemberg wenden. [5522

5 da. MGünſtig. Lardgut-Verkanf.

Am 7. November er. Nackhu.
1 Uhr kommt im Siegel' ſchen
Gaſthofe zu Gleing bei Frey-
burg a. U. ein ſchönes Landgut
von 200 Morgen mit komplettem
Inventar und Ernke zum gerichtl.
Verkauf. Nähere Auskunft durch

Oscar Bartholormäl,
5326 Vonmburg g. S.

1060 Stück große, ſchwere
Hammellämmer

verkanft (52609A. W adsnaels,
Rittergut Kutzleben.

Schwiger Kälber
von importirten Schweizer Küben
hat abzugeben [5517

Verliner Milchkur-Anſtalt,
Berlin W., Friedrich Wilhelmſtr. 3.

ſteht ein großer Transport

ferner ein

Halle a. S.,
Königſtraße 62.

Fernruf 500.

re e ee F2 u h e

er c342-———Von Nttwoch, d. 7. Nov. er. ar
Bayeriſcher Zugothſen,

tragender Aldenburger Färſen J

bei mir preiswerth zum Verkauf-

Moritz S

Poſten

mit einem größeren Transport
Treſfe Douurrstag, den November, Nachmittags Uhr

friſchmilchender und

hochtragender

auf. Bahnhof Reußen
ein und ſtelle ſelbige Donnerstag und folgende Tage bei Herrn
Gaſtwirth Brämer zum Verkauf.

c um. Preſſen.

Kühr

[5514

FriſchmilchendeKnh
mit Kalb verkauft [5508
Laue, Bennewit; bei Gröbers.

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb ſteht zm Verkauf in [5427

Groitzſch Nr. 12.

Trokenſchnitzel
offeriren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdebnurg. [5234

I Kronentritt unmöglich
Schonung der Pferde

Aurch stets sicheren Gang.

Warnung vor minderwerthigen
Nachahmungen.

Man achte darauf, dass jeder 1,H Stollen nebige Fabrik- 5
marke trägt.

Hlustrirter Katalog kostenfrei!

Leonhardt Co-
Berlin-Schöneberg.

Altes Gold, Silber, Jnwelen,
Uhren, Ketten, Münzen kanft
zum höchſten Preiſe [4528

Pohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6, I.

Rob. Katseh, Albrechtſtr. 23,
gegr. 1890, empfiehlt

ſelbſtgefertigte Böttcherwaaren
aus nur beſten Hölzern.

Tafelobstl
Weisse Winter Gatuville,

Gravensteiner,
Parmaine, Reinetten,

Stettiner etg.
nehst div, Butterbirnen

empfiehlt

G. Rennehberg,
c h

e S

W anLebende Hummer und

Forellen,
lebende Zander

einpfiehlt

Friedr. Krahmer,
Halle a. S

Fluß und Seefiſch Handlung
Fiſcherplan Z.

Frruſprecher 205.

r

5

S

52
L

5

C

S
C

J

S

Maggi zum Würzen,
Maggi'sGemüſe-u. Kraftſuppen,
Maggi's Boniilon-Kapfeln,
Maggi's Gluten-Kakao, empf. b.

Traugott Zirkenbach, Harz 2.

Polysulſin,
staatlich geprüft,

geſetzlich geſchützt,

inunbedingter Erfolg,
notariell beglanbigt.

Neue Erfindung für
häusliche, gewerbliche und
induſtrielle Waſch, Bleich-

und Reinigungszwecke,
durch Einwirtung von im Waſſer
löslichen, geruchloien Schwefel-

verbindungen ohne jeden An-
griff der Wäſche und der

Hände
das vorzügliche Waſch

mgkerigal für Wollwäſche. x

Große Erſparniß an
Seife, Zeit, Kohlen und Lleiche.

Dieſes Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug zur

Anwendung als das Billigſte
und Beſte empfohlen werden.

87 Preis unr 25 Pfg. a g
per Parket.

Zu haben in Halle a. S. bei:
j0. Ballin jun., „HirſchDrogerie“,

Leipzigerſtraße,
F. Baumgärtel, Leſſingſtr. 24

und Hardenbergſtr. 3,
Ernst Beyer, Herrenſtr. 5,

Robert Hieringer, Bernburger-

ſtraße 1, zCarl Funke, Weitinerſte. 34,
F. F. O. Gehhardt, Steinweg 15,

F. W. Giaeser, Gr. Klausſtr. 18,
Richard Glaubke, Bismarckſtr. 27,

Hörig, Thomaſiusſtr. 43,

F. L. Mertens. Langeſtr,, 8
Carl Möller, Zwingerſtr. 20,
J Frau Emma Kiehter, Seifen

handlung, Leipzigerſtr. 66,
Gustav Rühlemann, Blücherſtr. 3,

J am Königsplatz,
Otto Schaaf, Wörmlitzerſtr. 107,

J in Giebichenſtein bei:
Christian Brenner, Brunnen-

ſtraße 27.

Soliclo Teppiche,
Löäuferstoſfe, Reisecdecken,

HKnameslhaaräeotcen,
à Mic. 8,50, 60, 15, 25, 22,00 28,50,
verſend. billigſt Skizzen u. Preisl.

frei Wers. -Geseh.
P auf Thum, Chemnitz.
h

20.
aufwärts

liefern gegen e
Monatts-

raten
I.

6 Aonate J De
GarantieGataloge gratis und franxo.Bial Freund Co.

BRESLAU-
r a

Sehöner
BZuonſen-Sammet,

à 1,50 Mk. per Mtr. u. ſchöne

Sarmmetreſte,
per Kilo 8 Mk. gegen Nachnahme.

Röttgers Buchhofz,
Krefeld.

Folster- und Vapezier-
Arbeiten

werden billig und gut angefertigt
von L. Buseh, Georgſtr. 4.

ApotheKer Benemann's
Diamantküitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstoin, à FI. 50 4 bei

und I jähriger Färſenkälber Albin Hentze,
[5511 Schmeerstr. 24.

ohloss. Zu Hühneraugen- u.
NMägel-Operationen

e empfiehlt ſich auf Grund 3jähriger Erfahrung
Fritz Rammolt,

Königſtraße 23.

Offene und geſuchte
Stellen

r

3 Hek.-Verwalter geſucht
fürgnteWirthſchaftenunw. Halle
bei300,400 u. 500 Mk. Gehalt.
Um ſof. Meldungen bittetßeau,
Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 6.

Aeltere erſttlaſſige Lebens-,
Haftpflicht- und Unfall Ver-
ſichernngs Geſeliſchaft ſucht
einen [5220General Agenten
und Reiſebegamte für einen Theil
der Provinz Sachſen.

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Zeugniſſen und Referenzen unter
Z. 15220 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Ein flotter

Zeichner
für BauMaſchinenzeichnen wird
ſofort geſucht. Offerten sub
Z. 15509 an die Exped. d. Ztg.

Junger Mann, 23 J. alt,
S ein. gedient, kanufmänniſch und

X techniſch gebildet, geſchäfts-
S gewandt und ſtrebſam, ſucht

paffende Stellung für
x Contor oder Reise.

Antritt ſof. od. bald. Off. unt.
A. C. 1528 an Rudolf
WMosse, Cöthen i. Auh.

Junger
Amtsſekretär

wird zum 1. Januar, der auch
Hofverwalterſtelle verſteht, bei
500 Mk. Gehalt geſucht. 5468

Polleben, den 3. Nov. 1900.
Der Rittergutsbeſ. Lücicke.

Verwalter-Geſuch!
Ein junger, auſtändiger Mann

wird für 1. Januar 1901 vei
360 Mk. Gehalt als 2. Ver-
walter geſucht. Nur gut em-

5 pfohlene Herren wollen Zeugniß-
abſchriften einſenden an [5465

Domäne Schöngleinga
b. Schlöben S.-A.

Junger Verwalter
im 20. Jahre ſtehend, Gutsbeſitzers-
ſohn, Ackerbauſchule beſucht, auf
größerem Rittergute der Prov. Sach
ſen die Landwirthſch, erlerntu. 1 Jahr

in Stellung geweſen, ſucht 1. Jan.,
evtl. früher Stellung unt. Prinzip.
Gütige Off. erb. mit näh. Angabe
nach Kl. Ulrichſtraße 3, I.

ſuchende Kaufleute,Stellung BVeamte, Techniker,

Landwirthe, Werkführer,
Lehrer, Gehilfen, ſowie Ge-
hilfinnen aller Branchen erhalten
ſofort geeignete Angebote durch die
Deuisehe Vakanzen-Post i. Eßlingen.

Suche zum 1. Februar einen
verheiratheten [5415
Oberſchweizer

zu ca. 70 Stck. Rindvieh.
Granner, Oek.-Jnſpektor,

Sömmerda.
Auſseher,

welcher jede Anzahl Leute ſtellen
kann und gründlich Landwirthſchaft
verſteht, ſucht veränderungshalber
für Kampagne 1901 Stellung.
(Ferner ſtelleLeute m. Aufſeherkoſten
frei.) Off. u. Z. 15114 a. d. Exped. d. Ztg'

Zum 1. Januar wird ein
Stubenmädchen
geſucht, welches plätten und
nähen kann. 5467Domänen-Amt Pretzſch a. E.,

Bezirk Halle.

Geldverkehr. J

42 000 Kark
ſuche per 1. 1. oder 1. 2. 1901 auf
mündelſicheres Haus am Markt.
Offerten unter J. V. 1218 an
Haasenstein Vogler A.[5490S PHalle g. S.

Theo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spracho, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [5379

Einzel Unterricht
für Herren und Tamen in Schön
ſchrift, kaufm. und landwirthſchaftl.
Buchführung, Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen

und auf den Maſchinen Remington,
Doſt, Hammond und Empire

theilterteilt Franz Wehmer,
5497] Gr. Ulrichſtr. 33.

Bee
Vom Guten das Beste.

Das S

Vornehmſte in
o Damen KRegenſchirmen

in jeder Preislage
bis O m. per Stück
bietet die Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtraße

98.

Schirmbezüge auf Wunſch in 1 Stunde.

S Jn Wiinen u. geſchmack

S vollenFächerJ vietet die Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtraße 98, K

W thatſächl. die größte
t Auswahl.

e z
S e

SilberSpazierſtöke größte Auswahl.

S erFamiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſe Koch i. Hrn.
Gerichts Aſſ. Dr. Adolf Thieſing
(Hameln). Frl. Gretchen Franckfen
m. Hrn. Hütteningen. Walirer
Schäfer (Aachen--Rheinhauſen).
Frl. Mary Vogt m. Hrn. Dr.
Otto Graeve (Jſerlohn). Frl.
Marie Beyer m. Hrn. Carl
Dorfeldt (Zeitz). Frl. Frieda
Zeuner m. Hrn. Rob. Schaubitzer
(Waltersleben b. Erfurt). Frl.
Marie Meincke m. Hrn. Paul
Gippert (Deſſau). Frl. Jda
Brandt m. Hru. Lloyd Offizier
Friedrich Bücking (Jlfeld
Barmen). Frl. Elly Eſche m.
Hrn. Frig Wartemann (Magde
burg). Frl, Sophie v. Fragſtein-
Niemsdorf m. Hrn. Zahnarzt
Sterz (Kitnowlko--Magdeburg).
Frl. Agatha Anna Wisboom
van Gießendam m. Hr. Ober
leutn. Carl Frhrn. v. Aibedyll
(Roſenberg).

Verehelicht: Hr. Dr. jur.
Guſtav Bühring m. Frl. Gertrud
Schumacher (Stuttgart). Hr.
Staatsanw. Dr. Bluhme m. Frl.
Friderun Seuffert Frankfurt
a. M. Bonn). Hr. Dr. med.
Karl Herbrand m. Frl. Eiſe
Sudhoff (Witzhelden Hochdahl).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptm. Joachim v. Berge u
Herrendorff (Berlin). Hrn. Freg.
Capt. Gildemeiſter (Wilhelms-
hafen). Hrn. Dr. Curt Weiß
(Weimar). Hrn. Lehrer Stübing
(Erfurt). Hrn. Augenarz
Dr. Roſenthal (Aſchersleben)
Hrn. Bureauvorſt. Juch (Naum
burg). Hru. Landrath v. Teiten
born (Neumarkt i. Schl.).
Eine Tochter: Hrn. Bürger
meiſter Steinke (Kreuzburg).
Hrn. Dr. Alexander Struvi
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Kgl. Sächſ.
Kammerherr Julius Curt von
Polenz (Obercunewalde). Hr
Wilhelm Kallina (Gr.-Salze).
Hr. Kgl. Oberamtmann Simon
Heinrichs (Gr. Ammensleben)
Hr. Gutsbeſitzer Auguſt Wittler
(Gr.-Santersleben). Hr. Eduard
Quenſell (Hannover). Hr. Bau
meiſter D. G. Vogel (Leipzig).
t Gerichtsvollzieher a. D.

hriſtooh Meyer (Merſeburg).
Hr. Tiſchlermſtr. David Heinecks
(Aſchersleben). Hr. Albert Hert
ling (Deſſau). Hr. Gaſtwirth
Theodor Förſter (Roßlau). Hr.
Ernſt Gommel (Wittenberg)
Hr. Remmicke (Niemegk).
Hr. Guſtav König (Weißenfels)
Fe Königl. Steuereinnehmer

obannes Beyer (Mühlhaufen
i. Thür.).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerda, 5. Nov. (Ausreißer.) Als heute früh

die Gefängnißinſaſſen wie alltäglich nach dem Hofe geführt wurden,
ſchlich ſich einer derſelben nach dem Gefängnißboden, ließ ſich an einer
Waſchleine herab und ſuchte unter Milnahme eines Packets das
Weite. Das Wagniß aus der beträchtlichen Höhe erklärt ſich dadurch,
daß der Entflohene ſeines Zeichens Seiltänzer iſt. Die Verfolgung
des jugendlichen Ausreißers wurde ſofort aufgenommen.

Merſeburg, 5. November. (Elektriſche Centrale.)
Die Angelegenheit der Errichtung einer elektriſchen Centrale iſt aber
mals in ein neues Stadium getreten. Bekanntlich hatte der Bezirks-
ausſchuß ſeine Genehmigung verfagt, weil die Amortiſations Rate,
welche die Stadt für die aufzunehmende Anleihe angeboten hatte, zu
niedrig erſchien. Es hat ſich nun wie das „M. Kreisbl.“ unter
Vorbehalt meldet eine Elektrizitätsfirma, die auch in puncto der
finanziellen Leiſtungsfähigkeit allgemein bekannt iſt, bereit erklärt, be
treffs Verzinſung und Awmortiſation diejenigen Summen zu
garantiren, welche der Bezirksausſchuß fordert. Selbſtverſtändlich be
anſprucht ſie dafür ein Aequivalent. Die Verhandlungen über die
Angelegenheit ſchweben augenblicklich noch.

Weißenfels, 5. November. (Kind verbrannt.) Jn
Keuſchberg riß in einem unbewachten Augenblicke das andert-
halbjährige Töchterchen des Bergarbeiters P. die brennende Lampe
vom Tiſche, wodurch das Zimmer in Brand geſetzt wurde. Das
Feuer wurde zwar bald gelöſcht, das Kind war aber in den Flammen
umgekommen.

Weißeufels, 5. November. (Jn Erſtickungsgefahr)
ſchwebte vor einigen Tagen der zwölfjährige Sohn einer in der
Wieſenſtraße wohnenden Beamtenfamilie. Er war in den Keller
gegangen, um etwas zu holen, und hatte ſich hier aus Spielerei in
eine große Kartoffelkiſte geſetzt, deren Deckel hinter ihm zuſchnappte.
Ein glücklicher Zufall fügte es, daß eine Frau aus dem Hauſe vald
darauf auch im Keller zu thun hatte und das dumpfe Hilfegeſchrei
des Knaben hörte. Es mußte aber erſt der Schloſſer geholt werden,
ehe der in Todesangſt ſchwebende Knade aus ſeinem engen Gefängniſſe
befreit werden konnte.

V. Zeitz, 5. Nov. (Ein Unglücksfal) ereignete ſich vor
einigen Tagen auf der neuangelegten Kohlengrube zwiſchen Wuitz
und Meuſelwitz. Der 20 Johre atte Arbeiter Schirmer ſtürzte 20 m
hoch vom Förderthurm herab und ſchlug dabei mehrere Male auf
vorſpringende Gebäudetheile auf. Er trug ſchwere Verletzungen da
von und wurde zum „Bergmannstroſt“ nach Halle gebracht. Trotz
d ſcheint Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden
zu ſein.

O. Eisleben, 5. Nov. (Der Viehverſicherungsverein
Eisleben) hielt am Sonntag Nachmittag im Saale des Mans-
felder Hofes ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt jetzt
398 Mitglieder verſichert waren im Jahre 1900 565 Schweine und
22 Ziegen. Die Einnahmen betrugen insgeſammt 3602,48 Mk., die
Ausgaben einſchließlich 2310,65 Mk. als Entſchädigungsgeld für 48
geſchlachtete bezw. verendete Schweine und 42 Mk. für verendete
Ziegen insgeſammt 2464,50 Mk. Der Kaſſenbeſtand beläuft ſich
demnach auf 1137,98 Mk. Herr Fiſcher II berichtete ſodann, daß
47 Schweine, die von Herrn Schlachthausdirektor Trautwein gegen
Rothlauf geimpft worden ſeien, von der Rotblaufſeuche verſchont ge
lieben ſind. Die Schweine ſtammen aus Ställen, in denen vorher
der Nothlauf geherrſcht hat. Jm Anſchluß hieran hielt Herr Schlacht
hausdireltor Trautwein einen Vortrag über Jmpfungen gegen
Rothlauf.

O. Eisleben, 5. Nov. (Erderſchütterung.) Am rer-
gangenen Freitag Abend gegen 6 und 84 Uhr fanden wieder zwei
heftige Erderſchütterungen ſtatt, weiche hauptſächlich im oberen
Senkungsgebiete verſpürt wurden.

O. Wimmelburg, 5. Nov. (Jubiläum.) Der Schiefer
vieger Herm. Trievel hierſelbſt beging am geſtrigen Tage ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Von Seiten der Gewerkſchaft wurde
dem Jubilar ein namhaftes Geſchenk überreicht. Am 4. November
1850 begann er ſeine erſte Schicht auf dem Martinsſchachte 1862
legte er auf demſelben Schachte die Hauptprobe ab und verwaltete
danach das Amt eines Probehäuers und Förderungsaufſehers bis
1873. Seit dieſer Zeit iſt er als Schieferwieger thätig und hat ſich
in dieſem Amte das Vertrauen der Direktion und der geſammten
Beamtenſchaft zu erwerben und zu erhalten gewußt.

Klofter-Mansfeld, 4. Nov. (Reformationsfeſt.)
Heute feierte die hieſige evangeliſche Gemeinde ihr Reformationsfeſt
durch Feſtgottesdienſt und Familienabend. Bei Letzterem hielt Herr
Paſtor Reinert einen intereſſanten Vorlrag über die evangeliſche
Bewegung in Oeſterreich, während Herr Paſtor Schaffmann von
der gleichen Bewegung in Frankreich Mittheilungen machte.

Erfurt, 4. November. (Die land wirthſchaftliche
Central-Darlehenskaſſe für Deutſchland) beruft für
Donnerstag, den 15. November, Nachmittags 2 Uhr nach dem
Raifſeiſen-Haus hierſelbſt eine außerordentliche Generalverſammlung
ein. Auf der Tagesordnung ſteht die Aenderung der Statuten
dahin, daß die land wirthſchaftliche Darlehnskaſſe zu einem gemein
nützigen, nicht auf Befriedigung der Gewinnſucht berechneten Unter-
nehmen erklärt wird. Zum Nachweiſe der Gemeinnützigkeit ſoll in
den Statuten beſtimmt werden, daß fortan eventuell nur 4 Proz.
Dividende vertheilt werden, und daß bei einer etwaigen Auflöſung
der Geſellſchaft den Aktionären nur die Nennwerthe ihrer Antheile
gusgezahlt werden ſollen ebenſo ſoll der Reſervefonds nach der
vollendeten ſatzungsmäßigen Anſammlung gemeinnützigen Zwecken
zugeführt werden. Wichtig erſcheint die Begründung dieſes An-
trages, die folgenden Wortlaut hat: „Nachdem die Vollzahlung der
geſammten 5000 Stück Aktien des alten Grundkapitals erfolgt iſt,
und nachdem die letzte Generalverſammlung vom 27. Juni d. Js.
die Erhöhung des Aktienkapitals um weitere 5 Millionen Mk. Aktien
beſchloſſen hat, ſollte nunmehr die Ausgabe der reſtlichen 4000 Aktien
des alten Grundkapitals an die Vereine vorgenommen werden.
1000 Aktien des alten Grundkapitals ſeien bereits früher von den
Vereinen vollgezahlt und dieſen zugeſtellt worden. Nach dem Reichs
ſtempelſteuergeſetz koſtet jede der reſtlichen 4000 Aktien 10 Mk.
Stempel. Um dieſe 40000 Mk. Stempelſteuer den Genoſſen-
ſchaften zu erſparen, ſind mit den Finanzbehörden Verhand-
lungen angeknüpft. Vorausſichtlich wird nach einer entſprechenden
Statutenerweiterung zu erreichen ſein, daß der Bundesrath die
b als ein gemeinnütziges Jnſtitut von der Stempelpflicht
befreit.“

Ealbe a. S., 4. Nov. Goldene Hochzeit.) Geſtern
feierte der Ackerbürger Johann Günther mit ſeiner Ehefrau geb.
Biſchoff in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

b. Magdeburg, 4. Nov. (Morphium.) Jedenfalls in
einem Augenblick geiſtiger Geſtörtheit hatte die 39jährige Beomten-
(rau Cäcilie Forberg, welche ſich nach langem Leiden einer ſchweren
Operation unterziehen mußte und ohne Wiſſen des Arztes Morphium
gegen Schlafloſigkeit verwendete, zu einer beſonders ſtarken Doſis
gegriffen. Die Wirkung war eine derartige, daß man die Un
glückliche in eine Privatheilanſtalt nach Halle ſchaffte, wo ſie hoffnungs
los darnieder liegt.

Hadmerosleben, 5. Nov. (Gleich nach der goldenen
Hochzeit geſtorben.) Kürzlich begingen hier die Schneider
meiſter Benne'ſchen Eheleute den Tag, an dem ſie vor 50 Jahren
vor dem Altar geſtanden hatten. Sie erhielten vom Kaiſer die Ehe
jubiläumsmedaille. Der 75 Jahre alte Jubelbräutigam, der bisher
ſehr rüſtig geweſen, aber ſeit einiger Zeit erkrankt war, ſtarb am Tage
nach der göldenen Hochzeit, und ſeine betagte Gattin folgte ihm bald
darauf ſte ſtarb ſieben Tage ſpäter.

Deſſan, 5. Nov. (Jm Berufe kiödtlichverunglückt)
iſt am Sonnabend Abend auf dem hieſigen Güterbahnhofe der Wagen
putzer Maſer aus Ziebigk. Derſelbe wollte zwei eben zuſammen
9eßende Wagen verkovpeln und trat, der Vorſchrift zuwider, zwiſchen

die Wagen, bevor ſich dieſelben berührten. Hierbei kam er zwiſchen
die Puffer und dieſe zerdrückten ihm den Bruſtkorb. Maſer hauchte
faſt augenblicklich ſein Leben aus.

Greußen, 5. Nov. Von einem Haifiſch gefreſſen)
wurde im JIndiſchen Ozean der Sohn des Pfarrers Herbig zu Holz
engel bei Greußen. Er war als erſter Offizier auf einem Hamburger
Handelsdampfer angeſtellt und wurde durch eine Sturzſee über Bord
geſpült. Eine Rettung war unmöglich vor den Augen der entſetzten
Schiffsbeſatzung wurde der unglückliche junge Mann von einem der
das Schiff umſchwärmenden Haifiſche erfaßt und zum Meeresgrunde
gezogen, einen dunklen Blutſtreif hinter ſich laſſend.

Pößneck, 5. Nov. (Vermißt.) Seit vergangenem Mitt-
woch wird die 18zährige Tochter des Tiſchlers Wilhelm Franke in
Könitz vermißt. Sie hat ſich am beſagten Morgen gegen 5 Uhr von
ihrer elterlichen Wohnung entfernt und glaubte man, daß ſie ſich wie
gewohnt nach ihrer Arbeitsſtätte begeben habe, doch iſt ſie dort nicht
eingetroffen.

Leipzig, 5. Nov. (Reibeſitzbäder) Gegen Louis
Kuhn, den ſogenannten Erfinder der nach ihm benannten „Kuhn'ſchen
Reibeſitzbäder“ und Beſitzer einer diesbezüglichen Kur- Und Lehran-
ſtatt in unſerer Stadt, iſt das Hauptverfahren wegen 300 bis 400
Fällen, die ſich auf Kurpfuſcherei erſtrecken, eröffnet worden. Die
Verhandlung, welche vor der Strafkammer III des Landgerichts ſtatt
finden wird, dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Vom Konitzer Mordprozeß.
Es erfolgt zunächſt die Vernehmung des Alexander Prinz, genannt

der „dumme Alex“. Es iſt dies ein 23jähriger, idiotenhaft ausſehender
junger Mann. Der Oberſtaatsanwalt Dr. Lantz beantragt auf
Grund des S 56 der Strafprozeß-Ordnung den Zeugen uneidlich zu
vernehmen. Nach längerem Befragen ſagt Alex Prinz hierauf aus
Ich habe Frau Schiller am 13. März Abends erzählt: Kantor
Heymann und Lewy haben Winter ermordet. Präſident: Wie
kamen Sie dazu, dies zu ſagen Zeuge: Jch war im
Jelniewskyſchen Lokale. Da haben mir junge Leute viel Schnaps
zu trinken gegeben. Als ich angetrunken war, haben ſie mir geſagt
Ich ſoll ſagen, daß Heymann und Lewy den Mord begangen haben.
Präſident Haben Sie Prügel bekommen, weilSie dies geſagt haben?
Alex Prinz Nein. Frau Schiller hält hiernach Prinz gegenüber
ihre Bekundungen mit großer Entſchiedenheit aufrecht. Alex Prinz
lacht dazu und ſchüttelt mit dem Kopfe. Geſchworener Oberlehrer
Meyer Wurden Sie vom Rabbiner, vom Kantor oder vom Syna
gogendiener zur Hilfeleiſtung in der Synagoge herangezogen
Prinz lacht und ſchüttelt mit dem Koufe. Der Zeuge Kupferſchmiede-
meiſter Bleyer ſagt hierauf aus: Prinz erzählte mir Er ſei bei
Jelniewsky beſoffen gemacht worden, damit er ausſagen ſolle, Heymann
und Lewy hätten Winter geſchlachtet. Sachverſtändiger Kreis
phyſikus Sanitätsrath Dr. Müller (Konitz): Prinz war einmal wegen
Diebſtahls angeklagt. Er iſt aber freigeſprochen worden, da ich ihn
für ſchwachſinnig erklärt habe. Bis heute hat ſich ſein Geiſteszuſtand
weſentlich gebeſſert. Alex Prinz, nochmals vorgerufen, erklärt:
Frau Schiller hat mir Karten gelegt und geſagt, in den Karten ſtehe,
daß ich viele tauſend Mark Belohnung bekommen werde. Jch müſſe
aber ſagen, auch wenn ich nichts weiß. S

Nach längerer Berathung beſchließt der Gerichtshof, den Zeugen
Prinz nicht zu vereidiſen, da er wegen mangelnder Verſtandesreife
die Bedeutung des Eides nicht kennt. Geſchworener Oberlehrer
Meyer Die Geſchworenen beantragen, die Frauen Fettke und Sänger,
die bei der Unterredung der Frau Schiller mit Alex Prinz zugegen
waren, zu laden. Der Gerichtshof beſchließt demgemäß. Der Zeuge
Gerichtsſekretär Richardi, der von der Vertheidigung vorgeſchlagen
worden war, um über die Reiſe des Kantors Haller von Tuchel nach
Konitz auszuſagen, vermag bei ſeiner Vernehmung nichts zu
bekunden. Erſter Staatsanw. Ich habe ſoeben folgenden Brief
aus Königsberg erhalten: „Jch habe Winter ermordet.
Kaufmann Fleiſcher kann's bezeugen. JſidorLachmann.“ Oberſtaatsanwalt: Dann haben wir ja den Mörder.
(Heiterkeit.) Hierauf tritt bis 34 Uhr die Mittagspauſe ein.

Nach Eröffnung der Nachmittagsſitzung durch den Vorſitzenden
Landgerichtsdirektor Schwedowitz wird die 87jährige Winwe Fettke
als Zeugin aufgerufen. Dieſelve bekundet Als ich am 13. März Vor
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr zur Frau Schiller kam, war Alexander
Prinz ſchon in der Stube. Er erzählte von dem Morde und daß der
Kopf des Ermordeten ſchon gefunden worden ſei. Präſident: Der
Kopf iſt erſt ſpäter gefunden worden. Zeugin: Er hat
aber erzählt, daß der Kopf mit einem Schnitt abge-
ſchnitten worden ſei. Präſ.: Sie wußten damals ſchon, daß
Winter todt war Zeugin: Ja, das wußte ich ſchon.
Präſ. Alex hat das wohl öfter erzählt? Zeugin: Ja,
ſehr oft. Zeugin Frau Schiller: Nein, als Alex erzähite,
daß der Schlochauer Jude Winter den Hals abgeſchnitten habe,
wußte ich noch nicht, daß Winter todt war. Präſ. Frau Fettke,
Sie ſagten, daß Sie wußten, daß Winter ſchon todt war
Zeugin Fettke: Genau weiß ich das nicht mehr. Mein Gedächtniß
iſt nicht mehr gut. Es kann auch ſein, daß ich das nicht wußte.
Präſ. Jedenfalls hat Alex das oft erzählt Frau Feitke: Sehr
oft. Zeugin Frau Sänger: Am 13. März, Vor
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr hat Alexander
Prinz erzählt in meiner Gegenwart „Der Kantor
aus Schlochau, der Kantor aus Konitz und der
Kantor aus Elbing haben Winter im Lewy'ſchen
Keller den Hals abgeſchnitten.“ Ich habe der
Sache damals keine Bedeutung beigelegt. Präſ.
Wiſſen Sie genau, daß der Mord damals noch
nicht bekannt war? Zeugin: Jawohl.

Geſchworener Oberlehrer Meyer: Jch erſuche, dem Zeugen
Prinz wiederholt die Frage vorzulegen, ob er vom Rabbiner beim
Gang zur Synagoge zu Hilfeleiſtungen range wurde
Erſter Staatsanwalt Settegaſt Wenn darauf Gewicht gelegt wird,
kann man den Rabbiner ja laden. Geſchworener Oberlehrer
Meyer Wir wollen wiſſen, ob der Rabbiner Prinz für ſo geines-
ſchwach hält, daß er denſelben nicht zu Hilfeleiſtungen heranzieht.
Eventuell kann Herr Böttcher Auskunft geben. Präſident: Nun,
Alex, haben Sie dem Rabbiner einmal etwas in die Synagoge getragen

Alex Prinz Jch habe dem früheren Rabbiner Palmbaum etwas in
die Synagoge getragen. Ein Geſchworener: Ich beantrage, den Zeugen
zu fragen, ob es wahr iſt, daß er in der Synagoge geprügelt wurde.

Präſ. Nun, Alex, haben Sie in der Synagoge Prügel be-
kommen Alex Prinz Ja. Präſ. Von wem Alex Prinz:
Vom Glaſer Studzinsky. Präſ.: Weshald Zeuge Weil ich
vom Mord erzählt habe. Präſ. Weil Sie geſagt haben Winter
ſei im Lewyſchen Keller von drei jüdiſchen Kantoren geſchlachtet
worden Alex Prinz (lächelnd) Ja. Präſ. Sie ſagten, Sie
waren betrunken Alex Prinz Ja. Präſ. Wer war dabei,
als Sie die Geſchichte vom Morde der Frau Schiller erzählten
Alex Prinz: Meine Mutter. Präſ. Waren die Frauen Fettke,
Menner und Sänger auch dabei Alex Weiß ich nicht. Präſ.
Hat Jhre Mutter Sie auch geſchlagen, als Sie vom Morde er-
zählten Alex Prinz: Ja. Die hierauf vernommene Wittwe
Prinz, die Mutter des Alex Prinz, bekundet: Als Leichentheile am
13. März gefunden wurden, bin ich krank geweſen und habe erſt
14 Tage ſpäter vom Morde erfahren. Jch weiß aber genau, daß Alex
am 13. März erſt Abends fortgegangen iſt. Präſ. Haben Sie Alex
einmal geſchlagen Zeugin: Ja, als ich hörte, daß Frau Schiller Alex
Karten gelegt und ihm geſagt hatte, es ſtehe in den Karten, er ſolle ſagen
wer der Mörder ſei, auch wenn er es nicht wiſſe, dann werde er
Geld bekommen. Da habe ich meinem Sohne eine Ohrfeige ge
geben, und geſagt: „Du weißt doch nichts was haſt Du zu ſagen.“
Präſ. Frau Schiller, legen Sie Karten Frau Schiller: Frau
Prinz bat m'ch, ich ſolle ihr Karten legen. Ich ſagie: „Das iſt
Unſinn.“ Frau Prinz bemerkte „Es iſt doch 'was dran. Jch

möchte wiſſen, ob ich von meinem Sohne einen Brief bekomme.“
ch legte und deutete, daß ſie Geld und Brief bekommen würde.

Sie hat auch beides bekommen. Jch hatte das aber bloß aus Ulk
geſagt. Die nächſten Zeugen Rentier Leß und Kaufmann Leß
bekunden übereinſtimmend, daß ſie im März keinen größeren Beſuch
bekommen hätten.

Zeuge Kürſchner Le wen (Schwet): Jch bin am 5. Februar
in Koniß mit mehreren Anderen gewefen, aber am 5. März nicht.

Oberſtaatsanwalt Dr. Lantz: Iſt Jhnen die offizielle Ver-
lobungsanzeige zugegangen daß am 18. Februar die z
ſei Zeuge: Jawohl. Am 5*. Februar haben wir das Verlöbni
beſprochen. Zeuge Fleiſcher Studzinsky (Czersk): Ich weiß
genau, daß ich am 5. Februar in Konitz war. Jch bin mit mehreren
Anderen im Hotelomnibus von Priebes Hotel in die Stadt gefahren
und zu Noſſeck gegangen. Am 6. März kann ich nicht hier geweſen
ſein, da am 6. März Jahrmarkt in Czersk war. Zeuge Telegraphiſt
Brennekamp: Jch habe die Juden am 6. März geſehen.
Lewin kenne ich nicht. Studzinsky glaube ich geſehen zu haben.
Kutſcher Peglau, der den Omnibus des Priebeſchen Hotels
gefahren hat, dekundet: Jch behaupte auch, daß das am 6. März
war. Jedenfalls ſind die Juden kurz vor dem Winterſchen
Morde hier geweſen. Lewen kenne ich nicht, Studzinsky
aber ſehr genau. Studzinski: Jch bin in dieſem
Jahre vielfach als Zeuge in dieſer Sache in Konitz geweſen und weiß
mich ganz genau jedes einzelnen Tages zu erinnern. Der Orts-
vorſteher in Mockrau und ein Schuhmachermeiſter in Czersk können
genau bekunden, daß ich am 6. März in Czersk geweſen bin.
Oberſtaatsanwait: Für mich iſt die Sache geklärt. Wenn aber
Gewicht darauf gelegt wird, ſo bin ich in der Lage, Beweiſe zu er
heben varüber. Vectheidiger Rechtsanwalt Hunrath: Die Ver-
theidigung geht von der Anſicht aus, daß am 5. Februar und am
6. März zwei ganz verſchiedene Vorkommniſſe geweſen ſind. Ober
ſtagtsanwalt Dr. Lantz: Jch wiederhole, daß ich nicht das geringſte
Gewicht darauf lege, ob das am 5, Februar oder 6. März war.
Wenn wir beweiſen, daß es nicht am 6. März war, dann könnten
Zeugen kommen und ſagen „Aber am 3. März ſind Juden hier
angekommen.“ Dann müßte man wieder hierüber Beweis erheben.
Da aber die Vertheidigung Gewicht darauf legt, ſo will ich den
Anträgen auf Zeugenladung über dieſen Punkt nicht widerſprechen

Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Vogel: Die Vertheidigung be-
hauptet, daß am 6. März eine Anzahl Juden nach Konitz gekommen
und vom Tempeldiener Noſſek empfangen worden ſind. Jch beantrage
außerdem, den Fahrplan vorzulegen, aus dem hervorgeht, daß nach
beendetem Jahrmarkt die Juden nach Konitz fahren konnten. Der
Gerichtshof beſchließt dementſprechend. Zeuge Braumeiſter Grube
WMaßloff hat vom 4. bis 24. Februar bei mir gearbeitet. Nach dem
Morde habe ich nicht mehr mit ihm geſprochen Zeuge Hanbdlungs-
Cryye Emil Puppel: Jch bin am 11. März Nachts 11 Uhr aus

uchel gekommen. Gegen 12 Uhr bin ich mit einem Kollegen durch
die Mauerſtraße gegangen. Die Straße war hell erleuchtet. Jch bin,
wie geſagt, mit einem Kollegen gegangen. Wir haben aber keinen
Menſchen geſehen. Präſident Wenn ein Menſch da gelegen oder
geſtanden hätte, hätten Sie ihn ſehen müſſen Zeuge Ganz be
ſtimmt. Präſident Haben Sie im Lewyſchen Keller Lichtſchimmer
oder etwas Verdächtiges bemerkt Zeuge Nein. Präſident: Nun,
Maßloff, was ſagen Sie dazu Angeklagter Maßloff Ich habe
den jungen Mann nicht geſehen. Präſident Aber der Zeuge ſagt,
er hätte Sie in der engen Straße ſehen müſſen. Maßloff Dazu
kann ich nichts ſagen. Präſident: Behaupten Sie, daß der Zeuge
die Unwahrheit geſagt hat Maßloff: Ja. Alsdann wird der
Berichterſtatter Max Wienecke (Berlin) vernommen. Er führt aus:
Jch bin hier längere Zeit Berichterſtatter für Berliner Blätter
geweſen. Bruhn hat mich beim Verhör Maßloffs in Kühns Hotel
hinzugezogen. Direktor Aſchke war auch dabei. Das Zimmer war
zugeſchloſſen. Es machte auf mich den Eindruck, daß Maßloff die
Unwahrheit fagte. Als Bruhn Maßloff fragte „Jn welcher Sprache
wurde im Keller geſprochen da antwortete Maßloff: „Hebräiſch“.
Auch andere Umſtände brachten mich zu der Ueberzeugung, daß
Maßloff die Unwahrheit ſagte. Auch Bruhn ſagte, daß Maßloff un
glaubwürdig ſei. Später haben wir mit Maßloff in der Mauerſtraße
Verſuche angeſtellt. Da erſchien es erſt recht un wahrſcheinlich. Zeuge
Verleger der „Staatsbürger- Zeitung“' Wilhelm Bruhn: Jch
muß bemerken, daß Wienecke zu Maßloff geſagt hat: Das
war wohl eine fremde Sprache Als Maßloff bejahte, hatte
ich die Auffaſſung, daß es Hebräiſch war. Jch beſtreite,
daß ich Maßloff als unglaubwürdig bezeichnet und daß die
Zimmerthüre verſchloſſen war. Veriheidiger Rechtsanwalt Huntath:
Herr Wienecke, für welche Zeitungen haben Sie geſchrieben Wienecke:
Für welche? Für philoſemitiſche und antiſemitiſche. Ich gebe eine
unparteiiſche Korreſpondenz heraus. Vertheidiger Rechtsanwalt
Hunrath Es wäre doch erwünſcht, einige Zeitungen zu erfahren.
Zeuge Unter Anderen für die „Köln. Volkszeitung“, die „Danziger
Neueſte Nachr.“ und das „Leipz. Tagebl.“. Vertheidiger Rechtsanwalt
Hunrath: Der Umſtand, daß Maßloff geſagt hat, es ſei hebräiſch ge
ſprochen worden, hat Sie zu der Ueberzeugung gebracht, daß er un
glaubwürdig ſei Zeuge: Auch noch verſchiedene andere Umſtände. Es
wurde Frau Maßloff gerufen und dieſer geſagt: „Jhr Mann hat
Fleiſch geſtohlen Fran Maßloff wußte zunächſt nicht, daß ihr Mann
Fleiſch nach Hauſe gebracht hatte. Als ſie ſich ſchließlich erinnerte,
wußte ſie nicht, was für Fleiſch. Das kam mir eigenthümlich vor,
da es doch ein großes Stück Fleiſch war. Jch hatte den Eindruck,
wenn der Frau geſagt worden wäre „Jhr Mann hat Stiefel ge
ſtohlen,“ dann hätte ſie dos auch zugegeben. Präſ. Hatten Sie
den Eindruck, als wäre Maßloff beeinflußt Zeuge: Maßloff
waren alle Kreuzfragen unangenehm. Jch batie den Eindruck, als
ob Maßloff das Opfer dritter Perſonen ſei. Jch war
damals ſelbſt der Meinung, Lewy ſei der Thäter oder mindeitens der
Mitwiſſer, und ich hätte mich darüber gefreut, wenn ein Zeuge dafür
vorhanden geweſen ſei. Jch habe mir aber ſofort geſagt, Maßloff
iſt nicht der Mann dafür. Präſident: Maßloff, haben Sie den
Herren geſagt, im Keller ſei hebräiſch geſprochen worden Maß-
loff: Ich habe nur geſagt, daß ich verſtanden hätte „Nichts heraus-
geoen.“ Hebräiſch verſtehe ich nicht, und das habe ich auch nicht
geſagt. Zeuge Wienecke: Jch kann nur die Wahrheit ſagen.

Hierauf wird die Verhandlung auf Dienstag Vormittag 9 Uhr
vertagt.

Der Vater des ermordeten Winter hat, wie die
„Staatsb.-Ztg.“ jetzt in einer Zuſchrift, die ihr zugeht, beſtätigt,
durch ſeinen Rechtsanwalt Dr. Hahn-Charlottenburg dem erſten
Staatsanwalt am Landgericht Konitz eine Strafanzeige gegen
Fleiſchermeiſter Adolf Lewy wegen Mordes, bezw.
Beihilfe zum Morde, und Meineides und gegen den Fleiſcher-
geſellen Moritz Lewy wegen Mordes, bezw. Beihilfe zum
Morde überreicht. Gleichzeitig hat Dr. Hahn, da Fluchtverdachit
und der Verdacht beſteht, daß weitere Spuren der
That vernichtet oder Zeugen und Mitſchuldige zu einer falſchen
Ausſage verleitet werden, die ſofortige Verhaftung des
Adolf Lewy beantragt.

Wie die „Staatsb.-Ztg.“ weiter vernimmt, beabſichtigt
Bauunternehmer Winter in der Angelegenheit, welche die Strafanzeige

nnd den Haftantrag gegen den Tempeldiener Noſſek-Konitz und
den Schlächter Eiſen ſt ä dt-Prechlau hetrifft, ſich zur Beſchleunigung
des Verfahrens an den Jnſtizminiſter zu wenden.

Fleiſchermeiſter Hoffmann-Konitz hat aus Anlaß der von
dem Oberſtaatsanwalt Lantz im Prozeß Maßloff gegen ihn gerichteten
Angriffe bezw. Verdächtigungen gegen dieſen den Rechisweg
beſchritten
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Verkäuferinnen,

Vuchhalteriunen,

Kaſſirerinnen u. ſ. w.,
die ſich für Gründung eines Vereins
in Halle nach dem Muſter des kauf-
männiſchen Hilfsvereins für
weibliche Angeſtellte zu Berlin,
Seydelſtr. 25, intereſſiren, wollen an
dieſen ihre Adreſſe mittheilen. Zu
den Hauptzwecken des Vereins ſoll
gehören: Vertretung der Standes-
intereſſen, Stellenvermittelung, Fort
bildung, gefelliger Zuſammenſchluß.

Für den Pauluskirchbau gingen
bis 26. Oktober W aben
bei mir ein Lehrer M., Fr. K.
je 2 t Bildh. K. 3 Mk. Fr.

berſteüerinſp. K., Fr. Gr. je
50 Pfg. Zur Gruündſtein-
legung: Fr. v. F. 1 Mk. Schw.

[5364

M. D. 1,50 Mk. Frl. Sch. 2 Mit
Arbeit. Gr., N. N. ((ein großer
Bauſtein), Fr. H. und Frl. K.
(für Guirlanden), Dora F., Frl.
Khlr. je 3 Mk.; N. N., Dr. B.
e 5 Mk.; Fr. Sup. F. 8 Mk.Frl Frſch. 20 Mk. Kirchenkollekte

aus der Laurentiusgemeinde
95,18 Mk. durch Fr. H. im Sinne
von P. Hoffmann 190 Mk. zweiSchweſterpaare je 300 Mk.
Sammelbücher: Nr. 59:
Rent. Sch. 5,40 Mk. Nr. 61:
Arb. H. 29,70 Mk. Nr. 68. Schw.
E. 24,20 Mk. Nr. 62: Fri. F.
15,33 Mk. Nr. 67: Frl. R.6,65 Mk. Nr. 77: Konf. Minna
Sch. 38,55 Mk. (darunter 10 Mk.
v. L.); Nr. 50: Konf. Hedwig V.
23,35 Mk. (darunter 10 Mk. von
Paſt. em. H.). Kirchbaubüchſe
in der Pfarrwohnung: 1,05 Mk.
Tellerſammlung am Abend des
22. Okt. 278,30 Mk. 2. Cor. 9,7.
Herzlichen Dank

Pfarrer Bach.
Beim Jahresfeſt des Guſtav-

Adolf Vereins wurde auf einem
Kollektenteller ein goldener Ring
gefunden.

Hochherrſch. Wohnung II Zimmer und reichl. Zubehor,
1. April zu vermiethen.
Richard Stecokner, Gr. Steinſtr. 74.

Hocohherrschaftliehe Wohnung

Alte Promenade 6 (Reichshof).
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft.

zum 1. April
1901 zu ver-
miethen in

Näheres daſelbſt im Bureau der
(5370

Amnirchthor 4, ſof. 1 ganz. Haus,
8heizb. Zimm., div. Kamm. u. ſehr
reichl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. C. Kuntze, Kirchthor 3.

Angerweg G (Giebichenſtein), ſof.,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ.

Anhalterſtraße 1, 1. 4. 10901,
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., jährl. 530 Mk. Näh. daſ.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder
haus, Erdgeſchoß.

Auhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Viktuag-
liengeſchäft, Laden, Stube, Kammer,
Küche, Keller, jährl. 270 Mk. Näh.
daſ. b. Hauswirth, Vorderhaus, Erd

geſwoßß TAuguſtaſtr. 6, 1. 1. 1901, 2 St.,
Küche, Nebenräume, jährl. 240 Mk.
Näh. daſ. 3 Tr. b. Utech.

Auguſtaſtr. 6, 15. 11. od. 1. 12.
1900, Stube m. Kochofen u. Kam.,
jährl. 126 Mk. Näh. daſ. Hof
1 Tr. b. Eckardt.

Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,
von 6 Zimmern in 1. Etg. für
900 Mk. ſofort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11--1 Uhr.
Näh. b. Otto Schliack, Magde-
burgerſtr. 60, 1. Etg.

Barfüßerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5
Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Parterre-Räume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Wohnungs Geſuſe.

Gat möblirtes Jimmer

mit ſep. Eingang für einige Tage
im Monat von auswärt. Herrn
geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. 15259 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [5259

Wohunngo Nachweis

Zu vermiethen:
(Alphabetiſch geordnet.)

Herrſchaftliche Vohuung,
II. Etage, beſteh. aus 8 heizbaren
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum
I. Januar 1901 oder ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen
Martinsberg Nr. 16, I.

Narktplatz 13
herrſchaftliche Wohnung in der 2.
Etage, komfortabel eingerichtet, ſofort
zu vermiethen. Näheres im Privat-
Bureau, Gr. Steinſtraße 19. [4447

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, mit
oder ohne Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres im Privat Bureau,
Gr. Steinſtraße 19. [4448

Zu vermiethen
Kloſterſtr.4/5 Lagerräume u. Pferde-
ſtälle. Näheres Seebenerſtr. 62.

in der Nähe des MarktesLaden zu 500 Mk. zu ver-
miethen. Näh. Exp. d. Bl. [2

Advokgtentweg 23, Hof parterre,
I. 1. 1901, gr. St., K. u. K,
jährl. 108 Mk. Näh. daſ.

Albrechtſtr. 43, I, 1. 4. 1901,
4 Stub., Kam., Badeſt., Küche u.
Zubeh., Gaseinrichtung, jährl. 750
Mk. Näh. daſ. II. Etage.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Albrechtſtr. 42, ſofort od. ſpäter,
Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Heu u.
Strohboden, großer Lagerkeller
(ev. als Werkſtatträume), jährlich
150 Mk. Näh. Albrechtſtr. 40, part.

Alter Markt 19, 1. 1. 1901,
Werkſtatt, jährl. 120 Mk. Näh.
Brunoswarte 23.

Alter Markt 24, 1. 1. 1901,
2 Stuben, 2 Kam., K. u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. l., 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. b. Hausm. Kühne daſ. od. b.
Beſ. H. Friedrich, Ludw. Wucherer
ſtraße 28, 1. Etg.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. r., 4 Stuben, Küche u. Kam.
nebſt Zubeh., jährl. 450 Mk. Näh.
b. Hausm. Kühne daſ. od. b. Beſ.
H. Friedrich. Ludw. Wuchererſtr. 28,
1. Eig.

Barfüſterſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Bechershof 5, 1. 1. 1901, Stube,
Kam. u. Zubeh., jährl. 126 Mk.
Näh. Schmeerſtr. 26.

Bergſtraße 1, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Blumenthalſtr. 11, 1. 4. 1901,
Parterre-Räume: 6 heizb. Zimmer,
Bad u. Zubeh., Balkon, Garten,
Gas, jährl. 1000 Mk. Näh. daſ.
III. Etage.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,
Werkſtatt mit oder ohne Woh-
nung. Näh. Brunoswarte 23.

Burgſtraße 22, ſofort Laden mit.
Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.

Burgſtr. 48 II, bezw. III, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. Balk., Küche,
Speiſek., Korridor, Mädchenk. und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18,

Carlſtr. 5, 1. 1. 1901, St., Kam.,
Keller und kl. Bodenkam., jährl.
120 Mk. Näh. daſ. part.

Delitzſcherftr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
ganzen od. getheilt. Näh. Leipziger
ſtraße 66, 1. Etg.

Delitzſcherſtr. 74, 1. 4. 1901, 3.
Etg., 4 Zimmer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. inel. Waſſerg. c.
Näh. daſ. b. Fritzſche im Laden.

Dorotheenſtr. 15, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 1 gr. Kammer, Küche,
Speiſek., Mädchenk. u. Zubh., jährl.
600 Mk. einſchl. Waſſergeld und
Treppenhausbeleuchtung. Näh. daſ.
part. bei C. Zander jr.

Dorotheenſtr. 8, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. bei
Max Salomon.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
J. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. part.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4
Stuben, Küche u. Zubeh. an ruhige
Leute, jährl. 340 Mk. Näh. daſ.
3 Tr. r.

Friedrichſtr. 12, 4. 1901, hohe
ParterreWohnung, 4 gr. Stuben,
Küche u. Zubeh., ſowie Souter
rainſtube u. Gartenben. an ruhige
Leute, jährl. 650 Mk. Näh. daſ.
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Friedrichſtr. 35, 1. J. 1901, 2
Räume, Stube, Kammer od. Küche,
nur für kinderl. Leute, jährl. 150
Mark. Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 43, 2. Et., dicht am
Friedrichplatz, 1. 4. 1901, 5 St.,
K., Speiſek., Entree, 2 Bodenk.,
2 Keller, Gartenben. Näh. daſ.

Georgſtr. 4, I, 1. 1. 1901, 2 St.,
Kam., K. u. Zubeh., jährl. 310 Mk.
Näh. daſ. 2 Tr. b. Duſart.

Goetheſtr. 41, 1. 4. 1901, 5 heizb.
Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. part.

Gottesackerſtr. 11, ſofort, Kleine
Stube u. Kammer, jährl. 34 Thlr.
Näh. daſ.

Großer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
Be od. ſpäter zu vermiethen.

fferten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Brauhausſtr. 31, ſofort, St.,
K., K., jährl. 126 Mk. Näh. daſ.
b. G. Reichardt, Fleiſchermſtr.

Gr. Brunnenſtr. 14 (Giebichen-
ſtein), 1. 1. 1901, St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 138 Mk. Näh. daſ.
10 5 Uhr.

Gr. Klausſtr. 26, ſof. Werkſtelle
oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag,,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.
Pr. 750 Mk.

Gr. Steinſtr. 9, Seitengebäude II,
1. 1. 1901, 3 Zimmer, 1 Küche,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. i. Comptoir.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,
1. 1. 1901 evtl. früher, 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptvoir.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr-
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zbh., per 1. 4,
1901. Preis 800 Mk.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall,
für drei Pferde nebſt nöth gem
Zubehör.

Gr. Steinſtr. 31, ſofort, St., K.
u. K., jährl. 140 Mk. Näh. daſ.
I. Etage.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.
daſ. b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 4. 1901,
gr. Laden, Miethpreis nach Ueber-
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.
Etage, 73immer, Küche, Bad, Balk.

u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer.

Harz I. d A helgp um.
Kam. Küche, Bad u. Zubeh., Mäd
chenkam., jährl. 550 Mk. Näh,
daſ. b. Frau Gagelmann.

Harz 27, T. T. 1901, 5 St gr K.
K., Speiſek. u. Zubeh., jährl. 450

Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

T Marlenſtr. foforr, 3 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Martinſtr. 8, 1. 1. 1901, Vorder-
haus part., Stube, Kammer, Küche,
Keller, Bodenkam., jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei.

Herrſchaftl. Wohnnng, l. 4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Hoheſtraße 10, 1. 11. 1900, 1 gr.
Stube u. Keller, jährl. 180 Mk.
Näh. daſ.

Hoheſtraße 11 (Giebichenſtein),
ſof. od. ſpät. St. K. u. K.
jährl. 114 Mk. Räh. daſ.

Jahnſtr. 7, 1. 12. 1900, 2 gr. St.,
2 Kam., Küche, Spſk. u. Mädchenk.,
jährl. 460 Mk. Räh. daſ.

Kapellenſtr. 1, freundl. unmöbl.
tube und Kam., an einzelnen

Herrn oder Dame.

Karlſtr. 32, II, 1. 1. od. 1. 4. 1901,
6 heizb. Zim., Kam., Küche, Speiſek.
u. Zubeh, Waſſerkloſ., jährl. 725
Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

Königeberg 2 (Giebichenſtein),
1. 1. 1901 od. früher, St., 2 kl.
Kam., Kell., jährl. 66 Mk., an
einz. Frau. Näh. daſ. b. Kugler.

Königftr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 82, ſof. od. ſpäter, gut
möbl. Zimmer. Näh. daſ. 2 Tr.

Königſtraße 14, 1. 4. 1901, 3
hzb. Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. i. Laden. Beſicht. 2—-4 Uhr.

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Lafontaineſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder-
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.
Näh. daf., Nachm. 3--4 Uhr.

Langeſtr. 30, ſof., Stube, Kam.,
Küche, Keller u. Bodenkam jährl.
200 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.
30 b. Hoffmann.

Landsbergerſtr. 65,II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Landsbergerſtr 65, 1. 1. 1901,
3 Stub., Küche u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Räh. daſ. Vorderh. 1 Tr.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, III.
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. daſ.

Lercheufeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Lerchenfeldſtr. 20, 1. 1. 1901,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
270 Mk. Näh. daſ. part. rechts.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer
firaße 81, Komtor.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 18 I.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Räh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Gr. Wallſtr. 5, ſofort oder ſpäter,
Wohn u. Schlafz. für einz. Leute,
jährl. 156 Mk. Näh. daſ. part.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraſze 21, Belelg., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Ga beleucht., Parket e. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Händelſtraße 29, 1. 4. 1901,
8 heizb. Zimmer, Badezimmer u.
Zubeh., Gartenbenutzung, jährl.1500 Mk. Näh. raf b. Glaſer-
meiſter Renner.

Hardenbergſtr. 2, 1. 1. 1901,
St., Kam., Küche, Keller u. Boden
raum, jährl. 180 Mk. Näh. daſ.
b. W. Töpfer, Vorderh. 1 Treppe.

Harz 4, ſofort, 6 hzb. Zimmer u.
reichl. Zubh., jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf-
gelaß, jährl. 500 Mk. Räh. Harz 6
im Komtoir.

Harz 10, I, 1. 4. 1901, 4 Räume,
Küche, reichl. Zubeh., jährl. 550 Mk.

Näh. daſ. I. Etage.
Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden

m. daranl. Wohnung ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.

Harz 1I1, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Mädchenkam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.

Leſſingſtr. 14, 1. 1. 1901, große
Stube m. Bodenk., jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. b. W. Bröcker.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenanerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm-
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Lindenſtr., ſof. od. 1. 1. 1901,
ein od. mehr. Zim., als Bureau.
Näh. Lindenſtr. 5, I.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Loniſenſtraße, in anſtändigemHauſe,
freundliche Belletage: 3 Zimmer,
Küche u. Zubeh. an ruhige Miether,
möglichſt an einzelne Leute, jährl.
450 Mk., per 1. 4. 1901. Näh.
Händelſtr. 7, part.

Ludwigſtr. 18, 1. 1. 1901, Stube,
Kammer, Küche u. Zubeh.

Ludwig Wuchererſtraſze, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 6 St.,
Küche u. Zubehör, jährl. 650 Mk.
Näh. bei Brömme daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4.
1901, 1 Laden, 2 St., 2 K., Küche
u. Zub. Näh. daſ. b. Guſt. Schäffer.

Ludwig Wuchererſtr. 73a, 4 3.
m. Zubeh., jährl. 480 Mk. Räh. daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Magdeburgerſtr. 59, 1. 4. 1901,M m. gr., ſchön. Kellerräumen

u. Wohnung, beſt. a. 2 St., Kam.
Küche u. Korridor, jährl. 1200 M.
Näh. daſ. b. Schmidt Spiegel
Comptoir, Hof links.

Martinſtraße 28, ſof., 4 Räume,
Küche, Zubehör., jährl. 420 Mk,
Näh. daſ. bei Karl Gerns.

Mauerſtr. 2 part., I. 1. 1901,
3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller u.
Stall, jährl. 450 Mk. Räh. Stein
weg 2, Hof links part.

Meckelſtr. 8, part., ſofort, möblirtes
Zimmer, monatlich 15 Mk.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Merſeburgerſtr. 99, Vorderhaus,
1. 12. 1900, 2 Stub., 1 Schlafſt.,
Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 158, hochpart.,
1. 4. 1901, 3 K., K., jährl.
600 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Merſeburgerſtr. 158, herrſchaftl.
1. Et., 1. 4. 1901, 7 Saal,
Speiſe u. Mädchenk., Bad, Gash.,
jährl. 1800 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Moritzkirchhof 5, II., 1. 4. 1901,
6 Zimmer, Bad nebſt reichl. Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät.,
aden od. Komtoir in. Nebenraum

u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Niemeyerſtr. 2, ſof., gr. Keller u.
Boden z. Niederlagszwecken. Näh.
daſelbſt part.

Niemeyerſtr. 15, 1. 1. 1901, 1 St.,
K., K., K., jährl. 52 Thlr. Näh.
daſ. im Laden.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

Pfälzerſtr. 23, 1. 4. 1901, 2 St.,
1 K., 1 K. u. Zubeh. in beſſerem
Hauſe, jährl. 320 Mk. Näh. daſ.
parterre, 11 12.

Pfännerhöhe 30, 1. 1. 1901,
2 St., K. u. K., jährl. 95 Thlr.
Näh. daſ. 1. Et. links b. Giebel-
hauſen.

Pfännerhöhe 34, 1. 1. 1901, 2
St., K., K., Speiſek. u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. Pfänner-
höhe 33, 1 b. Fr. Ed. Seidler.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, Küche, jährlich
174 Mk. Näh. daf.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, jährk. 114 Mk.
Näh. daſ.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Ranniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Rathhausſtr. 12, 1. 11. od. ſpät.
St., K., K. te7 jährl. 225 Mk.
Näheres daſelbſt.

Rathsewerder 14, 1. 1. 1901,
2 St., Kammer, Küche, Keller,
jährl. 220 Mk. Näh. Herrenſtr. 5.

Robert Franzſtr. ID, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. bei
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9,
Schlüſſel Rob. Franzſtr. 1b, part.
im Reſtaurant.

Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, 1. 1.
1901, 4 Wohnungen, je 2 St., 3
Kammern, 1 Küche, 1 Speiſek.,
event. Badezimmer, von 450 bis
600 Mk. jährl. Näh. daſ. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt.

Schmeerſtr. 21, ſof., 1 Werkſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Näh. daſ. Chr. Voigt.

Schmelzerſtr. 6, ſofort, 3 Sliuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225

Mark. Näh. daſ.
Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901, 3heizb. Räume, Küche, Entree, 2

Böden, 1 Keller, jährl. 340 Mk.
Näh. daſ. II. Etage links.

Steg 2, 1. 11., kl. St. u. Bodenk.,
jäührl. 60 Mk- Näh. daſelbſt.

Schwetſchkeſtr. Na, 1. 4. 1801,
2 St., 1 K., 1 K., 1 Spfk., 2 g.
2 Bodenk., jährl. 320 Mk.
daſ. bei B. Lailach.

Schwetſchkeſir. 17, 1. 4. 1901.
2St., 1 Kam, 1 Küche u. Zubeb.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. beim
Hausmann

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heig
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500. Mk., fof. od. z. 1. Januar.

Streiberſtr. 10. II, 1. 4. 1901,
5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Sophieuſtr. 36, 1. 4. 1901, berr-
ſchaftliche I. Etage, jährl. 1200 Mk.
Näh. daſ. patt.

Steg 10, 1. 1. 1901, 1 St. 2 K.
K. u. Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh.
daſelbſt part. rechts.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daf. part.

Steinweg 2, I, ſofort, Salon,
4 Stub., 2 Kam., Küche, Keller,
Entree, jährl. 800 Mk. Näh.
daſ., Hof lks. part.

Steintweg 2, I., ſofort, 5 St., 2
Kam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.
Näh. daſ.

Steinweg 2, L ſof. 5 St., 1K.,
K. Waſſerklof. u.ubeh., jährl. 800Mk. Näh. entw.

teinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Steinweg 2, II., ſof. 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.
Zubeh.,jährl. 700 Mk. Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtr. 2.

Steinweg 24, ſofort, Laden u.
großer Saal. Näh. b. Haus-
wirth C. Müller.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1.,2 Stub.
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schuppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowitzſch.

Uhlaudſtr. 6, 1. 4. 1901, 5 St.,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850--900 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 3 St.,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich
500 Mk. Näh. daf.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 2 St.
1 K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich
255 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, Kellerräume als Kar-
toffel- od. Obſtkeller. Näh. daſ.

II. Vereiusſtr. 1, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 85 Thlr. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 14, part., 1. 1.
1901, 3 St., 1-K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1.4
1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bok.
Gas, jährl. 550 Mk. N. daſ.
part. rechts.

Virtor Scheffelſtr. 17, III. Gig.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridsr, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ
parterre rechts.

Wettinerplatz 14, 1. 1. 1901
St., K., K., jährl. 135 Mk. Näh
daſ. 2 Tr. od. Martinſtr. 1 part

Werkſtatt, groß, hell und ſchön
für ruhiges Gewerk, jährl.280 Mk.
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Gartken, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Wilhelmſir. 18, II, 1. 4. 1901
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl
Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ
b. Robert Steinmetz.

Wittekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St.
Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen
geſchäft oder auch als Werkſtelle
jährl. 225 Mk. Räh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4. 1901.
3 heizb. Zimmer, Küche, Entree
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.,
jährl.320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29p

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1.
1901, 3 St., Küche, Spfk., Zubeh.
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Zapfenſtr. 22, kl. Werkſtelle oder
Lagerraum, jährl. 26 Thl., ſofort
oder ſpäter. Näh. daſelbſt.

Zinksgartenſtr. I, 1. 4. 1901,
I. Etage, 6 St., 3 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Zwingerſtr. 11, 1. 1. 1901, 4 Zim.
Küche, Kam. u. Zubeh., jährl.510Mk.,
Näh. C. Lehnhardt, Wörmlitzerſtr. 13

Näh.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1901
2 St., 2 K., 1 Küche, 1 Spſk., 2
Keller, 2 Böden, 400 Mk. Näh.

Zwingerſtraße, 1. 1. 1901, 5 35
Küche, 2 Keller, Bodenk. 2e., jährl
450 Mk. inel. Waſſergeld. Näh

daſ. bei B. Lailach. b. F. B. Heinzel, Schirmfabrik.
daſ. bei Kögel daſ. Gartengebäude I.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Veippgerſtraße 87,
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